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ö ll-e«tsche Kresse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Berlagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Zlluftrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate lt40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

Jeder: ^Infprucß auf Wabatt crstfcßf, falls die Wscbnurrgerr nicht trmerßaCB

ß[
M

Anzeigen nehmen außer unserer HauptauSgabeftelle, Wilhelm-Straße 20, noch an: Gebr.
Schwadtke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br: Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl: bie

„ . Vogler, G. L. Daube u. Co., ... .

Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

....
Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.

Reklamen-Zeile 5Ö Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
'“r v t “

Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die Anschlagsäulen

Die 7-gespaltene Petitzeile^ oder deren Raum kostet 20 Pf.
Reklamen-Zeile 5<
Aufnahme in dem

..
_

_ ,

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für nufere Abnehmer die Zeile 10 Pf.
Längstens sechs Wochen nach Krnpfnng bezahlt werden.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Me §aup taue gäbe ft eilebesorgt Anzeige« für sämmtliche in- «nd anslandischr Zeitnnge« ;« Originaiprrife« ohne jeden Anfschlag.
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Dev «rssvire Kmtjl««.

Am morgigen Sonntag wird vor der Front des
Reichscagsaebäudes in Berlin das Standbild des ersten
deutschen Reichskanzlers, des „eisernen Kanzlers“, wie
Fürst Bismarck im Volksmunde hieß und in der Er¬
innerung des deutschen Volkes fortleben wird, feierlich
enthüllt werden. Wie bekannt, sollte die Enthüllungs¬
feier bereits am 3. Juni vor sich gehen, mußte aber
wegen des plötzlichen Hinscheidens des zweiten Sohnes
des Altreichskanzlers, des Grafen Wilhelm, ver¬
schoben werden. Das Standbild, von dem morgen
die Hülle fallen wird, ist ein Nationaldenkmal, im
wahrsten Sinne des Wortes, ein Dankeszeichen, das
das deutsche Volk einem der größten seiner Söhne
errichtet. Die Kosten für das Denkmal sind durch
freiwillige Beiträge aus allen Volksschichten aus¬
gebracht worden, und die Art, wie die Sammlungen
für diesen Zweck vor sich gingen, ist so recht charak¬
teristisch für die ungeheure Summe an Liebe und Ver¬
ehrung, deren sich der eiserne Kanzler im
Volke erfreute, und für die fascinirende Wirkung,
die der Klang des Namens Bismarck auf das deutsche
Volk ausübte: die Sammlungen waren kaum eröffnet,
als sie auch schon in der Hauptsache geschlossen werden
konnten — so reich flössen die Mittel aus allen Volks¬
kreisen zusammen.

Um das Andenken an Bismarck im deutschen Volke
wach zu erhalten, dazu ist wahrlich kein Denkmal von
Stein erforderlich; als glänzendste Figur aus
der größten Glanzzeit des deutschen Reiches
und deutschen Volkes wird Bismarck für alle

'Zeiten auch ohne Denksteine im deutschen Volke
fortleben; denn das, was Bismarck für das deutsche
Volk war, ist mit ehernem Griffel auf den glänzendsten
Seiten der deutschen Geschichte verzeichnet. Der jetzt
der Enthüllung harrende Denkstein ist denn auch
weniger ein Denkmal als vielmehr ein Zeichen des
Dankes des deutschen Volkes an den ehernen Recken,
dessen gewaltigem Genie und eiserner Thatkraft das
Volk seine Einigung, das Reich sein Dasein verdankt.

Tie deutsche Einheit und der deutsche
Reichstag sind zu derselben Stunde geboren
worden! An dieses oft zitirte Btsmarcksche Wort ist
es heute wohl nicht unzeitgemäß, zu erinnern. Beides,
die deutsche Einheit und der deutsche Reichstag, sind
der schöpferischen Kraft des großen Kanzlers ent¬
sprungen, und somit ziemt es sich wohl auch, daß das
nationale Denkmal für den Begründer der Reichs-
emheit und des Reichstages' sich zu Seiten
der Stätte erhebt, wo die Repräsentanz der Neichs-
einheit, der Reichstag, zu rathen und zu thaten hat.
Fürst Bismarck hat allerdings mit dem Reichstage, oder
richtiger mit den Parteien des Reichstages, so manchen
Strauß ausgefochten; das ist erklärlich, denn das poli¬
tische Leben besteht einfach aus einer ununterbrochenen
Folge von Kämpfen, aber jetzt, nachdem die Bismarck-
sche Epoche der Geschichte angehört, werden auch die¬
jenigen, die Bismarcks Politik auf Schritt und Tritt
bekämpft haben, anerkennen, daß der erste Kanzler seine
fest ins Auge gefaßten politischen Ziele zwar rücksichts-
los verfolgte, dabei aber die Rechte der Volks¬
vertretung ebenso achtete wie er die Rechte der anderen
Faktoren in Reich und Staat energisch zu wahren ver¬
stand. In Verfolg seiner politischen Ziele schreckte
der eiserne Kanzler vor Konflikten nicht zurück, aber
er hat andererseits oft genug betont, daß Konflikte
nicht dazu da seien, um sich zu dauernden Institutionen
auszuwachsen?

Mit Stolz können die jetzigen und künftigen
Volksvertreter von den Hallen des Reichstagshauses
aus zu der markigen Gestalt des eisernen Kanzlers
hinüberblicken, die sich von nun an zu Seiten
des Hauses erheben wird; mit Stolz auf
den großen Sohn des einigen Vaterlandes, mit
Stolz auch auf die große Zeit, an die die
Heldengestalt erinnert. Aber das Standbild des großen
Kanzlers soll bei den Reichsboten nicht bloß diese Ge¬
fühle wach halten, es möge gleichzeitig für die Ver¬
treter des Volkes eine dauernde Mahnung sein zu so
gewissenhafter Pflichterfüllung, wie sie Bismarck
80 Jahre im Dienste des Vaterlandes geübt hat.
Bismarck konnte von sich sagen, daß er im Dienste des
Vaterlandes seine Kräfte aufgebraucht habe; wer das
hohe Ehrenamt eines Volksvertreters auf sich
nimmt, der hat die Pflicht, seiner gewissen¬
haft zu walten, und wenn die Volksvertreter
allesammt von dem Pflichtgefühl durchdrungen
sein werden, wie es bei Bismarck für jedermann vor¬
bildlich war, bann werden auch alle Klagen über die
Minderung des Ansehens des Reichstages und den Nieder¬
gang des Parlamentarismus von selbst verstummen,
und der Reichstag wird seine Stellung als gleichbe¬
rechtigter Faktor neben den verbündeten Regierungen
behaupten.

Der eiserne Kanzler war eine jener Titanen¬
gestalten, wie sie das Jahrhundert kaum einmal ge»
‘»lat ; man hat deshalb auch seinen Nachfolger im

Amte nicht mit den Maßen zu messen, wie sie diese
Niesenfigur an die Hand giebt; aber was daS deutsche
Volk verlangen darf und muß, das ist, daß der
eiserne Kanzler seinen Nachfolgern int Amte
vorbildlich sei als Charakter. Mit eiserner Energie
und Konsequenz ist Bismarck stets auf das einmal als
richtig anerkannte Ziel losgcgangen, unbeirrt durch
Neben- und Unterströnjungen, wo diese auch ihren Ur¬
sprung haben mochten; und das war, wenn auch nicht
das ganze Geheimniß seiner Erfolge, so doch die sichere,
Grundlage seiner politischen und diplomatischen
Aktionen. Wenn die Staatsmänner, die jetzt und
künftig berufen sein werden, den Platz einzunehmen,
den einst der eiserne Kanzler innehatte, in dieser Hin¬
sicht dem großen Vorbild nachzueifern trachten, werden
sie dem Vaterlande nützen, auch wenn sie die über¬
ragenden Fähigkeiten und die Thatkraft eines Bismarck
nicht besitzen.

Die Lrrge in Ltziira.
Shanghai, 13. Juni. Den „North China Daily

News“ wird von chinesischer Seite berichtet, Prinz
Tsching und Li-Hung-Tschang sei ein kaiserliches Edikt
zugegangen, in welchem allen Forderungen der Mächte
zugestimmt werde; die Unterzeichn u n g des
Friedensvertrages dürfe demnach Ende
Juni zu erwarten sein.

Washington, 13. Juni. Die Vereinigten Staaten
haben bisher keinen Einwand erhoben und beabsichtigen
auch, unter den jetzigen Umständen keinen Einwand
dagegen zu erheben, daß in Shanghai eine starke
deutsche Garnison bleibt. Deutschland hat
mit großer Aufrichtigkeit auf frühere Vorstellungen
Amerikas geantwortet. Die Vereinigten Staaten werden
daher auch den von Deutschland in dieser Angelegenheit
angegebenen Beweggründen volles Vertrauen entgegen¬
bringen.

London, 14. Juni. (Unterhaus.) O'Kelly fragt
an, ob die Beibehaltung einer deutschen Be¬
satzungin Shanghai im Einklang mit den
Bestimmungen des englisch - deutschen Abkommens sei,
und, wenn nickt, ob die englische Regierung die deutsche
Regierung auffordern werde, alle' deutschen Truppen
aus der britischen Einflußsphäre zurückzuziehen. Unter-
staatssekretär des Aeußern Lord Cranborne erwidert,
das englisch - deutsche Abkommen sei gerichtet auf die
Sicherung der Freiheit des Handels für alle Nationen
auf den Flüssen und an der Küste Chinas und auf die
Erhaltung des unverminderten Territorialbestandes
Chinas und habe zu dem Gegenstände von O'Kellys.An¬
frage keinerlei Beziehung.

Wilhelmshaven, 14. Juni. Die aus China
zurückgekehrten Offiziere und Mannschaften des zweiten
Seebataillons wurden heute Nachmittag im Exerzier¬
hause vom Chef der Marinestation der Nordsee.
Admiral Thomsen, begrüßt. An die Ansprache des¬
selben, die in ein Hoch auf den Kaiser ausklang, schloß
sich eine Vertheilung von Ehrenzeichen. — Die zu dem
ersten Seebataillon gehörige Abtheilung der aus China
zurückgekehrten Mannschaften, welche gestern mit der
„Andalusia“ hier eingetroffen war, ist heute früh
7V2 Uhr mit Sonderzug nach Kiel abgereist.

Kiel, 14. Juni. Die zum ersten Seebataillon ge¬
hörigen, aus China zurückgekehrten Offiziere und
Mannschaften sind heute Nachmittag 5 1/? Uhr hier
eingetroffen. Zum Empfange waren auf dem Bahn¬
höfe Prinz und Prinzessin Heinrich, sowie der Admiral
von Köster, Abordnungen der Garnisonen, der Krieger¬
vereine und der Bürgerschaft erschienen. Admiral von
Köster hielt die Begrüßungsansprache und schloß mit
einem Hoch auf den Kaiser.

^«litif^e *u.
** Bromberg, 15. Juni.

Erhöhung der Holzzölle. Auf Veranlassung
der Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft hat in
diesen Tagen eine Versammlung stattgefunden der
Berliner Holzhändler und Vertreter der Vereine ost¬
deutscher Holzhändler. Der neue Zolltarif unter¬
scheidet zwischen weichen und harten Hölzern und ver¬

langt für die letzteren einen wesentlich erhöhten
Zoll. Die Versammlung erklärte sich gegen diese
Klassifizirung, weil die Zollabfertigung bei der Fest¬
stellung der eingeführten Holzarten, die bisher nicht
stattzufinden brauchte, derartige Schwierigkeiten hervor¬
rufen würde, daß dem deutschen Holzhandel allein
durch den an der Zollstelle nöthig werdenden längeren
Aufenthalt der Transporte großer Schaden erwachsen
muß. Die Zollerhöhung auf beschlagene Hölzer
(Mauerlatten und Schwellen) von 2,40 Mark auf
4 Mark pro Fußmeter wurde von sämmtlichen Groß¬
firmen bekämpft, während der „Märkische Holzhändler-
verein“ und einige Schneidemühlenbesitzer einer Er¬

höhung des Eingangszolles auf diesen wichtigen Artikel
das Wort redeten.

Die Frage, ob Waffenlieferungen u. s. w.

seitens eines neutralen Staates an die
kriegführenden Mächte oder an eine derselben als

.Neutralitätsbruch anzusehen sei, hat bekanntlich wieder¬
holt zu lebhaften Erörterungen in der Presse wie auch
in den Parlamenten geführt. Kürzlich ist aber diese
Frage auch zum gerichtlichen Austrag gekommen und
hat einen gerichtlichen Spruch hervorgerufen. Es
handelt sich hierbei um Lieferungen seitens der Ver¬
einigten Staaten für England. Schon seit Juli des
Jahres 1899 waren in New-Orleans englische
Offiziere und Veterinäre thätig mit der ausgesprochenen
Absicht, eine große Anzahl von Pferden und Maul¬
eseln für den Burenkrieg zu erwerben und nach Süd¬
afrika zu schicken. In der That beträgt der von den
englischen Offizieren ins Werk gesetzte Ankauf born
Oktober 1899 bis Ansang April dieses Jahres 60 000
Maulesel und 36 000 Pferde aus Texas, Montana,
Arkansas und anderen Unionsstaaten. Von
feiten der Buren wurde durch deren Freunde
in den Vereinigten Staaten wiederholt bei
dem Kongreß der Versuch gemacht, gegen
diesen Export von Pferdematerial nach Südafrika
für die englische Armee Einspruch zu erheben. Das
Drängen der Burenfreunde und ihre Beschwerde an

den Kongreß fand kein Gehör, hatte aber eine andere
unerwartete Folge: in den völkerrechtlichen Vor¬
lesungen an der Universität zu New-Orleans wurde
gelehrt, daß die Neutralität der Vereinigten Staaten
durch die Lieferung von Pferden und Mauleseln an
die britische Armee nicht verletzt sei. Mit einer
solchen Stellungnahme der parlamentarischen und 'ge¬
lehrten Körperschaften konnten und wollten sich
die Burenfreunde nicht beruhigen und suchten
eine richterliche Entscheidung herbeizuführen: sie
beantragten beim Bundesgericht zu New-Or¬
leans, die Ausfuhr von Pferden und Mauleseln nach
Südafrika .zu verbieten. Der Nichterspruch ist nun am
13. April d. I. gefällt; der Nichtcr hat die Kläger
abgewiesen und das Gericht für nicht zuständig erklärt,
aber seiner Entscheidung die Worte hinzugefügt: Ter
Grundsatz, daß neutrale Staaten an zwei ktiegsührende
Parteien Kriegsmaterial u. dgl. verkaufen dürfen, sei
seit langer Zeit in den Vereinigten Staaten von der
höchsten richterlichen Autorität anerkannt worden!

Die beim Reichsgericht geführte Unter¬
suchung gegen den Epileptiker Weiland ist heute
nahezu abgeschlossen. Die Akten werden voraussichtlich
bereits Ende dieses Monats der Oberreichsanwaltschaft
zugestellt werden.

Als erster Sozialdemokrat in einem preußi-
schen Kreistage ist nach dem „Vorwärts“ von
der Berliner Vorortgemeinde Lichtenberg der
Sozialdemokrat Oswald Grauer in den Kreistag des
Kreises Niederbarnim gewählt worden. Lichtenberg
war bisher durch fünf Abgeordnete im Kreistag ver¬

treten, und zwar durch zwei konservative und drei
freisinnige. Nach den neuen Vertheilungsplänen sind
der Gemeinde sechs Mandate zugetheilt.

Fürst Herbert Bismarck wird nach der „Post“
trotz der Trauer um seinen kürzlich verstorbenen Bruder,
den Grafen Wilhelm, am Sonntag der Enthüllung des
Denkmals seines Vaters beiwohnen. Der Fürst ist zu
dem feierlichen Akte erneut vom Kaiser eingeladen wor¬

den und hat seine Theilnahme auch zugesagt.
Wir lesen in der „Nat. Ztg.“: Seit einiger Zeit

sind in der Presse Gerüchte über die Theilnahme des

Kaisers von Rußland an den im Herbste dieses
Jahres bei Danzig stattfindenden deutschenKaiser-
manövern verbreitet. Im Hinblick auf die lange
Frist bis zum Herbst würde die Verwirklichung einer
solchen Absicht jedenfalls noch von mancherlei Umständen
abhängen.

Neue deutsche Postanstalten in Marokko.
In Fes, Alkassar und Meknes sind deutsche Post¬
agenturen eingerichtet worden. Die Postanftalten in
Alkassar und Meknes besassen sich lediglich mit der
Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen und einge¬
schriebenen Briefsendungen: die Thätigkeit der Post-
agentur in Fes erstreckt sich außerdem auch aus den
ZeitungS- und Poftanweisungsdienst, sowie auf Nach¬
nahmen bei eingeschriebenen Briefsendungen.

Die Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise
Duisburg ist für den 25. Juli anberaumt.

Dcutf4>lrtu5>.
Berlin» 14. Juni. Der Kaiser traf mit

Sonderzug von Kiel aus um 5 Uhr 25 Minuten am

Tempel Hofer Felde ein, stieg dort zu Pferde
und begab sich, begleitet von dem Hauptquartier und
den Attachees, auf das Feld, um hier von 5 Uhr
30 Minuten ab zunächst die Garde-Kürassiere und
2. Garde-Ulanen zu besichtigen. Hieran schloß sich
ein Exerzieren der gesammten Garde-Kavalleriedivision
mit berittenen Abtheilungen des 1. Garde - Feld¬

artillerieregiments unter dem Kommando des Kaisers,
welchem auch die Kaiserin zu Pferde, von ihrer Leib¬
wache begleitet, beiwohnte. Auch v Graf Schuwalow
war in einer Hofequipage erschienen. Zahlreiches
Publikum hatte sich trotz der frühen Stunde ein¬
gefunden. DaS Wetter war kühl, der gestrige Regen
halte das Feld ziemlich staubfrei gemacht. Der Kaiser
exerzierte die Division und ließ verschiedene Angriffe
gegen einen Feind ausführen, welcher von den Fürsten-
walder Ulanen, vier Bataillonen Infanterie und einigen
Baiterieen gestellt wurde, und dem auch ein kombinirtes
Radfahrerdetachement bcigegeben war, welches wieder¬
holt Gelegenheit hatte, gegen die anrückende Kavallerie
zu feuern. Nach der Kritik nahm der Kaiser einen
Vorbeimarsch sämmtlicher betheiligten Truppen ab, wo¬
bei die Kavallerie in Eskadronsfront im Galopp, die
Infanterie in Kompagniekolonnen vorbeiging und die
Radfahrer den Schluß machten. Der Kaiser ritt dann
nochmals die Fronten der beiden besichtigten Regimenter
und der Fürstenwalder Ulanen ab und führte gegen
12 Uhr die Garde-Kürassiere in ihr Kasernement, um

int Offizierkasino des Regiments das Frühstück einzu¬
nehmen.

Berlin, 14. Juni. (Prozeß Simon
kontra „Kölnische Zeitung“.) Der Be-
leidigungsprozeß, welchen der Berliner Redakteur der
„Leipziger Neuesten Nachrichten“, Dr. Paul Liman,
gegen den Redakteur der „Kölnischen Zeitung“ in
Sachen der De Beers-Affäre angestrengt hat, gelangt
nach wiederholten Vertagungen, wie die „Germania“
berichtet, nunmehr am 21. d. M., vor¬

mittags 10 Uhr, vor einer Abtheilung deS
Schöffengerichts am Amtsgericht I zur Verhand¬
lung. Wie noch erinnerlich sein dürfte, handelt
es sich in dem interessanten Verfahren um die
Behauptung der „Leipziger Neueste Nachrichten“ bezw.
ihres Berliner Vertreters, daß in dem aus der zweiten
Hälfte des Jahres 1899 stammenden Geschäftsberichte
der bekannten englisch-südafrikanischen De Beers-
Company, der durch Zufall in die Hände eines an¬

gesehenen Beamten der Burenstaaten in Pretoria ge¬
langt sei. sich ein Posten befinde, der die Ueberschrift
„Spezialfonds für Aktionszwecke“ trage. Derselbe
weise an Ausgaben nach Köln 1 200 600 Mark und
nach Berlin 7 000 000 Mark auf. Die in

der Veröffentlichung liegende Insinuation, als
ob die „Kölnische Zeitung“ durch die genannte
Summe englandfreund ich gestimmt worden sei,
wurde von diesem OrgPt energisch zurückgewiesen und
Dr. Liman der Verleumdung beschuldigt. Dieser
nannte darauf als seinen Gewährsmann den Gou¬
vernementsbeamten Sluyter in Pretoria und erhob
gleichzeitig gegen die „Kölnische Zeitung“ die Privat¬
klage wegen Beleidigung. Die bevorstehende Ver¬
handlung , zu welcher der fragliche Bericht ein¬
gefordert worden ist, dürfte, da beide Parteien um¬

fassende Beweisanträge gestellt haben, kaum schon im
ersten Gange zu einem Abschluß der eigenartigen Affäre
führen.

nie. Berlin, 14. Juni. Wie wir bereits vor

einigen Wochen melden konnten, ist die Ernennung des
Geheimen Oberregierungsraths Grüner zum Direktor
des durch das Gesetz über die privaten Versicherungs¬
unternehmen errichteten Reichsaufsichtsamts, welches
am 1. Juli seine Thätigkeit beginnt, nunmehr erfolgt.

Berlin, 14. Juni. Der K 0 n s i st 0 r i a l -

rath Dr. R e ick e, seit fünf Jahren Justitiar des
Konsistoriums der Provinz Brandenburg, ist „im
Interesse des Dienstes“ gegen seinen Willen nach
Königsberg i. Pr. versetzt worden. Die „Voss. Ztß.“.
welche dies meldet, führt die Versetzung darauf zuruck,
daß Dr. Reicke als Verfasser des Theater st ücks
„Freilich t“, als «Schriftführer des Goethebundes
und als Vertreter liberaler Gesinnung im Protestan¬
tismus sich das Mißfallen der Orthodoxie zugezogen
habe; sie berichtet, daß Dr. Reicke aus dem Staats¬
dienst ausscheiden werde.

nie. Berlin, 14.Juni. Zur Enthüllungs¬
feier des Bismarck-Nationaldenk¬
mals dürften die Mitglieder der national¬
liberalen Reichstags- und Landtagsfraktion
nahezu vollzählig vertreten sein. Auch der für Sonn¬
abend in den Restaurationsräumen des Reichstages
angesetzte gesellige Abend für die Mitglieder
der nationalliberalen Partei verspricht nach den ein¬
gegangenen Anmeldungen zahlreichen Besuch.

Breslau, 14. Juni. Der bekannte Industrielle
Georg von K r a m st a aus Frankenthal in Schle¬
sien ist heute Nacht gestorben.

Frankfurt a. M., 14. Juni. Die seit Mitt¬
woch hier abgehaltenen Besprechungen von Vertretern
der M a i n u f e r st a a t e n Preußen, Baiern, Baden
und Hessen, betreffend die Kanalisation des Mains von
Frankfurt bis Aschaffenburg, welche einen vertraulichen
Charakter hatten, sind heute beendet worden.

Stuttgart, 14. Juni. Die Kammer der Standes¬
herren nahm einstimmig einen Antrag an, welcher sich
für Aufrechterhaltung der Selbständigkeit Württembergs
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in der Verwaltung seiner Eisenbahnen und gegen
etwaiges Aufgeben dieser Selbständigkeit durch Beitritt
zur preußisch-hessischen Gemeinschaft erklärt, dagegen
den Erlaß eines Reichseisenbahngesetzes und Ver¬
wirklichung des Artikels 42 der Reichsverfassung fordert.

Cronberg» 14. Juni. Der K ö n i g von
Dänemark traf um 1 Uhr hier ein, nahm an

der Mittagstafel bei der Kaiserin Friedrich theil und
kehrte um 3^2 Uhr nach Wiesbaden zurück.

Paris, 14. Juni. Die Senatoren und De-
putirten der Zucker produzirenden Departements haben
sich heute Nachmittag im Palais Bourbon versammelt,
um die von der Regierung kundgegebenen Absichten
bezüglich einer Abänderung des bestehenden Zucker¬
regimes zu prüfen. Es wurde beschlossen, zum
Ministerpräsidenten, sowie zum Finanz- und dem
Ackerbauminister eine Abordnung zu senden, welche an

diese das Gesuch richten soll, daß keine Abänderung
der inneren Steuergesetzgebung Frankreichs vorgenom¬
men werde, bis nicht entweder durch einen neuen Zu¬
sammentritt der Brüffeler Konferenz oder durch einen

Gedankenaustausch Frankreich und die übrigen Zucker
produzirenden Länder sich darüber geeinigt haben,
gleichzeitig ihre betreffende innere Gesetzgebung ab¬
zuändern.

Paris, 14. Juni. In seiner gestrigen Rede in
der Deputirtenkammer anläßlich der Arbeiter-
Jnvaliditätsversicherung äußerte Han-
delsminifter Millerand, die Lösung der Arbeiter-Jnva-
lidenversicherungsfrage sei nur in Deutschland
gelungen. Man habe in Frankreich in dieser Be¬
ziehung über „deutsche Metaphysik“ gespottet; diese
„Metaphysik“ habe es jedoch ermöglicht, in 8 Jahren
385 Millionen an Alters- und Invalidenrenten zu
zahlen. Daraus ergebe sich, was die gegen die Ein¬
richtung gerichtete Kritik werth sei.

Lille, 14. Juni. ' Dem Erzbischof von Cambrai,
welcher in Denain zum Zweck der Ertheilung der Fir¬
mung weilte, wurde gestern durch einen Erlaß des
Bürgermeisters verboten, im geistlichen Gewände an

der Spitze einer Prozession vom Pfarrhause sich nach
der Kirche zu begeben. Als der Erzbischof trotzdem
das Pfarrhaus in Begleitung der Firmlinge verlassen
wollte, schritt der Polizeikommissar dagegen ein. Der
Erzbischof richtete infolge dieses Vorganges an den
Präfekten ein Schreiben, in welchem er gegen das Vor¬
gehen des Polizeikommissars Verwahrung einlegt.

$«»PvUaitnUn.
London, 13. Juni. (Unterhaus.) Bei Be¬

sprechung der Befestigungsarbeiten bei Gibraltar
bringt Gibson Bowles einen Vertagungsantrag ein,
um die Aufmerksamkeit deS HauseS darauf zu lenken,
daß die Regierung es abgelehnt habe, die Einstellung
bestimmter Arbeiten an der Westseite von Gibraltar,
die ernster Gefahr ausgesetzt seien, zuzusagen. Die
Kommission, die diese Frage geprüft habe, habe ein¬
stimmig empfohlen, an der Westseite kein Dock zu
bauen, da es durch Geschützfeuer unhaltbar gemacht
werden könne. Der einzige Weg, diesen Theil von

Gibraltar zu sichern, wäre die Besetzung eines
spanischen Gebietstheiles mit einer großen Streitmacht.
Sonderbare Dinge gingen in Marokko vor sich und
sonderbareDinge gingen auf dem Kontinent vor sich, die,
wenn der Krieg in Südafrika nicht bald beendet
würde, England dazu bringen könnten, noch
an andere Dinge zu denken, außer an die Entsendung
von Truppen nach Südafrika. Wenn nicht schnell vor¬

gegangen würde, könnte Gibraltar die Gefahr und die
Schwäche des Reiches zu erproben haben. Der Erste
Lord des Schatzes Balfour spricht sein Bedauern dar¬
über auS, daß diese Frage jetzt in die Erörterung ge¬
zogen sei, wo noch keine endgiltige Entscheidung ge¬
troffen sei; es handle sich dabei nicht nur .um Er¬
wägungen, die Heer und Marine betreffen, sondern
auch um diplomatische Erwägungen delikatester Natur.
Die'ganze Angelegenheit eigne sich nicht zur öffentlichen
Besprechung. Der Antrag auf Vertagung wird hier¬
auf mit 216 gegen 157 Stimmen abgelehnt.

London» 14. Juni. Lord Salisbury empfing
heute im Auswärtigen Amt die marokkanische Sonder¬
gesandtschaft.

London, 13. Juni. Lord Milner hat heute seinen
Platz im Oberhaus eingenommen.

GiUtUi.
Statten, 13. Juni. Die muselmanischen Depu-

tirten haben dem Prinzen Georg eine Protesterklärung
gegen eine Angliederung Kretas an Griechenland
unterbreitet und diese Protesterklärung auch den
Generalkonsuln eingereicht. Diese haben sich aber ge¬
weigert, sie entgegenzunehmen, nachdem sie auch ab¬
gelehnt haben, dem Beschluß der christlichen Deputirten
Gehör zu schenken.

Boston, 13. Juni. Der deutsche Botschafter
v. Holleben sandte dem hier abgehaltenen internationalen

Kongreß der Vereine christlicher junger Männer ein

Kabeltelegramm desKaifersWilhelm.
Seine Majestät sendet hierin herzliche Glückwünsche,
spricht die Hoffnung aus, daß die Brüderlichkeit auch
ferner blühe und gedeihe, und giebt seiner Genugthuung
darüber Ausdruck, daß die deutschen Vereine in derselben
Richtung thätig sind und brüderlich an der feierlichen
Versammlung theilnehmen. Kaiser Wilhelm spricht weiter
die Hoffnung aus, daß die amerikanischen Vereine auch
in Zukunft für ihr großes Vaterland an Körper und Seele

gesunde Bürger auferziehen werden, deren Leben auf
der einzigen unerschütterlichen Grundlage, dem Namen

Christus, beruhe, welcher über jedem Namen er¬

haben sei. Der Kongreß erwiderte mit einem Dank¬
telegramm an den Kaiser, in welchem es heißt, der

Kongreß sei tief gerührt durch die Hinweise auf die

brüderlichen Beziehungen der jungen Männer des
deutschen Vaterlandes und Amerikas. Das Telegramm
schließt: „Möge unser auf Christus beruhendes
Bündniß für immer die Dauer der jetzt zwischen den
beiden Ländern bestehenden freundlichen Beziehungen
sichern.“

Alts Stadt tsnS> £ait5>.
Bromberg, 15. Juni.

* Rückfluß der Sachsengänger. Ein Zeichen
der Zeit ist gegenwärtig der Rückstrom von Arbeitern
aus dem Westen nach dem Osten. Während die un¬

gezählten Schaaren von Arbeitern, die im Frühjahr
aus den östlichen Landestheilen kommen, um im Westen
lohnende Beschäftigung zu suchen, sonst erst gegen
Weihnachten in die Heimat reisen, befinden sich viele,
wie die „Pos. Ztg.“ schreibt, schon jetzt wieder auf der

Rückkehr. Täglich bringen die Eisenbahnzüge solche
aus dem Osten gekommene Arbeiter, die sich in den
westlichen Provinzen vergeblich nach Beschäftigung um¬

gesehen haben oder, nachdem sie dort längere Zeit ge¬
arbeitet, jetzt entlassen worden sind.

* Aus den Sommertheatern. Im Elysium¬
theater findet heute, wie bereits erwähnt, die letzte
Aufführung der Poffe „Der Mann im Monde“ statt,
und zwar zu kleinen Preisen. Morgen Sonntag in

Neueinstudirung erste Aufführung des bestbekannten
-Schwankes „Hans Huckebein“ von Oskar Blumenthal
und Gust. Kadelburg. Die glänzende Situationskomik
des Schwankes und das Raketenfeuer von Witz und

Humor machen denselben überall zu einem Zugstück
ersten Ranges. Montag, 17. Juni, findet
bei ermäßigten Preisen die letzte Aufführung
des bei der Premiere mit so groß m Beifall auf¬
genommenen Schwankes „Die Asphaltblume“ statt. —

Patzers Sommertheater. Die morgige Auf¬
führung der übermüthigen Operette „Eine Nacht in

Venedig“ bietet den Damen Fürst, Kugelberg, Meffert
und Nilburg, sowie den Herren Müller, Kaula, Förster
und Horwitz Gelegenheit, sich in bedeutenden Auf¬
gaben zu zeigen. Montag kommt der „Mikado“ zu er¬

mäßigten Preisen zur Darstellung.
§ Ausgelegte Pläne. Die städtischen Behörden

haben bekanntlich unter Zustimmung der Polizei¬
verwaltung für die nordwestliche Stadterweiterung
(Gebiet östlich der Danzigerstraße bis zur Eisenbahn),
einen Bebauungsplan und für die Anlegung einer

Verbindungsstraße zwischen der Friedrich Wilhelm-
und der Danzigerstraße einen Fluchtlinienplan auf¬
gestellt. Diese Pläne liegen im Zimmer 23 des Rath¬
hauses zu jedermanns Einsicht aus.

8 Aenderung des Statuts der städtischen
Krankenkasse. Die von dem Bezirksausschüsse
unterm 8. Februar d. I. ertheilte Genehmigung zu
der in der Generalversammlung am 18. Oktober 1900

beschlossenen Aenderung des Statuts der städtischen
Betriebskrankenkasse zu Bromberg ist dahin ergänzt,
daß infolge der Erhöhung des durchschnittlichen Tage¬
lohns für die Mitglieder der Klasse 1 und des Sterbe¬
geldes derselben auch die im § 12 des Statuts fest¬
gesetzten wöchentlichen Beiträge für jedes der gedachten
Kaffenmitglieder nicht 15 sondern 18 Pf. betragen.

* Schadensersatzpflicht Vertragsbrüchiger
Arbeiter. Eine sowohl für Arbeitgeber als

^
für

Arbeitnehmer wichtige Entscheidung hat das Reichs¬
gericht neuerdings in folgender Sache gefällt: Ein

Fabrikbesitzer hatte von einer anderen Fabrik, in welcher
gestreikt wurde, die Ausführung einiger Arbeiten über¬
nommen. Als nun die mit dieser Arbeit betrauten
beiden Arbeiter sich weigerten, dieselbe auszuführen,
wurde ihnen mit Entlassung gedroht. Nun¬
mehr beschlossen auch die übrigen Arbeiter der
Fabrik, daß diese Arbeiten nicht ausgeführt
werden dürfen, und als der Arbeitgeber trotz¬
dem auf Ausführung dieser Arbeiten bestand, legten
etwa 20. Arbeiter die ganze Arbeit nieder und ver¬

ließen die Fabrik, beharrten auch trotz einer mittels An¬

schlags ergangenen Aufforderung bei ihrer Weigerung
und wurden daher dieser Aufforderung gemäß auf
G und der §§ 134, 123 der Gewerbe-Ordnung und der

Bestimmungen der Arbeitsordnung entlassen. Nunmehr
verklagte der Arbeitgeber diese sämmtlichen Arbeiter
auf Ersatz deS ihm durch ihre Arbeitsverweigerung ent¬

standenen Schadens in Höhe von 2043 Mark. Diesem
Antrage gemäß erkannte denn auch das Reichsgericht
und verurtheilte sie zur Zahlung, und zwar unter

solidarischer Haftung jedes einzelnen Verklagten. Denn
ihr Einwand, daß sie bereit gewesen seien, andere Ar¬
beiten zu verrichten und daß Kläger die verweigerten
Arbeiten durch andere Arbeiter hätte ausführen lassen
können, sei nicht stichhaltig, da dem Arbeitgeber
nicht zugemuthet werden könne, sich einer derartigen
rechtswidrigen Weigerung seiner Arbeiter zu fügen;
auch werde sein Anspruch durch die infolge der Ar¬
beitsverweigerung geschehene Entlassung der Arbeiter
nicht aufgehoben.

<f Im hiesigen evangelischen Diakonissen¬
hanse werden nunmehr wieder Kranke zur Kur und

Verpflegung unter dem bisherigen Bedingungen auf¬
genommen.

§ Ansgelooste Anleihescheine. Von den am

1. April 1897 ausgeloosten Anleihescheinen der 2. Brom¬
berger Stadtanleihe von 1895 sind rückständig: Littr.
A Nr. 801 über 1000 Mark, Littr. A Nr. 803 über
1000 Mark, Littr. L Nr. 365 über 500 Mark. —

Die laufenden Zinskoupons sind bis 1. April er. be¬

zahlt und werden später vom Kapital abgezogen.
f. Das Konzert, welches gestern Abend im

Garten des „Bürgerlichen Brauhauses“ (Gam-
brinusgarten) stattfand, war recht zahlreich be¬
sucht. Die Kapelle des Grenadierregiments zu Pferde,
welche dort konzertirte, brachte eine Reihe gediegener
Musikstücke zu Gehör und fand damit den reichen
Beifall der Besucher. Von jetzt ab wird der Pächter
des Etablissements, Herr Steffen, allwöchentlich Freitags
diese Konzerte veranstalten.

§ Zum Lehrlingswesen der Handwerker.
Die Befugniß zum Halten oder zur Anleitung von

Lehrlingen steht nach der neuen Gewerbeordnung Per¬
sonen, welche sich nicht im Besitze der bürgerlichen
Ehrenrechte befinden, nicht za. Die Lehrzeit darf in
keinem Falle weniger als 3 Jahre betragen und die
Dauer von 4 Jahren nicht überschreiten. Alle Hand¬
werker, welche einer Innung nicht angehören und
Lehrlinge halten, sind angewiesen, ein Exemplar jedes
Lehrvertrages binnen 2 Wochen, sowie von einem
etwaigen Ausscheiden eines Lehrlings aus der
Lehre vor Beendigung der Lehrzeit der Hand¬
werkskammer binnen acht Tagen Mittheilung
zu machen. — Nach vollendeter Lehrzeit haben alle
Lehrlinge die jetzt vorgeschriebene Gesellenprüfung vor
dem zuständigen Prüfungsausschüsse der Handwerks¬
kammer abzulegen. Gesuche um Zulassung zur Prüfung
sind schriftlich an den Vorstand der zuständigen
Prüfungskommission zu richten. Dem Gesuch ist ein
kurzer eigenhändig geschriebener Lebenslauf des Lehr¬
lings, ein Lehrzeugniß und ein Zeugniß über den Be¬
such der Fortbildungsschule beizufügen.

$ Vom Wochenmarkt. Auf dem heutigen
Wochenmarkte herrschte ein recht lebhafter Verkehr,
namentlich auf dem Friedrichsplatze. Butter kostete
0,90-1,20 Mark. Eier die Mandel 70-75 Pfennig.
— Auf dem Geflügelmarkte zahlte man für Suppen¬
hühner 1,40 Mark, für alte (geschlachtete) Enten
1,75 Mark, für junge (desgl.) 2 Mark, für junge
Gänse 5,50 Mark, für alte

‘ “ “

— Auf dem Gemüsemarkte
gebot von frischem Gemüse.
60 Pf., die Metze Schoten 40 Pf.,
rabi 50 Pf., Gurken 40—70 Pf.,
rüben 10 Pf. — Auf dem Fleischmarkte zahlte
für Hammelfleisch das Pfund 60—70 Pf.,

Gänse 3 Mark,
war viel An-
Spargel kostete

die Mandel Kohl-
das Bund Mohr-

man

für
Schweinefleisch desgleichen, Kalbfleisch kostete 50 bis
60 Pf., Rindfleisch 50—70 Pf.

Kolmar t. P., 13. Juni. (Ein seltener
Vorgang aus dem Thier leben) war dieser
Tage, wie dem „Ges.“ berichtet wird, auf der gräflich
Königsmarckschen Revierförsterei Buchwalde bei Ober-
Lesnitz zu beobachten. Als der Revierförster Berg¬
knecht und dessen Frau vorgestern Nachmittag von

Hause abwesend waren, ließen die Kinder ein

Mutterschwein mit Ferkeln auf die Weide dicht
am See in der Nähe deS Karpfenteiches.
Plötzlich gesellten sich fünf junge Wildschweine,
sechs bis sieben Wochen alte Frischlinge,
hinzu und nahmen das Gesäuge des Mutterschweines
m Anspruch. Die Sau ließ dies ruhig geschehen, als
wenn es ihre eigene Ferkel wären, an denen sie
Mutterpflichten übte. Nach einer halben Stunde
wanderte die Sau heim und mit ihr die Frischlinge,
die bis auf das Gehöft kamen. Hierüber waren die
Kinder sehr erfreut und wollten nun die kleine Schaar
in den Stall bringen. Vier der kleinen Wild¬
schweine schlüpften aber in Windeseile durch ein

Zaunloch, sprangen in den Teich, durchschwammen
diesen und verschwanden in den angrenzenden Wald.
Nur eines der Wildschweinchen blieb zurück und wird
seitdem mütterlich von der alten Sau versehen. Das
Thierchen ist so zahm, daß eS sich sogar anfassen und
streicheln läßt. Die Sau läuft mit dem „Stief-
schweinchen“ frei auf dem Hofe herum, nachdem ihr
die alten Ferkel abgenommen worden sind, weil sie
den Frischling beißen wollten. Vor Kurzem war von

dem Forftaufseher Schmidt in Kahlstädt eine Bache
geschlossen, die Frischlinge bei sich hatte. Diese waren

nun mutterlos bis nach Buchwalde gekommen und durch
den Hunger wohl so dreist geworden.

Janowitz, 13. Juni. (B r a n d.) Gestern
Abend brach in dem Gehöfte des Großgrundbesitzers
Stylo in Mokronos ein Brand aus, durch welchen zwei
Scheunen, ein Pferde- und ein Kuhstall eingeäschert
wurden. Es verbrannten 90 Stück Vieh, während die
Pferde gerettet werden konnten.

Schwarzenau, 12. Juni. (Verheerung
unter dem Wildbestand.) Der vergangene
Winter hat hier unter dem Rehwild großen Schaden
angerichtet. So wurden allein in der zum Majorat
Czerniejewo gehörigen Forst 40 verendete Rehe, meist
Mutterthiere, gefunden. Nach dem Urtheile der Jäger
ist auf junges Rehwild hier fast nicht zu rechnen, da
nur Schmalthiere angetroffen werden. In anderen
Orten klagen die Jäger über den vollständigen Mangel
an Rebhühnern.

Posen, 13.Juni. (Der Fürstbischof von

Breslau) Kardinal Kopp hat nach einer Mittheilung j
des „Kuryer“ in Begleitung des Konsistorialraths Thiel
am 10. d. Mts. dem Erzbischof von Stablewski in

dessen Sommerresidenz Kröben einen Besuch abgestattet.
Obornik, 14. Juni. (Lungenheilstätte.)

Nachdem es längere Zeit hieß, von dem Bau der
Lungenheilstätte im Welnathal.bei Obornik sei Abstand
genommen, da auf dem zum Bau ausersehenen Platze
Wasser, trotzdem ffchon-über- 75 Meter tief gebohrt
wurde, nicht zu erlangen sei, hat sich dieses Gerücht
nun doch erfreulicherweise als falsch erwiesen. Höhere
Beamte der Landesverwaltung besuchten vor einigen
Tagen den Platz. Dem Wassermangel soll in anderer

Weise entgegengetreten und mit dem Bau der Heil¬
stätte in nächster Zeit begonnen werden. Zu diesem
Zwecke sollen etwa 30 Morgen Wald abgeholzt werden.

Thorn, 13. Juni. (Als Kapellmeister)
für die Kapelle des hiesigen Infanterieregiments 61,
als Nachfolger des nach Ulm berufenen Herrn Stork,
ist Herr Stabshoboist Guithold, bisher Kapellmeister
der Jnfanteriekapelle in Sensburg, zum 1. Oktober
nach Thorn versetzt.

Rehden, 13. Juni. (Gesuchter Ver¬
brecher.) Die Staatsanwaltschaft in Graudenz
fahndet aus einen unbekannten Mann, welcher am

27. Mai in der Schötzauer Schonung zwischen Rehden
und Taubendorf ein Sittlichkeitsverbrechen an einer

13i/2jährigen Arbeitertochter aus Taubendorf zu ver¬
üben versucht hat. Der Unbekannte, ein starker, unter¬

setzter Mann, wurde'durch die auf das Geschrei des
Mädchens herbeigeeilten Personen verscheucht und ließ
einen Baarbetrag von 10 Mark zurück, den er dem
Mädchen in den Hut gelegt hatte.

Dt. Krone, 13. Juni. (Jugendliche
Lebensretter.) In Tietz wäre im Mühlen¬
teiche der Sohn des Arbeiters Steller beinahe ertrunken,
wenn nicht die Schülerin Martha Groth den Knaben
mit eigener Lebensgefahr gerettet hätte. Bemerkt sei,
daß am ersten Pfingstfeiertage deren Bruder Paul
seinen Mitschüler T. beim Baden vom Tode des Er¬
trinkens gerettet hat.

Marienwerder» 13. Juni. (Wasserwerk.
Weichselgau-Sängerfest, Freischule
für Lehrerkinder.) Das städtische Wasser¬
werk soll am 1. September d. I. dem Betriebe über¬
geben werden. Das Ortsstatut für die Benutzung der
Wasserleitung hat, wie in der heutigen Sitzung der
Stadtverordneten mitgetheilt wurde, in der von den
städtischen Behörden beschlossenen Faffung nicht die
Genehmigung des Bezirksausschusses gefunden. Es
darf jedoch gehofft werden, daß die entgegenstehenden
Bedenken schnell ihre Erledigung finden werden. —

Zur Veranstaltung deS Weichselgau-Sängerfestes, das
ant 15. und 16. d. M. in unseren Mauern statt¬
findet, bewilligte die Versammlung einen Zuschuß bis
zur Höhe von 300 Mark, falls die Ausgaben nicht
durch die Einnahmen gedeckt werden. — Entgegen
einem Beschluß der Stadtverordnetenversammlung vom

Jahre 1881 hatte der Magistrat den Lehrern an den
städtischen Schulen für ihre Kinder nicht mehr in allen

Fällen Freischule gewährt. Auf die hiergegen auf
gründ eines Einzelfalles beim Herrn Regierungs¬
präsidenten eingelegte Beschwerde hat dieser jetzt den

Magistrat angewiesen, den Beschluß von 1881 so lange
auszuführen, bis er durch einen anderen rechtsgiltigen
Beschluß abgeändert wird.

Dirschau, 14. Juni. (Vorbereitungen
zum Kaisermanöver.) Der Chef des General¬
stabes bet Armee, General Graf Schliessen, der Luden
letzten Tagen das Manövergelände in der Umgegend
von Dirschau bereiste, ist nach Berlin zurückgekehrt.
Am Donnerstag traf nun auch der Chef des
Admiralstabes der Marine, Vize-Admiral von Diedrichs,
in Begleitung eines Korvettenkapitäns und eines
Kapitänleutnants in Dirschau ein und fuhr auf dem
Negierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ stromauf nach
Gerdin und Kl.-Schlanz zur Besichtigung der Strom-
und Uferverhältnisse. Bei Gerdin wird während des
Kaisermanövers ein großer Truppenübergang statt¬
finden, bei welchem die Mitwirkung von Torpedobooten
in Aussicht genommen ist. Nachmittags fuhren die

Herren stromab bis Danzig, um eine Besichtigungs¬
fahrt an der west- und ostpreußischen Küste zu
unternehmen.

Elbing, 13. Juni. (Der Präsident fr er

königlichen Hofkammer,) Freiherr von

Stünzner, traf gestern hier ein und begab sich heute
in Begleitung des Herrn Landraths von Etzdorf
nach Cadinen, um eine Besichtigung deS Gutes vor¬

zunehmen.
Allenstein, 12. Juni. (Eine Wasser¬

leitung von Kopernikus.) Von Inter¬
esse dürfte es fein, aß die hiesige jetzige Waffer-
leitung nicht die erste Allensteins ist, sondern daß wir
schon früher eine solche besaßen, wenn auch nicht in
der Vollkommenheit wie jetzt. Der Schöpfer derselben

war der berühmte Astronom und Frauenburger Dom¬
herr Nikolaus Kopernikus, der in Allenstein zur Zeit
der Herrschaft des Frauenburger Domkapitels im
hiesigen Schloß zur Verwaltung der jetzt domänen¬
fiskalischen Güter Klein-Bertung, Althof und Posorten
tefiWte. Derselbe hat die Stadt auch mit gutem
Trinkwaffer versorgt, indem er von dem hochgelegenen
Röhrenteich (früherer Oberteich), unweit des jetzigen
Wasserthurmes, mittels hölzerner Röhren das Wasser
nach der Stadt leitete. Bei dem Verlegen von Gas-
und Wasserröhren wurde diese alte Rohrleitung an

vielen Stellen in noch ziemlich gutem Zustande auf¬
gefunden.

Letzte
Drahtmeldungen.

9
Kaiser ist um

nach Kronberg
Berlin, 15. Juni. Der

Uhr 40 Minuten vormittags
abgereist.

Berlin, 15. Juni. Die Verhandlungen zwischen
dem ReichsfiskuS und der Stadt Posen
wegen Erwerbung der FestungsterrainS durch die

letztere, finden zur Zeit in Berlin statt. Nachdem der

Oberbürgermeister von Posen, Witting, eine längere
Besprechung mit dem Reichskanzler gehabt hatte, fand
im Finanzministerium eine Konferenz statt, an

welcher auch der Oberpräsident von Bitter theilnahm.
Gestern hat dann im Reichsschatzamt unter Betheiligung
des Staatssekretärs von Thielmann und des preußi¬
schen Finanzministers von Rheinbaben eine Verhand¬
lung stattgefunden, bei welcher auch die Vertreter der

Provinz und Stadt Posen zugegen waren.

Berlin, 15. Juni. Gestern ging bei dem Zoll¬
amt in Sosnowice eine Verfügung aus Petersburg
ein, wonach das Verbot der Grenzüder-
schreitung für jüdische Grenz¬
bewohner auf Halbpässe rückgängig ge¬
macht wird.

Berlin, 15. Juni. (Lokalanziger.) Es verlautet,
daß der Kaiser gelegemlich der Kaisermanöver in

Marienburg einen Weiheakt vollziehen
wird, um die Wiedererstehung der durch den Brand

schwer geschädigten Stadt zu feiern.
Berlin, 15. Juni. Der Lokalanzeiger will

wissen, dem Reichstage werden in nächster Session
ein Böisenreformgesetz vorgelegt werden.

Homburg,
^

15. Juni. Der deutsche
Kaiser traf heute Vormittag kurz nach 9 Uhr hier
ein und fuhr in Begleitung des Generaladjutanten
Generalleutnants v. Scholl zum Schloß, von der Be¬
völkerung überall herzlich begrüßt.

Rom, 15. Juni. (Kammer.) Prinetti besprich
die Chinapolitik und erklärt, die Friedensverhandlungen
sind gänzlich beendet. Italien trat dem deutsch-engli¬
schen Abkommen bei, wonach kein Ländererwerb in
China beabsichtigt sei, und beschloß die Errichtung einer
Niederlassung in Tientsin eventuell in anderen Ort¬
schaften. Italien nahm den ihm gebührenden Platz
im europäischen Konzert ein und führte einen wirk¬
samen Schutz der Staatsangehörigen und der italieni¬
schen Missionen in China durch, die den Schutz wünschten.
Betreffs der italienisch-englischen Beziehungen erklärte er,
es fänden in letzter Zeit keine Verhandlungen von Be¬
deutung zwischen beiden Ländern statt, doch berechtigten
die Beziehungen zu der Ueberzeugung, daß sich die
alten, auf der Achtung gemeinnütziger Interessen be¬
stehenden Freundschaftsbeziehungen bei der sich bietenden
Gelegenheit als zuverlässig erweisen würden. Prinetti-
erklärt, seit seiner dreibundfeindlichen Rede 1891 er¬

hellten sich die Verhältnisse, als der Dreibund seinen
friedlichen Charakter zeigte; der Dreibund legte
keine Vermehrung der Heeresausgaben auf, ge¬
staltete die Beziehungen der Bundesstaaten herz¬
licher , bewies die Vereinbarkeit des Dreibundes
mit den innigen Beziehungen zu Frankreich, was Toulon
gezeigt habe. Der Dreibund gab der Politik Italiens
eine feste Grundlage und zeigte sich als wirksam zur
Aufrechterhaltung des europäischen Friedens. Bei der
Erörterung der neuen Handelsverträge führt der
Außenminister aus, dieselben hätten nichts Bedrohliches
für die Weinausfuhr Italiens. Die Weinfrage bilde
keine Schwierigkeit bei einem Zustandekommen der
Handelsverträge. Der Minister glaubt die Be¬
rechtigung zur Hoffnung auf Erfolg der Handels¬
verträge mit den Zentralmächten nachgewiesen zu
haben. Man könne die Außenpolitik nicht als geschickt
und glücklich ansehen, welche nicht zugleich Handels¬
beziehungen verschafft, welche das nationale Vermögen
zu fördern imstande sind. (Beifall.) Prinetti bespricht
weiter die albanische und tripolitanische Mittelmeer¬

frage und betont, Italien werde auch fernerhin im

Konzert der Großmächte das Werk der Beruhigung
und Friedens fortsetzen. Die Kammer nahm unter

Ablehnung anderer die Tagesordnung Luzzattis an,

welche der Regierung Freiheit des Handelns sichert
bezüglich der Verwirklichung ihrer Pläne.

Riga, 15. Juni. Die Rigaer Jubiläums-Aus»
ftellung der baltischen Industrie unter Protektorat
des Finanzministers Witte wird am 13. Juni er¬

öffnet.
Kapstadt, 15. Juni. (Reutermeldung.) Seit dem

Eintreten der Pest wurde heute zum ersten mal kein
neuer Pestfall konstatirt.

San Franzisko, 15. Juni. Reuternachrichten
aus Honolulu vom 3. d. M. besagen, daß der chinesi¬
sche Reformator Sungatsen am 5. Juni auf dem

amerikanischen Dampfer „Maru“ nach China abgereist
sei. Wie behauptet wird, soll er eine Revolution
herbeizuführen beabsichtigen, welche den Sturz der

Kaiserin-Wittwe bezweckt. Sein Plan sei, in China
ähnlich wie in Amerika eine Regierung durch einen
Präsidenten einzuführen; er sagt, er stütze sich auf
zahlreiche Anhänger.

New Jork, 15. Juni. Das amerikanische Trans¬
portschiff „Jngalls“ legte sich im Trockendock von

Brooklyn auf die Seite. Wie verlautet, sollen 1 Person
getödtet und 30 schwer verletzt worden sein.

11. Thorn, 15. Juni. Auf dem Artillerie¬
schießplatz wurden einem Manne, der während des
Schießens sich auf den Platz gewagt hatte, beide Arme
fortgerissen. Die Persönlichkeit des Verunglückten
konnte bisher nicht festgestellt werden.

M Wejtrr.AiislIchttn Sf«
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
16. Juni: Wolkig, kühler. Neigung zu Gewittern.

Regenfälle, windig.
17. Juni: Wolken, theils heiter, ziemlich kühl, windig,

Regenfälle.
18. Juni: Vielfach heiter ,

bei Wolkenzug, wärmer.

.
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$ Pulvertransport. Heute Morgen wurde an

der 6. Schleuse ein Kahn mit Schießpulver entladen.
Im Ganzen waren es 75 Zentner, die auf drei Wagen
vertheilt wurden. Zwei davon gingen nach Culm und
ein Wagen nach Thorn. Der Transport erfolgte selbst¬
redend unter Beachtung der vorgeschriebenen polizei¬
lichen Sicherheitsmaßregeln.

* Die Uhr an der Nonnenkirche. Gegen die
Absicht, die neue öffentliche Uhr statt an dem Thurm
der Nonnenkirche an dem Zweinigerschen Neubau an¬

zubringen, werden, wie wir verschiedentlich hören, im
Publikum Stimmen laut. Wir sind, als wir neulich
eine zustimmende Bemerkung zu der Nachricht machten,
von der Ansicht ausgegangen, die Uhr werde
so angebracht werden, daß das Zifferblatt resp. die
Zifferblätter von mehreren Seiten, und zwar von der
Wilhelmftraße, von der Brückenstraße resp. dem
Theaterplatz und vielleicht auch von der Oftseite der
unteren Tanzigerstraße aus gesehen werden könnten.
Sollte sich eine Angabe, die uns ans Leserkreisen gemacht
wird, bestätigen, daß nämlich nach Lage der Sache nur
ein Zifferblatt angebracht werden könnte, und zwar,
an der abgestumpften Ecke vis-ä-vis dem Luckwald-
schen Laden, dann würde man die Zeit nur eben von
dieser Ecke aus ablesen können, und auch da noch nicht
eben sehr bequem, da der Raum zwischen den
beiden Eckhäusern im Verhältniß zur Höhe der
Uhrlage nur eng ist. Daß damit der Zweck, den eine
öffentliche Uhr erfüllen soll, nicht er¬

füllt werden würde, versteht sich von selbst. Wie die
Anlage geplant ist, wird man ja beute in der Stadt¬
verordnetensitzung authentisch erfahren. In Frage
steht hier lediglich, wie und wo die Anlage am prak¬
tischsten und zweckmäßigsten gemacht wird. Daß
der Nonnenkirchthnrm für die Anbringung einer
öffentlichen Uhr besonders geeignet wäre, wird
niemand behaupten können. Uebrigens können
ja, wie bei der Nonnenkirche auch an dem Zweiniger¬
schen Hause

^
Zifferblattproben gemacht werden, ehe

man sich definitiv entscheidet; so sehr eilig wird die
Entscheidung wohl nicht sein.

</ Beschlagnahmte Butter. Auf dem heutigen
Wochenmarkle auf dem Friedrichsplatze wurde einem
Besitzer aus Elsendorf eine Quantität Butter beschlag¬
nahmt, welche total verdorben war und einen übten
Geruch verbreitete. Nur die äußere Schicht der Butter¬
stücke war gut.

* Elysiumtheater. Gestern Abend gelangte der
hübsche Schwank von Walter und Stein „Das Opfer¬
lamm“, welcher unserem Publikum schon von den Auf¬
führungen im Stadttheater bekannt ist, zur Darstellung.
Die zahlreichen drastisch-komischen Szenen, besonders
des zweiten Aktes, der den Gipfelpunkt der Ver¬
wirrungen bringt, wurden in flottem Zusammenspiel
recht wirkungsvoll zur Geltung gebracht und das
Publikum quittirte bei heiterster Laune mit reichem
Beifall. In den Hauptrollen waren thätig: Frau
Oskar in der Rolle der strengen Gattin und
Schwiegermutter Constantia, Fräulein Faure als
Adelheid, Fräulein Mangelsdorf als Lucie und die
Herren Sigl (Prochnow), Oppel, Hvlzhändler Lehmann
und Jeßnec als Professor von Grubenow.

Bischofsburg, 11. Juni. (Unglück auf
dem S ch i e ß st a n d e.) Ein Unteroffizier unseres
Bataillons, Jaschinski aus Sauerbaum, schoß sich am

Montag am Schießstande ein Auge aus; er hatte ver¬

säumt, den Verschlußkopf anzubringen, deshalb ging bie
Ladung von hinten heraus.

Letzte
Drahtmeldungen.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
'

Paris, 15. Juni. (Kammer.) Der Minister¬
präsident führt bei Erörterung der Unruhen in Algier
aus, daß der heftige Ton der Presse bei den Ein¬
geborenen die Achtung und Furcht vor dem französischen
Namen schwinden lasse. Er erklärt, die Regierung
werde bei der Kammer beantragen, daß die Polizei
der Stadt Algier dem Präfekten unterstellt werde.
Die Berathung wird darauf geschlossen. Nach¬
dem mehrere Ordnungsrufe ertheilt worden wären,
nimmt die Kammer durch Handaufheben den ersten
Theil der von Martin eingebrachten und von der Ne¬
gierung angenommenen Tagesordnung an, worin
es heißt, die Kammer mißbilligt jeden Fanatismus in
Religions- und Rassenfrageu, sodann nimmt das Haus
mit 353 gegen 82 Stimmen einen Theil der Tages¬
ordnung an, welcher lautet- die Kammer billigt die
Erklärung der Regierung und erbittet das thatkräftige
Vorgehen der Regierung, um in Algerien diejenige
Ruhe herzustellen, welche für die Entwickelung der
Kolonisation, der Interessen der französischen und ein¬
heimischen Arbeiterbevölkerung erforderlich ist. Sodann
wurde die Gesammttagesordnung durch Handaufheben
angenommen. Die nächste Sitzung findet morgen statt.

Stettin, 15. Juni. (Wollmarkt.) Die Zufuhr
beträgt ungefähr 500 Zentner gegen 400 Zentner im

Vorjahre. Als Käufer maien fast nur Händler, vor¬

nehmlich aus Berlin, erschienen. Die Stimmung war

stau; das Geschäft ging nur sehr schleppend von
statten. Der Preisabschlag gegen 1900 betrug 30—35
Mark. Die Wäsche erwies sich als befriedigend. Der
Markt ist im Laufe des Vormittags geräumt worden.

Nürnberg, 15. Juni. Wie der „Fränkische
Kurier“ meldet, stiftete der Fabrikbesitzer Ernst
Faber, ehemaliger Vorsitzender des Aufsichtsraths
der Vleistiftfabrik Johann Faberschen Aktien¬
gesellschaft ein Kapital von 25 000 Mark, dessen Zinsen
hülfsbedürftigen und kranken Arbeitern des genannten
Etablissements zu gute kommen sollen.

Bern, 15. Juni. Der Senatsrath nahm den
Antrag des Bundesraths, betreffend Neubewaffnung
der Feldartillerie mit Kruppschen Federdorngeschützen,
nicht an und beantragte, daß der Bundesrath weitere
vergleichende Versuche mit Rohrrücklaufgeschützen an¬

stelle.
London , 15. Juni. „Daily Mail“ meldet

aus New- Work : Das Fährboot „Norfield“ stieß
gestern bei Wallstreet mit einem anderen Fähr¬
boot zusammen. Letzteres ist bei Wallstreet gesunken.
Verlust von Menschenleben ist nicht zu beklagen.

Holzflößerei.

• Von 1 *•

iW®* Speditenr Hölzeigenthi'uner
» = i
m

Beiner»

hingen

Hasen
Brahe-
mi’tube

78 Transvortgesell-
schaft Dt.Fordon

D.FrankeSöhne-
Berlin

40 sind
abge-

schlenst
do 79 Habermann u.

Moritz Bromb.
G. Schmidt — schleust

Wasserftände.

P e g e l

zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn
Brahemünde . .

Brahe.

Bromberg^ -Pegel
Goplosee.

Kruschwitz . . .

N e tz e

LeszczyceOberpegel
Bartschin. .......

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe.
Usch
Ezarnikau »

Filehne

Wasserftände^

Tag j Meter Tag Meter

13.6. 2 24 14.i6. 2,03
7. 6. '0,58 8 6. 0,58

13 6, 0,86 14.6. 1,10
14.6. 3,20 15.6. 3,84

Ge-Ge-
stie- ,, „

gen fallen
MeterjMeter

- 0,21

0,24 -

0,64 -

14.6 5,08 -iK £» 5,20
2,00

i0, b '

2,00
0,12

12.|6. 2,56 13/6. 2,56

14 6 2,48 15 6. 2,48
14.6 1,40 15.6 1,38 — 0,02
14.6 0,68 15 6 0,72 0,04 —

14 6. 0,07 io. 6. 0,08 0,01.1 —

14 6. ,0,38 15.6 0,38 — I -

14 6. 0,55 15. 6 0,57 0,02 —

. , 14. 6 0,63 15.6 0,59 - — 0,04
Wafferftandsverhältniste.

Telegramme.
Weichsel: Warschau: am 14. Juni 2,03 Meter.

SeviESverkebr vom 14. bis 15. Juni, iS .nur mittags.
Name.,

des Schiffs-
fftfirerS

W. Arndt
I. Kurs«
A.Klimkowsk
E. Janetzki
A. Nachtigal
A. Haack
W. Brehmer
W. Geschke
0. Reimann
1. Nickel
R. Olm
C. KarpinSl
R. Schulz
y. Technow
Krzy zäwiak
F. Heldt

. 1“.. b. tttititl»
benu. Plante
be<Damp[er<

(D.)

Waaren»
labitng

I 23991 kiest Bretter
V 735 Betonsteine

V 966 • Kalksteine
Berlin 11 leer

1113508 do.
1.24061 do.
I 23516 do.
I 24400 do.

XII! 3247 do.
XIII3631 do.
I 24444 lief. Bretter
III 1942 leer
V 872 Kalksteine

I 24359 kies. 'Br- tter
XIII3202 Güter
XIII4046 tief. Bretter

Von nach

Bromberg-Berlin
Bromberg- Fuchsfch.

Bartschin-Merve
Berlin-Bromberg

do. do.
do. do.
do. do.
do. do.

vchulitz - Fuchsfchw.
Dirschau-Montwp

Karlsdorf-Berlin
Äromberg'Fuchsfch.

Bartschin-Mewe
Brombcrg-Bcrlui
Stettin-Bro -.-.verg
Bromberg-Berlin

H«irbel<ir«retzrieht«»»
Bromberg, 15. Juni. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 170 - - .74 Mark, abfallend blaue
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qualität 136 — 144 M. — Gerste nach Qualität —.

— Erbsen Futterwaare nom. bis 150 M., Koch- 180 bis
190 Mark. - Hafer 145-150 Mark.

Stilln, 14. Juni. (Ottrctbemarff.) In Iü<ü ; n

Rogaen, Hafer feilt Handel. — Mi'tbäl loco 61,00, ihr
Oktober 55,50. — Wetter: Trübe

Berlin, 15. Juni. Städtischer Schlachtlfi b marft.
Es standen z. Verkauf: Rinder 3743, Kälber 1598,

Schafe 18249, Schweine 8664. - - Bez. würd. riu
100Pfd. od.50LZ Schlachtgew. inM.(f.1Pfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 61 65
2. junge, fleischige, n. ausgem. u. ält. ausgem. 56 - 60
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 54-55
4. gering genährte jeden Alters 50—53

Süllen: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . . 56—( 0
2. mäßig genährte jüngere n. gut genährte ältere 51—55
3. gering genährte ... 49-53

Fürs eit H. Kühe: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) Vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 54 55
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jung. . 52 53
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 47—50
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 42-50
4. Holsteiner Niederungsschafe

K älber: 1.fftc. Mastk. (Dollmilchm.)u. b. Gangs. 75-77
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber *

““

3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .

Schafe: 1. Mastlämmer u. jüng.M asthammel.
2. ältere Mastbammel .......
L.mäßig gen. Hammel «. Schafe (Merzschafe) .

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffe
it. derenKreuzung. i.Alter bis zu 1% Iah

, 220—280 Pfund schwer 54
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

IC* J,i!“ “ 1

V.

66-68
60-64,
40-45
62^65
57-51
53—56

c) fleischige .. . . . 52—63
dj gering entwickelte 49—51
e) Sauen ......... 48—50

. ie
II...

Das Rindergeschäft wickelte sich ziemlich glätt ab.
Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den Schafen
war das Geschäft ruhig und bleibt Ueberstand. Von den
ungefähr 8000 mageren Schafen fand nur ein kleiner
Posten Absatz. Der Schweinemarkt war ruhig und wird
voraussichtlich geräumt.

Berlin, 15. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 14. 15. Kurs vom 14. 15.

Amtliche Notiz Lombarden 2^,10 25,00
Ung.40/0 Goldr. ——,- Laurahütte 199,00 200,25
Russen v. 188 —Mar.-Mlawka —73,90
Disk -Komm. 180.40 181.3« Ostpr.Südhahn —, ,-

Deutsche Bank 195,60 196.25 Italiener 96,50 96,75
Oesterr. Kredit. 210.75 212.U 4«/gRuff. u. Anl.; —

Angekommen um 3 Uhr 15 Minuten.
Kurs vom 14. 15. Kurs vom 14.

Amtliche Nott^
Ruff. Not.Caffai216.10 216,15
WechselLoud. O ’2' »4,10 203,90
30/oNeichs-Anl.! 88,251 88,30
3^/^Reicks-A.> o-i o«t ßn

Kons.

99,9‘iJ 99,80
99,70: 99,75
88,40| 88,30
99,701 99,70
99.30l 99,40

3% Pr.
VitfSt- Kons.
3l/z0/gPr. K. ko.
Pos. 40/gPfdbr. 101,8«) 101,80
Pos.3%% „

Wstpr.30/g
Wpr.Zl^o/g,,
Oejt. Silberr. —! 98,20
Gest. Goldrenr. 100,30100,25
Warsch.-Wien.
Sr.-Akt. v. ult. 282,00

96.30! 96,40
86.00 85,50
96.001 95,90

Jnowr.Salzbg. 113,00
Brombg. W/o 1

Stadtanleihe 92,60
Refthr Rl/J»/Westpr. 3V?%
Pfandbr. Neue

8W0 Pfd.-H..
Br. nnk.b.1903
3m Pfd..C.-
Ob. unk. 6.1907

.Pf.-B. Klein.
bl.4%uf.l908

Ruff. Not. ult.
Svirrtusbver l.
Umsatz: -

70er loco
70er Junilc.
70er Dezem.
Unlsatz: —

96.50

90.50

94,10

99,00

15.
114,50

92,60

95,40

90,50

94,10

99,00

Berlin, 15. Juni. (Produktenmarkt), angek. 8 Uhr 15 Min.

Bekanntmachung.
Im hiesigen kniigeWe«

Diakilliffeilhgiise
werden punmehr wieder
Kranke zur Knr und Ver¬
pflegung unter den bisheri¬
gen Bedingungen aufgenom¬
men. Die Kosten betragen
für Kranke der (501
3. Klasse 2 Mk. pro Tag,
2. „ 3 Mk. pro Tag,

zweiKrank (IZimmer),
lb „ 4,50 Mk. pro Tag.

ein Kranker (IZimmer),
la „ 6,00 Mk. pr^Tag,

ein Kranker (ein größe¬
res Zimmer).

Bromberg, den 15. Juni 1901.

Der Vorstand
der

Eaangelischkil Diakonisien-
Aastolt.

Wenzel.

Bekanntmachung.
Nach § 5 des Gesetzes über die

Fürsorgeerziehung Minderjähriger
vom 2 Juli 19( 0 kann das Vor¬
mundschaftsgericht bei Gefahr im
Verzüge eine vorläuflge Unter¬
bringung des Minderjährigen an¬
ordnen. (501

Hierorts wohnende Familien,
welche bereit sind, gegen Entgelt
weibliche Zöglinge vorüber¬
gehend aufzunehmen, wollen sich
im Bureau der städtischen Armen,
Direktion. Burgstraße 32, 1, bis
bis zum 1. Juli d. Js. melden.

Bromberg, den 7. Juni 1901.

Der Magistrat.
Armen - Direktion.

Plasse.

Bekanntmachung.
Montag, den 17. Juni er.,

vormittags 9' , Uhr, werde ich
Wollmarkt 4

1 Sopha, 1 gr. Spiegel mit
Spiegelspind, 1 Glasspind mit
Schubkasten, 1 kl. Repositorium
mit Schubkasten u. s w.

gegen baare Zahlung öffentlich
zwangsweise versteigern. (434
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Auktion 9.
Montag, den 17. Juni er.,

vormittags 10 Uhr, werde ich
Krpnerstr. 9, die Waaren-
beftättde aus der Längeren
Konkursmasse, bestehend aus:
Kolonialwaaren, Zigarren, Zi¬
garetten, Bürsten, Pfeifen und
Pfeifenköpfe, A ilitäreffekt., sow.
Glassp., Tonbänke, Tafelwaage,
Gewichte, Petrol.-App., Schaukst.
u. v. a. gegen Baarzahlung ver¬

steigern. Crohn, Auktionator.

Die

14. 15. 14. 15.
Weizen Juli 169,50j 168,50 Mais Juli 108,75 109,25

„ Sevt. 170,50:169,50 „ Sept. 108,25 108,50
Oktob. 170,75 160,75

Roggen Juli 140,“0|139,5n Rüböl Oktober 52,60 52,40
Sept. 441,75 141,50 „ Novemb. —,—

„ Oktob. 141,75 141,50 Spiritus 70er
Hafer Sept. I29.OO; loco 43,30

„ Oktob. —,— 128,75 8000

angekommen 2 Uhr — Min.
W eizen: Tendenz: unverändert 14. 15.

bunter und hellfarbig — —

hellbunter 170 169
hochbunter und weißer 174 176

Roggen: Tendenz: flauer
loco 714 Gr. inländischer 130-31
loco 714 Gr. transit — —

Magdeburg, 15. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Mm.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. 10,55—10,80
Kornzucker 75% Rend. 7,50—8 05

Tendenz: ruhig
Feine Brotrafftnade 28,95—29,20
Gemahlene Raffinade m. Faß 28,95
Gemahlen-.-. Melis i mit Faß 28,45

15.

10,55-10,80

28,95—29,20
28,95
28,45 ...

Gewinnlisten
der

pfjeit Stettiner
Pfttde-Verloosililjl

liegen zur Einsicht aus und sind
auch käuflich zu haben bei

Uarchow.lilfjetntfUO
Gesckäi'ts stelle d. Zeitung.

Deli¬
kate lanletiiniertt,

Postkorb 4 Mark, versendet
Bergemann’s Fischräucherei,

204) Eöslin.
10 HP.^oltffche Lokomobile m.

auszieht». Röhrenk.. best. Neuerung,
g. erh. u.sof. betriebst, w. zu kaufen
gef. Adr. it. 0. B. 300 Geschäftsst.

Mein unter Subhastation steh.

Grundstück
beabsichtige vor dem Termine bill.z.
verk. Näli.zu ersah.Moltkestr.lO.

Das Haasgrundstülk
Illnzigerstrnße 44

ist zu verkaufen. M. Schilling.
Eine komplette, (163

unlicnu^t«
rtuLstattnnK

für 4 Zimmer und Küche aus den
Geschäften Hege. Menard und
G. B. Lohnlri-Brombg. stammend,
ist daselbst 20 Prozent unter dem
dafür nachweist, gezahlten Preis
zu verkaufen. Von wem? sagt
die Geschäftsstelle d. Zeitung sub
D. L. 5703. - Dre Sachen
stehen jederzeit zur Besichtigung
in Bromberg,Friedrichsplatz 5/6.

Ein fast neues kleines

Billard
zu verkaufen. (5824

Margoniner, Thornerftr. 61.
Ein Wafferkaften m. Zinkeins.,
1300 Liter Inhalt, Flügelpumpe
u. Röhren, bill. z. verk. B!umenst.4.

Vertrauen««
stellnnK

sucht praktischer Holz-Kaufmann.
Jahrelang selbständig Forst-Säge,
w.rke verwaltet. Zuverlässig
ehrenhafter Charakter. Branche
gleich. In- oder Ausland. Off.
u. „Rechtschaffen“ an d. Gschst.

Agent jeWjt ÄÄ
Cigarren an Gastw. 2c. Bergt,
eti. M. 250 pr. Monat u. mehr.
H. Jiirgensen & Co., Hamburg.

Theilza lilii mg*.
Möbel- •

Ausstattirogshaus.
Garnituren

Spiegelu-Teppiche

M

S. Meyer
Hauptlager: Burgstrasse 27,
Ecke Fischni. l.II III.IV.V.Et.
Comtoir: Friedrichsplatz 21.

Für eine hiesige Buchhandlung
wird zu möglichst baldigem
Eintritt (377

eittc junge
gesucht. Angebote, mit Angabe
des Bildungsganges, Zeugnißab¬
schriften tt. Gehaltsfordernng 11 nt.
P. 87 a. d. Geschäftsst. d. Z. erb.

lOO Stück gebrauchte

Fahrräder
für Herren und Damen

von 30 Mk. an
empfiehlt (483

Franz Kreski,
Bromberg, Danzigerstrasse 7.

Mech. Werkstatt.

Mir k CO., 1-G.,
Leipzig - Sellerhausen;

Grösste Specialsabrik von

Sägewerksmaschinen
, und (281

üe]),70000MascliiB.gelief,63hi)cMeÄii8zeiGliii.
Filiale.: Bromberg, Ingen.H.Plüschau,

Wilhelmstrasse 14.
Paris 1900: Höchste Auszeichnung „Grand Prix“.

Aeuft. tücht. innger Mann
der Holzbranche wird von groß.
Dampfsägewerk für Bahn- und
Kahnverladnng per sofort gesucht.
Angebote mit Lebenslauf, Zeng-
nißabschriftenn.Gehaltsansprüchen
bei freier Wohng. itnt. F. 28 an
die Geschäftsst. erbeten. (5836

1 tücht. n. steift.

UNgenfiittlet
sucht sofort (175

Hugo Sperling,
Rakel a./N.

in Sattlerlehrliug
von sofort verlangt. (279

E. Albrecht, Wagenfabrik.
Hausdiener mit gut. Zeugn,

jü»g., kräftiger, eventl. verheirat.
Mann gesuch'. 14 Tage Probezeit.
Wochen-Lohn Anfangs 16 Mark.
Ostd. Tapet.-Bersand-Haus.

Eine leistungsfähige und gut renommirte HolzbearbeitungS-
maschinen-Fabrik sucht einen mit der Branche durchaus vertrauten
und bei der Kundschaft gut eingeführten (91

Vertreter
für die Provinz Westprenften gegen hohe Provision. Anerbieten
u. H. A. 241 an Haasenstein & Vogler, A. 6., Berlin W. 8.

Hausbesitzer sucht Nebenbe¬
schäftigung von einfack,. Abschrift.
Off. it. Z. 10 an die Geschäftsst.

1 Astilergeselle
J. Basendowski, Stnbmüi)lft. 4.

Tüchtige Bautischler
und Lehrlinge (5869

sucht F. Becker, Heyuestraße 43.

1 $itn|ntäi)i8eii toir^ l
3ua

Schleinitzstr. 14, 2 Tr. links.

Ein Hausdiener
wird verlangt Danzigerstr. 36 .

Srhttliditn Lunfbinschen
311111 1. Juli verlangt (275
J. Sandmann, Fröhnerst. 13.

Für mein
Trieotagen-u.Strnmpf-

waaren-Geschäst
Brücken st r a ft e

suche ich per 1. Juli

1 tüchtige Verkiiilscm
und (217

Izimerlüsi.Kiisfirtm.
Jsidor Rosenthal.

Eine Herrschaft!. Wchumg
l Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, mit Gartcnbenutzung, auf
Wunsch auch Pferdestall und
Etagenremise, ist sofort oder zum
1. Juli 31t vermiethen.

Daselbst ist auch 1 Raum,
ca. 80 Om, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Schlossermeister Lüneberg,
Wilhelmstraftc 11. (260

Zum 1., Oktober, sucht ein gut
emp«ohlenes und in allen Haus¬
arbeiten erfahrenes (280

Stiibennllidchkil
Fr.Eisenbahn-Directionspräsident

Naumann.

wlvntag, den 24. Juni
können sich wieder (5830

Frauen nni) Mädchen
zur Aufnahme für die Fabrik
in der Herberge zur Hei-
math, Bromberg, Bahnhof¬
straße Nr. 60, melden.

BKatlewski ans Inowrazlaw.

Karnnmktsir. zu ver-
jtW 0 miethen:

Laden m. u. oh. Wohn., sowie
3 frdl. Zimmer, Küche und
Znb. p. 1. Oktober. J. Crohn.

L Etage
bestehend in 7 Zimmern nebst Zu¬
behör, im Zentrum der Stadt ge¬
legen, per 1. Oktober zu ver¬
miethen. Erich Hecht.

Herrschaftliche Mahnung,
8Zimm., Mädchen- tt. Badezimm..
Balkon und Gartenantheil, vom
1. Oktober zu vermiethen.
Georg Sikorski, Danzigerst.20.

1. Etage
meines Hauses Elisabethstr. 52a
zu tiernt. 7 Zimmer mit all. Znb.

Karl Bergner, Architekt.

Lehrmädchen
Mit guter Schulbildung auD acht¬
barer Familie verlangt (278
J. Sandmann, Fröhnerstr. 13.

Geb. junge Dime
sucht Beschäftigung bei einem

Rechtsanwalt. Gest, Off. erb. n.

D. 100 a. b
1

. Geschäftsst. d. Ztg.

Erfahrene, tüchtige und
selbständige (176

Putzurbeiterin
bei Jahresstellung sucht

Hermann Joseph,
Wirst».

litt jehmiidchen
sofort verlangt. (280

Erstes Bromberger
Schnhwaaren - Hans.

B. Bruch.

Lehrmädchen (14-16 I. alt)
werd. wieder miuenom. Arbeits¬
mädchen gleichfalls. L. Lands-
derger,Cig.-Fabr., Prinzenst.8b,I.

Kindkrmüdlhen;n 2 Kindern
per so ort verlangt. (5863
A. Roelle, Danzigerstr. 37,1.

Eine Anfwärterin
wird gesucht. Thornerftr. 43/44.

Eine Auswärterin
für dauernde Stellung (5872
verlangt Wollmarkt 15, Laden.

Aufwartemädchen
sofort verlangt Pfarrstraße 18.

Mädchen s. All., Stnbenmädch.
für Güter, die plätten n. nähen
können, Kindermadch.', Kinderfrau
empf. Fr. Aktories, Bärenftr. 3.

Im Neubau Albertstr. 22 sind
noch einige Wohnungen von
3 Zimmern, Küche, Mädchen- und
Badestnbe, Balkon und Garten-
antheil vom 1. Oktober zu ver¬
miethen. Näheres daselbst. (5832

1 Wohnung' 2 Tr.
5 Zimmer und Zubehör Elisa¬
bethstrafte 17 zu vermiethen.

Wohnung, 4 Zimmer,
Gaskocher, reich. Znbeh., (»larrenb.
Schleusenst. 3, an d. Stadtschleuse.

Whn, 4Z. m all. Zb., a. Pfd st.,
v. 1. Lkt. z. v. Näh. Mittelst. 55.

Möbl. Zmmer
Danziger- od. Bahnhofstr. gesucht.
Off, mit. Sch. an die Gschst. erb.

Ein gut möbl. Zimmer nebst
Kabinet zum 1. Juli zu bernt.
Sep. Ging. Krc»ierstr.2i, Part.

1 bis l milirtc Zimmer
v. 1. Juli ab z. Perm. (273
Wilhelmstr. 52, 1 Tr. rechts.

Ruh. schön möbl. Zimmer
zuverm. Elisabethmarkt 2, l Tr. 1.

Ein möbl. Zimmer, evtl,
auch mit Pension, m vermiethen
Friedrichstraße 15, Li. (5868

..'töbl. Zimm. (2 Fenster) zu
verm. Elisabethmarkt 7. pari.
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ZwongSikrsieigerung.
Zm Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (181

z»smazlW
in der Altftadtstraste

belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw Blatt Nr. 1599
verzeichnete, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungs-
vermerreS auf den Namen des
BauunternehmersFranz
Marchlewski, eincutragene

Grundstück
am 22. August 1901,

vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht
— au der Gerichtsstelle — in bet

Friedrichstraße — Zimmer Nr. 9a

versteigert werden.
DaS Grundstück besteht aus

Wohnhaus, Stallung und Hof¬
raum, hat einen« Flächeninhalt
von 3 ar 81 qm und ist mit
1306 Mark Nutzungswerth zur
GebLudesteuer veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 31. Mai 1901 in das Grund¬
buch eingetragen.

Jnowrazlaw, 8. Juni 1901.

Königliches Amtsgericht.

I Erogneng der Seebäder: LIübI. der Solbäder: Büdelai

In das Handelsregister Abth. A
ist eingetragen'. Nr. 19. Firma:

Adolf LuMnski
in Witkowo, (91

Inhaber: Adolf Lubinski. ■

Witkowo, den 13. Juni 1901.
Königliches Amtsgericht.

m Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen
fSchwefel-Natrium-Thermen [98.5° C ]>. Klimatischer Kurort,
Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. Angezeigt bei Frauen«
Krankheiten. Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgen
mechanischer Verletzungen, chron. Katarrhen der Athmungs*
wege, Blutstauungen im Unterleibe, Entwicklungsstörungen
(Bleichsucht), Schwäche und Reconvalescenz. — Kurmittel:
Mineralbäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder,
innere und äussere Douchen, Massage, Molke, Kefyr, alle

gebräuchlichen Trinkhrunnen. — Besuch: 9Q00 Personen.
Kurzeit Mai bis Oktober, 9 Badeärzte. Hochquellen«
Wasserl., elektr. Beleuchtung. Eisenbahn-Station (Landeck).
Prospekte kostenlos. Die städtische Bad-Verwaliung,

Die Ausführung nachstehender
Bauten einschl. Lieferung sämmt¬
licher Materialien ausschl. Cement
soll in zwei Loosen vergeben
werden und zwar:
Loos I: Erbauung eines 4 Fa-

milienhauses nebstStall-
pbttuk bei km 17 (Bude
72 h) der Strecke Ino
wrazlaw—Bromberg.

LooS II: Herstellung von 3 An¬
bauten an die Wärter
Häuser 69 a. 72 und
Müllershos 1 der Strecke
Jnowrazlaw^Bromberg.

Die Verdingungsunterlagen kön¬
nen bei der unterzeichneten Be-
triebsinspektion eingesehen bezw.
gegen Einsendung von 1 Mk. für
lebeB LooS (jedoch nicht in Brief
marken) bezogen werden.
Termin am 28. Juni d. I.,

vormittags 11 Uhr.
Angebote sind bis dahin porto¬

frei, versiegelt und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen,
an die unterzeichnete Betriebs
infpektion einzusenden. (87

Zuschlagsfrist 4 Wochen
Bromberg, den 14. Juni 1901

Königliche Eisenbahn
Betriebsinspektion 2.

Die Obßnchms
ist zu verpachten in

Adlig KritWil bciStrclstu
Daselbst stehen

zwei junge Doggen
zum Verkauf. (176

pöfliSwl■ gesund zu Futterzwecken, I
als auch

I Streu il.Wstroh 1
I hat sehr billig abzugeben fl

■ Emil Fabian, B:1
I Fourage-Handlg. Tel. 450. 1

puTfcäfe*!I Prix gulltttrSitii
I zu außergewöhnlich 1
■ billigen Preisen |

giebt ab (280 I
1 EmU Fabian, ä:|■ Fourage-Handlg. Tel. 450. I

Auskünfte u. Prospeet
_

durch di» Badc-IHrcciion u. di»

Geschäftsstellen des „Verbandes Deutscher Ostseebäder,“

1900?KüfgiitFi2394r PassantenT6521
In Brom bei g vertr. durch Schultz & Winnemer, Bahnspediteure. I

oooooooooooooooooooo
®

BromDerger Bank für Handel wi Bewerte, o
Wollmarfct Nr. 7 BrOIllberg. Wollmarkt Nr. 7.

Bepositen-Kasse,: Banziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Aktien - Kapital: 2 Millionen Mark.

AhlbeckCurort
und

Ostseebad
IVa KiL umnittelb. längs d. Meeres geleg., rück- u. seitw. a. Höhenzttge m. I
meilenweit. Hochwald gelehnt, wunderb. reiner Strand, hervorrag. gleichm.
Klima, Warmbäder für alle med. Zwecke. Geleg. z. Brunnen- n Milchtrink-,
Kuren. Arzt, Apoth, a, Ort. Eisenbahn- u. Schiffsverb. m. Berlin-Stettin 4 St.,
mäes Preise. Ausführt. Auskunft u. Prosp. kostenl. d. die Badeverwaltuns

und in tiromberg durch Schultz & Winnemer«
Bah n pp edi teure. (50_

Wir verzinsen bis auf Weiteres:

Baar Einlagen mit täglicher Kündigung zu 3
., „ dreimonatlicher

Die Verzinsung beginnt mit

°k
„ „ sn

dem Tage der Einzahlung und endet am Tage
der Abhebung. (226

Fischerei-Verein
für die Kramn? Vasen.

AmSonnabend, 22.Junid.J.
vormittags I0V2 Uhr,

findet
in Posen in Mylius Hotel

VorstanWmlg
und X Hoiiptoersommlnog

statt. <280
Die Tagesordnung ist den Vor¬

standsmitgliedern zugleich mit dem
Jahresbericht für 1900 übersandt
worden.

Bromberg, den 31 Mai 1901
Danzigerstraße Nr. 47.

Der Vorsitzende.
Alfred Meyer, Regierungsrath.

Die

Bad satt deck OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO Gewinnlisten
V H “

Ki-ilWw ««Mk-betSlMbn,

Westerplatte,
Ostseebad und Heilanstalt

NeiMrwasser
dei Danzig.

Seebäder, Soolbänder, kohlensaure Lippert'sche Bäder, Moor¬
bäder, große Parkanlagen hart an der See, Scesteg, Strandhalle,
Kurhaus, Elektrische Beleuchtung. Tägliche Dampferfahrten auf See.
Keine Kurtaxe. Mäßige Preise. Jllustrirter Prospekt gratis, franko.

Seebad Heia, 0stsee •w
Südspitze der Halbinsel Hela. Mildes Jnselklima, 3 Seiten See-
strand, vorzügliche Seebäder. AlteKiefernwaldnngen. absolut staubfreie
Wald- und Seeluft. Neues Kurhaus. Seesteg, keine Kurtaxe. Tägl.
Dampferverbindung mit Danzig. Jllustrirter Prospekt gratis, franko.
50) Badeverwaltung in Danzig.

Wegen Ssdesfnll

KimMer Jütöurrltttiif
meines Boomoomtp in meiner giliiit Lhentenplntz Nn 4

Zu billigen und festen Taxpreisen werden verkauft t

NnnBeir n Mndchen GnVdevsBen
Auf jedem Gegenstand ist der feste Taxpreis vermerkt und ist sowohl das Sommer- wie Winter¬
lager gut sortiri. Nöthige Ergänzungen und Bestellungen werden bis zur baldigen Auflösung
des Geschäfts vorgenommen. — Der “Verkauf findet bis auf Weiteres statt

von vormittags 9—12 Uhr, <275

von nachmittags 2—7 Uhr.

J.CIpptltöM), Cbeaterj>lat2 4<

grölen WohlsahrtSlottene
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bet

Uarchow.ülSelinfUÖ
Geschättsstelle d. Zeitung.

Bohlen, Stamm-u.
Zopfbretter,

besäumte Bretter,
Dachlatten und
Einschiebdecken,

sowie aus unserer hiesigen Dampft
Ziegelei

Mauer-«Falzsteine
in bekannter Güte

0 fferiren billigst

Kantak & Co.,
Crone a. Br. (176

Bad Reinerz
klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 m — in einem
schönen u. geschützten Thäte der Grafschaft Glatz, mit kohlen¬
säurereichen Eisen-, Trink- und Badequellen, Mineral-, Moor-,
Douche- u.Dampf-Bädern, zeitgemässen Einrichtungen zu Kalt¬
wasserkuren u. Massage, ferner einer vorzüglichen Molken-,
Milch- u. Kefrr-Kur-Anstalt. — Hochquellen-Wasserleitung.—
Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der Athmungs-*
Verdauungs-, Harn- u. Geschlechts-Organe, zur Verbesserung
der Ernährung und der Constitution, Beseitigung rheumatisch-
gichtischer Leiden und der Folgen entzündlicher Aus¬

schwitzungen. Eröffnung Anfang Mai, Prospekte unentgeltlich.

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES — GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen,

PERMANENTE

Ausstellung
kompletter WolnongseifliicMnngen.

Motorenfabrik Werdau Acl.-Ges., Werdau L 8.
Gas-Benzin-PetroL-Iotoren.

Locomobilen “Änsrst spar'

Generatorgasmotoren 158

für Stationen ven wenigstens 16 FS. ca. SOpCt.
billiger als Damplbetrieb.

VÄ Massige Preise. CouMe Zahlunflsbettingttiigen.

Trantvetter, Tremeffen.
An- und Verkauf von preis-
werthen Gütern in Posen,
besonders 300—600 Morgen. —

Anzahlung 20000 — 50 000 Mark.
Gute Wintersaat für d. Jahr.

J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II;

WtzWWWMU
Vanille-Bruch-Chocolade PId. 1».
Creme-Brnch-Chocolade PId. 80 PL
Hnss-Brnch Cbocolade Pfd. 1 Mk.

hochfein int Geschmack, empfiehlt
Chocoladenhans

Brückenftraste 11. (26 S

Die erwarteten

60 tnmerftoffe
für Herren und Damen

sind eingetroffen!,
Tuch- und Refterdundlung

Boiestraste Nr. 8.

Asthma

ges. geschützt N. 43751. Prä¬
parat nach Dr. Abbot. Erhält¬
lich. in vier Mischungen ä 10,

20, 50, 100 Stück.
Preis p. 10 St 50, 75.100 u.l50in
der Apotheke z. goldnen Adler,

Bromberg.
Bronchiol-Gesellschaft m. b.H.

Berlin N. W. 7.

*) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis in-
dica. Datura stramonium,
Anisoel & Salpeter.

Ich offerire gepreßtes

PÜT Strsh
aller Sorten zum Füttern und
Streuen franco allen Stationen u

erbitte Anfragen bei Bedarf für
prompte und spätere Lieferungen.

F. M. Leidhold,
Strshgraßhandlung. Stralfnnb l Kam.

1 Special-
Doppel-Waggon

inder-
Wagen

ist soeben wieder eingetroffen. (483
Der Consnm, den mein seit ca. 35 Jahren

bestehendes Geschäft jetzt in diesem Artikel hat,
sowie mein grosser Kundenkreis, der sich aus¬

weislich meiner Bücher über ganz Deutschland
erstreckt, gestattet mir, diese grossen, regel¬
mässigen Waggonladungen zu beziehen.

Eigener Kinderwagensaal.
Eigene M0BtIrU11 gS • W6FfcS13tt

Abzahlungen gestattet.
Franz Kreski,

BKOMBERG, Danzigerstr. 7.

9—11 ZimmerZum 1. Oft.
werden

auch getheilt, möglichst m. Garten-
antheil, zu miethen gesucht. Off.
mit Preisangabe unter M. W.
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

1 Laden nebst Lagerräumen
zu vermieth. Elisabethstr. 43.

BchlWraßc
ist eine Herrschaft!. Wohnung,
1. Etage bestehend aus 5 Zimm.,
Loggia, reichlichem Zubehör, zum
1 Oft- zu vermiethen. Zn erfr.
im Speditions-Komtoir. (350

Frikdliihst.l8LLd.m.Wohn.
ang. 4 Silit., Küch.,Spsk. z. v.

FriedriGraße 31,
beste Geschäftslage, 1 Laden mit
daran schließ. Wohnung 1 Oktb.
?u vermietben durch (271
Draeger, Friedrichstr. 57, 1 Tr.

Der Eckladen
ist zu vermiethen Pofenerstr. 5.

Laden per 1. Oktober zu
vermiethen. (260

Danzigerstratze 20.

PF* Laden “WD
mit Wohn. Bahnhfst.33 z. verm.

I Lad. u. mehr. kl. Whn. Brücken-
str. 9 % 1. Oktober er. z. verm.

I Näh. Fr. Adam, Brückenstr. 9.

Ein Geschäfts-Laden mit
Utensilien n. Wohnung zu verm.

Schleus., Chausseestr. 21. Thiess,

Karlsiraße
sind per 1. Oktober 3 zimmrige
Wohnungen und 1 Laden mit
Wohnung zu vermiethen. (278

für

Cataloge gratis
und franco.

KeschäftSkeler.
ein Zimmer und Küche zum 1.
Oktober z. verm. Kornmarkt 11.

I Von sofort eventl. später
Härenst. 71 Balkonwohnung

I zu verm. Julius Taterka

WAftlittch
II. Eta

7 Zimmer, Badezimmer, Balkon,
Küche nebst allen Nebenräumen
per 1. Oktober zu vermiethen.
Brnst8chmidt,Bahnhofstr.93.

Daazigttßr. 130, II. klage
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern nebst Zubehör cvtl. Garten-
benutzung vom 1. Oktober er. zu
vermiethen. (262

Hermann Blumenthal jr.

Bilütlrnftr. 12, 3. Etage,
herrschaftliche Wohnung, neu

renovirt, von 5 Zimmern u. Zub.
sofort oder später zu vermiethen.

Berlinerstrade 29
Wohnung, 3-5 Zimmer m. reich!.
Znbeh. sogleich ob. 1. Okt. zu verm.

Eine derrschastl. Wohnung
5 Zimmer nebst Balkon, ist vom
1. Oktober zu vermithen (274

Gammstraste 15, L. Fiess.

Bel
Salon, 5 Zimm., Küche, Mädchen-
stube, Speisekamm. u. säinmtl. Zub.
getheilt od. i. ganzen, auf Wunsch
auch Pferdestall. Besichtigung
nachmittags 3-5 Uhr. Ferner
Wagenremise, gr. Schuppen und
Hofraum, Berlinerstratze 5.

1 herrsch. Wohn. v. 6 Zimm.
incl. Saal z. 1. Okt. z. verm. Ausk.
erth. 8chrnidt.Elisabethst.42a.

Kasernenstraße 9
Wohnungen zu vermiethen.

herrsih.Wobnnng
H. Etage, 5 Zimmer 2 C. per
I. Oktober zu vermiethen. Näh.

Biktoriastraste 8, I rechts.

Wohnung o. 5 Zimmern,
Badezim.. Mädchen
lelaß, von sofort

u. Burschen,
vermiethen

Gamsir.lßeine Wohnung
von 3
per 1.

tmmern und Kabiuet:c,
ktober zu vermiethen.

Friedrichsplatz 2.
1 Wohnung. 4 Zimmer, Küche

u. Kammer p. 1. Oktbr. zu verm.

Schleusenau.
Wegen Fortzugs bin ich Willens

meine beiden G r u n d st ü ck e ,

Cbausseestr. 13, Geschäftshaus mit
3 Läden 2 C. u. 24 ar Gartenland,
7 0

o verzins!.; Friedenstraße 29,
Wohnh. m. 2 Gärt. u. Baupl. z vks.
Zu erfr. Friedenftr. 29,1 Tr. r.

Zum I.Okt. zu verm.: 2 Wohn,
von 8 Z., reich!. Znb., Badeeinr.,
Gashel. u.Gaskocheinr. 5 Wohn,
v 4Z., Badeeinr^, Gasbel.'u. Gas-
tocheinr., 2 Wohn v. 2 Z.,Blk..Nbgl.
Näh. b. D.Fenske,Kanl;sch.,Mlttklstr.17.

Ae Bel-Etage
Brücken st raste Nr. 2,

welche Herr Dr. Hirschberg seit
8 Jahren trnte hat, ist per 1. Ok¬
tober zu vermiethen. (356

Eine Wohnung,
2 Stuben und Zubehör, f. 150 M.
jährlich zu vermiethen v. 1 Juli.
280) Thornerstraste 11.

Gut verzinst.Haus b.Prinzenth.i.
m.6000Mk Anz.z.vk. Näh.s.d.Gschst,

MeWOmühle
in guter Gegend, mit circa 200
Morgen guten Wiesen, 100 Morg.
Land, kompletem todten u. lebend.
Inventar, vorzüglichen massiven
Gebäuden, ist sehr Preiswerth zu
verkaufen. Offerten itni. A. B. 20
an die Geschäftsst. d. Ostd. Presse.

Bauplätze
an d. Gymnasial-, Roon-, Hempel-
u. Bleichfelderstraße zu verkaufen.
Albert Jahnke, Elisabethstr. 53.

Töpferstraste 20.
Wohnung v 8 Zimm., auch

getheilt, m. Gart. v. sof. z. bez.
Hochs.Wohnungen v. 3 und 5

Zim. nt. Balkon u. all.Zub., I.Etg.,
im ganz. a. geth., v. l./lO. in mein.
Hause Schleinitzstr.18 z. verm., sehr
paffd. f. h. Offiz, od. Beamte. Auch
Pferdest. das. z. 4 Pferde v. gl. oder
l./lO 3 . h. F. kl.Wohn., 1-3 Z m.Zb.
Mittelst.14 u.Schwdbgst.14/15 1.10
z h. O.Andres,Schwedenbgstr.l4 I.

Viktoriastr.6 herrsch. Hochpt.-
Wohn. v. 5 Zimm., reichl. Zubehör,
per 1. Oktober ev. früher zu ver¬

mieth. Näheres das. Part. links.

Wohnung, 5 Zimmer
und reichl. Zubehör eventl.. auch
Pferdestall p. 1. Okt. Wilhelm-
ftraste 59 zu vermiethen. (274

Eine Herrschaft!. Wohnung,
besteh, aus 8 Zimm. u. reichlich.
Nebengelaß, zum 1. Oktober er.

zu vermiethen. Zu erfragen
Danzigerstraste 6.3, 2 Tr.

1 Hofwohnuna, parterre,
best, in 3 schönen Zimmern, Küche,
Entree, Speisekammer, Keller —

neu eingerichtet — ist v. 1. Juli
er. eventl. auch früher zu verm.

0.Hehming,Kornmarktst.Nr. 2.

Posenerstraste 5
ist die Parterre - Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, große
Speicherräume «.Pferdeftälle
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Mauerstraste 12
gr. Helle Werkstatt, Schuppen,
Compt.. Einfahrt p. 1. Okt. z. verm.

Auch ist das Grundstück b. ger.
Anzahl, preisw. z. verk. M Eady.

Große trockene Lagerräume
zu verm. Schultz & Winnemer.

Werkstatt,
für Sachen

Bodenkamme
verm. — Knpf.geiaß, von sofort zu vermiethen für Sachen zu verm. — Kopf.

Rmkauerstraste 65. Näh. bei Kessel, Koffer zu verkaufen.
Georg Sikorski, Danzigerftr. 20. > Mentzel, Elisabethstr. 48a, Pt.

Ueber 1©0
gebrauchte aber noch gut erhaltene

habe von 20 Mark an auch auf
Theilzahlung zu verkaufen.

J. F. Meyer,
95 a Bahnhofftraste 95 a,

Bitte genau auf Firma zu achten.

!!! Für Restaurateure!!!
auch für Privat-Familien und

Vereine sehr unterhaltend.
Ei» Phonograph,

recht laut, deutl. u. sehr verständl.
musiz., sing. u. sprech., nt. Vorricht,
z. sof. Anfn. u. Wiedergab; jed bel.
Gesang., Musikstück., Gesprächs 2 c.,
ist mit 40—50 Walzen sof. zu verk.
Adr. u. J. W. 950 a. d. Geschäftsst.

Ein gr. Post. gebr. Fensterflügel
in all. mgl. Größ , verk. auch einz.
spottb. Ebenso einige Schanfenst.-
Schweißth. u. Schaufenst.-Jalous.,
in 1.30, 1.18, 1.09, 0.80 m Breite.
278) 0. Lehming.

Fahrrad, sehr gut erh., billi
zu verk. Schröttersdorf 1, 1 Tr.t

Zu verkaufen
1 Kinderleilheinoogen,
L Leder-«.IGlMMm,
Wmgell,Eoiioees.Fsgd-
maaon Berlinerftr. 5, Ecklad.
wllkkü. Besicht, vorm. 9-12 Uhr.

Frack-Anzug,
schlanke Figur

ig zu haben. Off.
u. A. H. 500 a. d. Geschäftsst. d. Z.

1 fast neuer

für eine große . ,

passend, ist billig zu haben.

Krankenfahrstuhl
bill. z.verk. Danzigerstr.155, pt.

Der Gesammt-Auflagc
unserer heutigen Nr.

liegt ein Prospekt der Haupt-
Kollekte Chr. Images, Lübeck,
bei, betr. St. Hedwigs-Geld-
Lotterie, worauf wir unsere
Leser besond. aufmerksam machen.

Hierzu vier Beilagen
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2lus &t*H nnb
Bromberg» 15. Juni.

Personalien. Die Prüfung zum Hauptamts¬
assistenten resp. Steuereinnehmer erster Klasse haben
bestanden: die Steuerausseher Graf von Spaar,
Lawinski und Zühlke aus Posen. Ersterer kommt als
Einnehmer nach Jerzyce, Kreis Jnowrazlaw.

* Nachtrag zu den kirchlichen Nachrichten.
Prinzenthal, Sonntag den 16. Juni: 10 Uhr Gottes¬
dienst, 11 Uhr Klndergottesdienst, 12 Uhr Freitaufen,
V2 8 Ubr Jünglingsverein.

* Patzers Sommertheater. Die Aufführung
von Adams reizender kleiner Oper „Der Postillon
von L o n j u m e a u“ vollzog sich gestern in ganz
wünschenswerther Glätte und in derjenigen Abrundung,
welche dem Personal einer Operette, das sich nur im
AusnahmesaU auf das Gebiet der Oper wagen kann,
alle Ehre macht. Herr Müller, der den Chapelou gab,
ist ein so gewandter und sicherer Darsteller, daß er

den Anforderungen der Partie im Spiel recht wohl
nachkam und in dieser Hinsicht begründete Wünsche
kaum offen ließ. Im Gesang machte sich allerdings,
zumal gegen den Schluß, eine gewisse Reserve be¬
merkbar, die einem Sänger kaum zu verargen ist,
der bisher die ganze Last der ersten Tenorpartieen
allein zu tragen hatte und in der Operette für uns kaum
zu ersetzen sein dürfte. Mit der Madeleine trat Fräu¬
lein Fürst wieder in bemerkenswerther Weise hervor:
das Organ war der anspruchsvollen Partie gewachsen,
und im Spiel und der Deutlichkeit der Aussprache
leistete die Dame so Ausgezeichnetes, daß man ihrer
weiteren Verwendung in der Oper mit Vergnügen ent¬
gegensehen darf. Seit Jahren haben wir bei Patzer
keine so tüchtige erste Sängerin mehr gehabt.

'

Daß
Herr Kaula Rollen von der Komik des Bijou sehr gut
giebt, ist bekannt; daher war es schade, daß er nach
der Arie Nr. 7 keinen Beifall erhielt. Herr Mirtsch
gab den Marquis ausreichend, ebenso Herr Davidsshn
den Bourdon. Chor und Orchester thaten, von Herrn
Wolff sicher und energisch gehalten, ihre Schuldigkeit.

a. Jnowrazlaw, 14. Juni. (Die P e tzo!d-
s ch e M a s ch i n e n f a b r i k) ist, wie von zuverlässiger
Seite berichtet wird, von der Berliner Neuen Boden-
Kredit-Aktiengesellschast angekauft worden. Es ver¬

lautet, daß die einzelnen Gebäude des Fabriketabliffe-
ments an verschiedene Unternehmer zu industriellen
Zwecken weiter verkauft werden sollen. Nach einer
andern Version soll der Betrieb der Fabrik vom
1. Juli ab wieder in vollem Umfange aufgenommen
werden.

Posen, 14. Juni. (Zur Todtschlag-
affäre auf der Eichwald st raße.) Es
war verschiedentlich die Vermuthung geäußert worden,
daß der am Sonntag aus der Eichwaldstraße erstochene
Soldat seiner Wunde vielleicht nicht erlegen wäre,
wenn die im nahen Krankenhause der Barmherzigen
Schwestern erbetene Hülfe nicht verweigert worden
wäre. Herr Sanitätsrath Dr. Zielewicz, der Ober¬
arzt des Krankenhauses, hat in den „Pos. N. Nachr.“
ein „Eingesandt“ veröffentlicht, das die Thatsache der
Hülfeverweigerung nicht in Abrede stellt und dieselbe
aus den lokalen Verhältnissen zu erklären sucht. Es heißt
in der Zuschrift u. a.: Wenn man unter diesen Um¬
ständen mit dem Ausmachen der Anstalt in später
Nachtstunde einem lärmenden Publikum gegenüber
nicht sofort bei der Hand ist, so mag das vielleicht
unter Umständen hart erscheinen, wird sich aber ent¬
schieden dann zum Besseren wenden, wenn die zur
Zeit noch gottverlassene Gegend für die Nachtzeit von
der Polizei etwas mehr wie bis jetzt in Schutz ge¬
nommen wird. — Das „Posener Tageblatt“ schreibt
hierzu: Wir haben Veranlassung genommen, durch
Rückfragen an zuständiger Stelle den Sachverhalt
nochmals festzustellen und können folgendes mit¬
theilen: Der Arbeiter Paul Häusler mit seiner Ehe¬
frau, sowie der Maurer Oskar Gutsche eilten un¬

mittelbar nach dem bedauerlichen Vorfall an die Pforte
des Krankenhauses der Barmherzigen Schwestern und
baten die infolge des Läutens erwachte Pförtnerin,
eine Schwester zu wecken. Als die Schwester am

Fenster erschien, theilte ihr daS Häusler'sche Ehepaar
mit, daß ein schwer verwundeter Soldat auf der
Straße liege, der sterben werde, wenn er nicht sofort
Ausnahme finde. Hierauf erwiderte die Schwester
lakonisch: „Dia pierwszego iepszego nie

otwieramy“ (zu Deutsch: Für den ersten Besten
machen wir nicht auf). Nun trat der Maurer
Gutsche heran und bat, ihm wenigstens Verband¬
zeug zu geben. Er sei früher als Soldat Lazarett¬
gehilfe gewesen und imstande, den Verwundeten
selbst zu verbinden. Das Fenster wurde inzwischen ge¬
schloffen, und die Schwester entfernte sich, ohne über¬
haupt eine Antwort zu geben, obwohl sie nach der
Ansicht der Hilfesuchenden, die noch eine geraume
Zeit warteten, den Wunsch des Gutsche gehört haben
mußte. — Der polizeiliche Nachtwachtdienst in
der Gegend des genannten Krankenhauses wird in der¬
selben Weise geübt, wie in den anderen Stadt¬
theilen. Eine Anzeige seitens der Verwaltung des
Krankenhauses, daß dieser Nachtwachtdienst zur Auf¬
rechterhaltung von Ruhe und Sicherheit der Insassen
der Anstalt nicht genüge, ist bisher nicht bei der Po¬
lizeibehörde eingegangen, ebenso wenig eine Anzeige,
daß das Krankenhaus, wie in dem „Eingesandt“ be¬
hauptet wird, durch Steinwürfe bombardirt
oder durch Flintenschüffe gefährdet worden
sei. Die Gegend angesichts dieser Umstände eine
verrufene zu nennen, dürfte daher über¬
trieben sein; ganz unangebracht erscheint uns der
Ausdruck „gottverlassen“, da sich zwei katholische
Kirchen in der Nähe der Anstalt befinden. Christ¬
liche Nächstenliebe zu üben, hat nicht das Publikum,
sondern haben sich die Schwestern des Krankenhauses
geweigert. Gottverlassen waren die Mörder des Sol¬
daten, die nachmittags mit ihren Dirnen an der Fron¬
leichnamsprozession theilnahmen und am Abend ihre
Hände mit Menschenblut befleckten.

Bialla, 12. Juni. (Vom Blitz getödtet.)
In der Nähe des Dorfes Wlosten tödtete der „Ostpr.
Ztg.“ zufolge der Blitz gestern Vormittag einen
14jährigen Knaben, der auf freiem Felde eine Vieh¬
heerde hütete.

Brieg, 13. Juni. (Unwetter.) Nach wochen¬
langer Trockenheit und verzehrender Tagesglut entlud
sich heute Mittag nach 2 Uhr ein schweres Gewitter.
Unter orkanartigem Sturme ging ein wolkenbruchartiger
Regen, untermischt mit Schloßen, nieder. Große Ver¬
wüstungen het der Sturm angerichtet. Die Wege der
Promenadenanlagen sind mit Aeften geradezu übersäet,

prächtige Bäume wurden wie Streichhölzer zerbrochen
und ihre Kronen zu Boden geworfen, zahlreich^
Bäume liegen entwurzelt zwischen dem Gesträuch. Der
Schaden, der dadurch den so sorgsam gehegten
Promenaden zugefügt worden ist, ist demnach
sehr groß. Groß sind auch die Verheerungen, die in
den Obstgärten angerichtet worden sind. Heftige Blitze
durchzuckten das furchtbare Wetter. C£m Blitzstrahl
traf das Schulgebäude auf der Lindenstraße, in dessen
oberen Räumen das evangelische Lehrerseminar und in
den unteren die Bürgerschule untergebracht ist. Der
Blitzschlag war von furchtbarer Wirkung, indem durch
ihn das Treppenhaus von oben bis unten zum Ein¬
sturz gebracht wurde. Bedauerlicherweise wurden
hierbei der Schuldiener Hanke und dessen Frau
schwer verletzt. Beide befanden sich in Ausübung
ihres Berufes unter dem Treppenhause, a s
sie von dem Unglück überrascht wurden. So¬
wohl der Mann als auch die Frau wurden von den
niederbrechenden Trümmern begraben. Der Rektor
und herbeieilende Lehrer leisteten den Verunglückten
die erste Hülfe, indem sie sie behutsam unter den
Trümmern hervorzogen. Sofort wurde nach einem
Arzte geschickt. Der Frau ist ein Bein vollständig
zerschmettert worden, außerdem hat sie schwere Ver¬
letzungen am Kopfe erlitten. Auch der Mann hat
schwere Verletzungen davongetragen. Kinder wurden
glücklicherweise nicht verletzt. Die Seminaristen wurden
durch die Wohnräume des Direktors aus den Klassen¬
räumen ins Freie gelassen. Das Unwetter dauerte
etwa eine halbe Stunde.

□ Grresen, 14. Juni. (Wegen ver¬
suchter Nöthigung) verhandelte heute die
Strafkammer 2 gegen die Kaufmannsfrau N. von hier
und deren Sohn. Die Beweisaufnahme ergab folgen¬
den Sachverhalt. Eines Tages kamen 3 Landleute in
den Laden der Angeklagten, um Bettfedern zu kaufen,
einigten sich auch auf eine bestimmte Sorte und einen
bestimmten Preis und ließen die Waare abwiegen.
Hierbei schien es ihnen, als ob Frau N. andere,
schlechtere Federn wie die behandelten abwiege und
sie verweigerten daher die Abnahme, indem sie
gleichzeitig sich zum Gehen anschickten. Daran wurden
sie von den Angeklagten, die wenigstens 5 Mark
„Versäumnißgeld“ haben wollten, gehindert, indem
Frau N. dem einen Käufer die Mütze wegnahm, seiner
Frau ein Tuch abzunehmen versuchte, ihr Sohn sich
vor den Ausgang stellte und die Käufer aus dem Laden
nicht herauslassen wollte. Diese kamen erst unter An¬
wendung von Gewalt unter Zurücklassung einiger
Sachen, deren Mitnahme sie vergaßen, heraus. Tie
Angeklagten behaupteten, sie hätten sich den ihnen
völlig fremden Leuten gegenüber in Ausübung berech¬
tigter Selbsthilfe befunden, das Gericht war indessen
der Ansicht, daß sie widerrechtlich gehandelt hätten und
verurtheilte sie zu je 50 Mark Geldstrafe ev. 5 Tagen
Gefängniß.

Breslau, 12. Juni. (Das Oberkriegs¬
ger i ch ;) verurtheilte den Hauptmann Honrichs
vom Infanterieregiment Nr. 63 zu Oppeln wegen Sol¬
datenmißhandlungen zu 20 Tagen Stubenarrest.

Nachdruck von Inseraten ist unlauterer
Wettbewerb. Ein Urtheil des zweiten Zivilsenats
des Reichsgerichts, durch welches der Grundsatz auf¬
gestellt wird, daß der Nachdruck von Inseraten als
unlauterer Wettbewerb angesehen werden kann, ist für
weitere Kreise von großer Bedeutung. Die hieran sich
anschließende weitere Ausführung will sagen, daß eine
Zeitung, welche nur eine kleine Zahl in Auftrag ge¬
gebener Inserate gehabt habe, durch den Abdruck einer
größeren Anzahl von Inseraten aus dem Konkurrenz¬
blatt sich den Anschein eines für solche Annoncen ge¬
suchten Publikationsorgans beigelegt habe, wodurch das
Publikum veranlaßt werden konnte, die unter Anllage
gestellte Zeitung als Jnsertionsorgan zu wählen, weil
es annehmen konnte, daß dieselbe einen großen Leser¬
kreis habe.

Kunst «i»d Wissenschaft.
Leipzig, 14. Juni. Der internationale

Verlegerkongreß hat beschlossen, das ständige
Bureau zu beauftragen, bei der österreichischen und
der ungarischen Regierung Schritte zum Beitritt der¬
selben zur Berner Konvention betreffend den
Schutz von Werken der Litteratur und Kunst zu
thun. Der Kongreß erachtet ferner als einziges
wirksames Mittel zur Erhaltung und Förderung
eines kräftig organisirten Sortimentsbuchhandels
die Verpflichtung, die von den Verlegern fest¬
gehaltenen Ladenpreise der Bücher innezuhalten. Ferner
wird eine internationale Kommission mit einem aus
den Vorsitzenden der früheren Tagungen bestehenden
geschästsführenden Ausschuß bestellt, dem ein ständiges
Bureau mit dem Sitz in Bern und ein Generalsekretär
zur Ausführung der Kongreßbeschlüffe beigegeben wird.
Henri Morel, Direktor des internationalen Amtes für
geistiges Eigenthum in Bern, erbietet sich zur Ein¬
richtung des ständigen Bureaus bis zur Ernennung deS
Generalsekretärs.

Stockholm, 14. Juni. Der Forschungs¬
reise n d e Sven H e d i n hat am 14. April d. I.
eine Postkarte an König Oskar gerichtet. Darin theilt
er mit, daß er nach erfolgreicher Reise in die Wüste
Gobi nach Tschargalik zurückgekehrt sei; er wolle sich
dort zwanzig Tage aufhalten und dann nach Tibet
Weiterreisen.

V«irt« Lhvsttik.
— Berlin 14. Juni. Der Prediger Hülle,

Leiter des „Christlichen Zeitschristenvereins,“ ist gestern
Abend an einem Schlaganfall gestorben.

— ^Ministers ziehe n“, so hört man

Unter den Linden in Berlin die Leute sagen, die von
dem Hause Nr. 72 in den letzten Tagen die großen,
vollbepackten Möbelwagen stehen sahen. In der That
hat — so plaudert die „Germania“ — Freiherr von
Rheinbaben das Lindenviertel „geräumt“, um seinem
Nachfolger im Amte Platz zu machen. Freiherr von
Hammerstein, der neue Minister des Innern, wird eS
sich nun schon etwas bequemer machen können. Die
ersten Wochen seiner Ministerlaufbahn verbrachte er,
wie ein Junggeselle, in sehr bescheidenen Verhältnissen:
neben dem Arbeitszimmer, das er zuerst »bezog“, hatte
man ihm fürsorglich einSchlafkabinet eingerichtet, und hier
kampirte die bescheidene Exzellenz, während die Gattin,

die theure, im Hotel Royal sich häuslich niederließ
und den vielbeschäftigten Pava Hammerstein nur beim
Mittag- und Abendbrot flüchtig sah. Nun hat die
lange Trennung ihre Endschaft erreicht und Herr
von Hammerstein kann die Häupter seiner Lieben
wieder unter dem eigenen Dache zählen — es sind
ihrer sieben. Freilich ist der Umzug auch in den
höherer Regionen mit Sorgen aller Art verbunden,
besonders wenn eS sich, wie im Ministerium des
Innern, um eine Wohnung von etlichen zwanzig
Zimmern handelt, für welche der an bescheidenere Ver¬
hältnisse Gewöhnte keine rechte Verwendung finden
kann. Für Herrn von Rheinbaben war die Wohnung
eher zu klein, als zu groß, er laborirt jetzt aber erst
recht an einer richtigen „Wohnungsnoth“, da die
Räume, die Herr von Miqeul im Finanzministerium
inne gehabt, sich als viel zu klein erwiesen. Hier
standen ihm nur elf Zimmer zur Verfügung , es fehlen
also mindestens neunl Bis diese aus den Bureau¬
räumen herausgezimmert sind, dürfte noch einige Zeit
vergehen. Bis dahin muß sich Herr von Rheinbaben
mit einer Miethswohnung im Thiergartenviertel be¬
helfen. Dort ist auch noch ein anderer, vorübergehend
„obdachloser Minister“ untergebracht werden. Exzellenz
Möller, der mit seiner zahlreichen Familie einstweilen
die dem Handelsminister Brefeld zugewiesenen nebst
den dazugemietheten Nachbarräumlichkeiten bewohnt.
Erst die Uebersiedelung des Staatsministeriums in das
neue Heim in der Wilhelmstraße dürfte der Wohnungs¬
noth unter den ersten Dienern des Staates definmv
ein Ende bereiten.

— Ueber einen schrecklichen Fall von
Kannibalismus wird in australischen Zeitungen
berichtet. Das Schiff „Angola“ erlitt auf der Fahrt
von Manila nach Singapore Schiffbruch. Nach den
Mittheilungen eines der zwei Ueberlebenden, eines ge¬

wissen Johannsen, war der Name des Kapitäns Cocker,
die Mannschaft nebst Offizieren bestand aus 19 Mann.
Sechs Tage nach der Abfahrt von Cavite lief die
„Angola“ . auf ein Riff auf. Zwei Matrosen er¬

tranken, die übrigen Leute blieben 4 Tage auf dem
Wrack. Dann wurde beschlossen, das Schiff zu ver¬
lassen, da man fürchtete, die Lebensmittel würden zur
Neige gehen, ehe ein Schiff in Sicht käme. Es wurden
zwei Flöße gebaut. Auf dem größeren befanden sich
zwölf Mann, und die übrigen fünf waren aus dem
kleineren. Nachdem sie einen Tag lang zusammen ge¬
trieben waren, verloren die Leute auf dem größeren
Floß das kleinere außer Sicht. Das große Floß trieb
tagelang mit dem Winde und der Strömung. Am
25. Tage war die Lage der Leute bereits eine verzweifelte.
Eine Zeit lang hatten die Leute versucht, ihr Leben
zu verlängern, indem sie das Leder ihrer Schuhe
kauten. Seetang wurde aufgefischt und verzehrt.
Zwei der Leute wurden wahnsinnig und sprangen
ins Meer. Ein französischer Matrose ergriff eine
Axt, mit der er den Schädel des ersten Maats
spaltete. Er stürzte sich dann auf den Leichnam, um

ihn zu verschlingen. Die anderen jedoch entrissen ihm
denselben. Der Mörder griff zum zweiten male zu
der Axt und stürzte sich auf den Kapitän; bewor er

jedoch zum Schlage ausholen konnte, schlug ihn der
zweite Maat zu Boden. Der Erzähler gab zu, daß die
Matrosen einen Theil der Leiche des Franzosen
verzehrt hätten. Weitere 17 Tage seien sie dann unter
den unbeschreiblichsten Qualen getrieben. Einer nach
dem andern sei wahnsinnig geworden und gestorben.
Der Kapitän sei am 28. Tage erlegen, und schließlich
seien nur zwei übrig geblieben. Das Floß mit den
zwei Ueberlebenden trieb bei der Insel Doubi an, wo
die Leute in schrecklichstem Zustande von einiqen
Malaien gefunden wurden.

Vüch-«rnr«rkt.
* Einen interessanten litterarischen

Fund machte der bekannte Wiener Schriftsteller Dr.
Anton Bettelheim. In dem 2. Jahrgang einer alten
Wiener Zeitung „Der Gemeindebote“ fand er die erste
Dorfnovelle Ludwig Anzengrubers abgedruckt. Der
Dichter hatte sie „Tod und Teufel“ betitelt und sie unter
dem Pseudonym Ludwig Gruber veröffentlicht. In einer
amüsanten, drolligen Weise schildert er darin die Erleb¬
nisse eines jungen Bauern während seines nächtlichen
Heimganges in der Walpurgisnacht. Die anziehend ge¬
schriebene kleine Geschichte ist durch die Wiedergabe in der
neuesten (41.) Nummer der Zeitschrift „Weite Welt“
der unverdienten Vergessenheit entrissen; besonders die
zahlreichen Freunde Anzengrubers werden an diesem eigen¬
artigen Werke, das bereits die schriftstellerischen Besonder¬
heiten des Dichters zeigt, ihre Freude haben.

* In elfter, gänzlich neu bearbeiteter und vermehrter
Auflage erschien soeben „Rathgeber und Muster¬
bewerbungsschreiben für Stellungsuchende“ von
Bücherrevisor Johannes Rudolf Gutheil, dem bekannten
Verfasser von „Das Ganze der Buchführung und das Ab¬
schlußwesen“ (Praktische Unterrichtsbriefe für den Selbst¬
unterricht). In Briefform werden in dieser beachten? -

werthen Schrift den Stellungsuchenden recht gute Rath¬
schläge gegeben, deren Befolgung gewiß jedem die Erlan¬
gung einer Stellung erleichtert. Verlag von I. R. Gut¬
heil, Berlin N. (37), Fehrvellinerstraße 86. Preis 85 Pf.
inkl. Porto.

* Die soeben erschienene Nr. 23 der beliebten Wochen,
schrift „Häuslicher Rathgeber“ entbält wieder so viel
des Interessanten, daß schon die Aufzählung eines kleinen
Theiles der behandelten Themata die Neugierde der
Leserin erregen wird. Der Modenthe l bringt z. B.
reizende Promenadentoiletten für Damen und eine
Kollektion geschmackvoller Blousen. Eine stets abwechse¬
lungsreiche Lektüre sorgt für Belehrung und angenehme
Unterhaltung in den Mußestunden. Gratisbeilagen „Aus
Zeit und Leben“ und „Für unsere Kleinen“, beide illu-
ftrirt. Außerdem: Rezepte. Auskunft aller Art, Gedichte
Räthsel 2 C. Probenummern stets gratis und franko.
Abonnementspreis vierteljährlich 1,40 Mark. Verlag:
Robert Schneeweiß, Berlin W., Eistnacherstraße 5.

* Als Fortsetzung der „Freien Warre“ — Sammlung
von Flugschriften über Fragen modernen Lebens und zeit¬
genössischer Kultur — ist soeb n Heft 4 unter dem Titel
„Das neue Lied“, Zur Aesthetik der modernen musika¬
lischen Lyrik, von Wilhelm Manke (Preis 80 Pf.) er¬

schienen. In scharfen Worten wendet sich der Autor gegen
die Art und das Wesen des Kunstgesanges, wie es bisher
geübt wnrde und noch geübt wird. Aber nicht nur nieder¬
reißen, auch ausbauend helfen will Wilhelm Mauke in
seiner Broschüre, und er zeigt eine Reihe von Wegen, die
zu einer Gesundung der musikalischen Lyrik führen. Die
Schrift verdient, nachhaltige Beachtung in allen kunst¬
sinnigen Kreisen zu finden.

* Kochs Sprachführer Band 13: Sprechen
Sie Russisch? Kurzgefaßte Grammatik, Wörtersamm¬
lungen, Redensarten und Gespräche zur Erlernung der
russischen Sprache. Mit beigesetzter richtiger russischer
Aussprache tu deutschen Buchstaben- Von N. I w a n o -

witsch und F. Bo och-Ar ko ss y- Vierte, neu be¬

arbeitete Auslage. Dresden und Leiuzig. C. A. Kochs
Verlagsbuchhandlung (H. Ehlers). Gebunden 2.50 Mk.
Dieses Buch ist in erster Linie zumSelbftunter-
r i ch t bestimmt. In gedrängter Kürze und leicht faß¬
licher Weise wird alles geboten, was der Deutsche im Um¬
gang mit Russen nöthig hat. Mit besonderer Sorgfalt
ist die Aussprache behandelt. Wer das kleine Werk auf¬
merksam durchgearbeitet hat, wird russische Gespräche ohne
Schwierigkeiten führen können und auch imstande sein,
leichtere Korrespondenzen zu erledigen.

* Bücherrevisor Gutheil: „Die einfache Buch¬
führung mit der Eröffnungs - Inventur, Gewinn¬
berechnung, Abschluß, Steuerdeklaration und Auszug aus
dem neuen Handelsgesetzbuch.“ Praktische Unterrichts¬
briefe zum Selbstunterricht (dritte, revidirte Auslage),
Verlag I. R. Gutheil, Berlins. (37), Fehrbellinerftr. 86.
Preis Mk. 2.— geb. 3,—. In diesem für Jedermann
verständlich gehaltenen Buche wird nach bewährter
Methode die heute für jeden Geschäftsmann und Hand¬
werker überaus wichtige Buchführung nebst Bücher¬
einrichtung. Abschluß und Gewinnberechnung praktisch in
brieflichem Unterricht behandelt, von der Geschäftseröffnung
bis zum Jahresabschluß durchgeführt und erläutert. Das
Buch selbst bildet den ersten, selbständigen Kursus von
des Verfassers Lehrwerk: „Das Ganze der Buchführung
und das Abschlußwesen“, (Preis Mk. 5,- und Mk. 6,-)
und ist Kaufleuten sowohl wie Nichtkaufleuten als ein
praktisches Lehrbuch zu empfehlen.

* Die Tellssage und ihre Stätten behandelt ein reich
illustrirter Artikel von Dr. I. Mavkuse in der soeben zur
Ausgabe gelangten Nummer 37 der „Sonntags-Zeitunq
für Deutschlands Frauen“. Die Beilage „Album
praktischer Handarbeiten“ bringt neue Vorlagen zur
Selbstanfertigung, während die weitere Gratisbeilage
„Kindermode“ allerhand neue Modelle zur Selbstanfertigung
der Kinderkleider in Wort und Bild zur Veröffentlichung
bringt. Der oft gerühmten Reichhaltigkeit verdankt die
„Sonntags-Zeitung für Deutschlands Frauen“ in erster
Linie die großen Erfolge, welche sie in der erst drei¬
jährigen Zeit ihres Bestehens aufzuweisen hat. Jeder
deutschen Hausfrau sei ein Probe-Abonnement auf diese
wirklich empfehlenswerthe Zeitschrift empfohlen. Be¬
stellungen auf die „Sonntags-Zeitung für Deutschlands
Frauen“ werden von allen Buchhandlungen und Post¬
anstalten (Postzeitungsliste Nr. 6955) entgegengenommen.

Thor»,er Weichsel. SchtffSrapport.
Thor«, 14. Juni. Wasserstand : 1,10 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver¬
änderlich. — Schiffs-Verkehr:

Warne
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Thorn-Danzig
do.
do.
do.
do.
do.

Thorn-Magdebg.

Wilgorski Kahn Rohzucker
Debka do. do.
Schulz do. do.
Titz do. do.
Miretzki do. do.
Grützmacher do. do.
Jahn do. Mehl

Retzdailim, 14. Juni. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen : Tour Nr. 32 (Oberbrahe) Th. W. Falken-
be-g, mit 13 Flotten. Tour Nr.74, Habermann u. Moritz,
mit 3 Flotten.

Schillno vassirte stromab:
Von Lilienstern per Bieber, 6 Traften: 3854 kieferne

Rundhölzer.
Von Jaffe per Nötzel, 5 Traften: 3398 kieferne

Rundhölzer.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 14. Juni.

Stationen.

Barometer auf
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
red. in mm

totub. w ett ee.
Grad

Celstu-

Christiansund 753 NNO Regen 8
Skagen 751 NW heiter 13
Kopenhagen 752 SW wolkig 11
Stockholm 745 WNW bedeckt 11
Haparanda 746 NO halb bedeckt 9
Petersburg — — — —

Bvtkum 750 S Regen 11
Hamburg 752 SSW Regen 10
Swinemünde 754 SSW heiter 12
Neufahrwasser 755 WSW wolkenlos 13
Memel 752 WSW bedeckt 11

Scillv 756 NNW wolkig 12
Frankfurt a.M. 756 SW wolkig 13
München 758 SO bedeckt 13
Chemnitz 757 SSO wolkig 13
Berlin 755 SSW heiter 12
Hannover 753 S bedeckt 10
Breslau 759 S wolkenlos 12

Stornoway 759 NO bedeckt i 9

Witternngsbericht ju Bromberg.
BeoabchtnngSstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Sonntag» den 16. Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 27 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 10 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 43 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23' 20'. Neu¬
mond. Mondaufgang vor ^4 Uhr morgens. Unter¬
gang vor 8 Uhr abends,

NebersichtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
0 Gradreduc.
in Millimeter.

Ternpe-IFeuch»
raturn.ltigteit.
Celsius Im. 1 '/,

Wind»
rich.

tung.

Be»
wöl»
tungMonats Tag Stunde

6. I 14 mittags 1 Uhr 751.5 19.2 17 W 2
6. 14 abends 9 Uhr 750,9 16,9 25 SSW 1
6. | 15 früh 9 Uhr 751,i 16,1 61 S 3
Skala für die Bewölkung: 0 ---heiter, 1 ----- leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeck!.

Temperaturmaximum gestern 17,4 Grad Reaumur
— 21,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht-
9,2 Grad Reaumur — 11,5 Grad Celsius.

voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden.

Bewölktes» zeitweise trübes, zu Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter.

Keine Tuchfabrik der Welt
verkauft an Private zu Fabrikpreisen. Diese sogenannten
Tuchfabriken kaufen das Meiste auch erst aus anderen
Fabriken und sind demnach Zwischenhändler. (Den Beweis
der Wahrheit können wir täglich antreten.) Warum denn
in die Ferne schweifen, sieh' das Gute liegt so nah! DaS
bekannte Tuchversandhaus Gustav Abicht in Bromberg
14 nimmt es mit jeder Konkurrenz auf. Ein Versuch wird
Sie überzeugen, daß Sie dort nicht nur gut, sondern auch
sehr billig kaufen. Muster nur an Selbstkäufer um¬

gehend und franko.



WWW»»

Ferien - Sonderzüge von Berlin
im Sommer 1901.

Nach München, Lindau, Kufstein, Salzburg und
Bad Reichenhall werden Sonderzüge an folgenden
Tagen abgelassen werden: Am Dienstag, 2. Juli, um

2 Uhr nachmittags, Freitag, 5. Juli, um 2 Uhr nach¬
mittags, Sonnabend, 6. Juli, um 2 Uhr 20 Minuten
nachmittags, Montag, 15. Juli, um 2 Uhr 20 Minuten

nachmittags. Donnerstag, 15. August, um 2 Uhr nach¬
mittags (sämmtlich vom Anhalter Bahnhof). Die Be¬
förderung erfolgt über Halle a. S. - Großheringen-
Jena - Probstzella - Lichtenfels - Bamberg - Nürn¬
berg - Treuchtlingen - Ingolstadt.

Nach Frankfurt a. M., Straßburg, Colmar. Frei¬
burg i. B., Basel, Triberg, Konstanz und Schaffhausen
(Neuhausen) gehen Sonderzüge am Mittwoch, 3. Juli,
vom Potsdamer Bahnhof um 7 Uhr 45 Min. abends,
Donnerstag, 4. Juli, vom Anhalter Bahnhof um

8 Uhr 26 Minuten abends, Freitag. 5. Juli, vom

Potsdamer Bahnhof um 7 Uhr 45 Minuten abends,
Sonnabend, 6. Juli, vom Potsdamer Bahnhof
a. erster Theil um 7 Uhr 45 Minuten abends,
b. zweiter Theil um 7 Uhr 55 Minuten abends.
Montag, 15. Juli, vom Potsdamer Bahnhof um 7 Uhr
45 Minuten abends, Donnerstag. 15. August, vom

Anhalter Bahnhof um 8 Uhr 26 Minuten abends.
Die Beförderung erfolgt: am 3. Juli: ab Berlin
(Potsdamer Bahnhof) über Magdeburg-Güften-Nord-
hausen-Bebra-Sachsenhausen nach Frankfurt a. M. und
ab Sachsenhausen direkt über Louisa-Heidelberg nach
Basel mit Abzweigung von Appenweier nach Straß¬
burg, sowie von Offenburg nach Triberg, Schaff¬
hausen, Neuhausen und Konstanz; am 4. Juli: ab
Berlin (Anhalter Bahnhof) Über Eisenach-Sachsen¬
hausen nach Frankfurt a. M. und ab Sachsenhausen
direkt über Forsthaus - Goldstein - Weißenburg nach
Straßburg und Basel; am 5. Juli: ab Berlin (Pots¬
damer Bahnhof) über Magdeburg - Güsten - Nord¬
hausen - Bebra - Sachsenhausen nach Frankfurt a. M.
und ab Sachsenhausen direkt über Forsthaus-Goldstein-
Weißenburg nach Straßburg und Basel; am 6. Juli:
erster Theil: ab Berlin (Potsdamer Bahnhof) über
Magdeburg - Kreiensen - Kassel - Bockenheim nach
Frankfurt a. M. und dann weiter über Heidelberg nach
Basel mit Abzweigung von Appenweier nach Straß¬
burg, sowie von Offenburg nach Triberg, Schaffhausen,
Neuhausen und Konstanz, zweiter Theil: ab Berlin
(Potsdamer Bahnhof) über Magdeburg - Güsten-
Nordhausen - Bebra - Sachsenhausen nach Frank¬
furt a. M.; am 15. Juli: ab Berlin (Pots¬
damer Bahnhof) über Magdeburg - Güsten-
Nordhausen - Bebra - Sachsenhaufen nach Frank¬
furt a. M. und ab Sachsenhausen direkt über Louisa-
Heidelberg nach Basel mit Abzweigung von Appen¬
weier nach Straßburg, sowie von Offenburg nach
Triberg, Schaffhausen, Neuhausen und Konstanz; am

15. August: ab Berlin (Anhalter Bahnhof) über
Eisenach-Sachsenhausen nach Frankfurt a. M. und ab

Sachsenhausen direkt über Forfthaus-Goldstein-Weißen-
burg nach Straßburg und Basel.

Nach Stuttgart und Friedrichshafen (Bodensee,
Schweiz) geht ein Sonderzug Freitag, 19. Juli, von

Berlin Anhalter Bahnhof um 2 Uhr nachmittags. Die
Beförderung erfolgt über Halle - Weimar - Erfurt-
Ritschenhausen-Schweinfurt Zentralhahnhof-Würzburg-
Osterburken-Heilbronn-Stuttgact-Ulm.

Der Verkauf der ermäßigten Sonderzugkarten,
welche eine Giltigkeitsdauer von 45 Tagen haben, wird
am drittvorhergehenden Tage vor dem Abgänge jeden
Zuges abends 6 Uhr entgiltig geschlossen. Im übrigen
werden die Sonderzugkarten an den nachbezeichneten
Tagen ausgegeben.

Zu den Sonderzügen nach München, Lin¬
dau 2 C. (siehe oben): a. zu den Sonderzügen am

2. Juli: vom 23. bis 29. Juni, abends 6 Uhr; b. zu

(Nachdruck verboten.)

SttSSesti»« unfc Hypirsfe.
Studie von Dr. H. Balder.

In einem „Modernes Kurpfuscherthum“ betitelten
Artikel schreibt Dr. med. Katz, daß in unseren Tagen
„eine ausgesprochene Neigung für dunkle, mystische,
abnorme Ideen“ grassire. „Eine Zeit, in der

Theorieen, wie die des Spiritismus und Magnetismus
Verbreitung finden, wo Kartenlegerinnen und Wahr¬
sagerinnen ihr gutes Auskommen finden, ist auch ge¬
eignet , Kurpfuscher und Wundermänner hervorzu¬
bringen.“ Darauf möchte ich antworten: so war es

wohl immer. Der Hang nach dem Geheimnißvollen,
dem Uebernatürlichen, der mystische Zug, wurzelt tief
im Menschengemüth. „Ja, Horatio, es giebt noch viele

Dinge zwischen Himmel und Erde, von denen sich unsere
Schulweisheit nichts träumen läßt.“

Diesen „Dingen zwischen Himmel und Erde“ ist
wohl auch noch der Hypnotismus zuzuzählen. Hypnoti¬
sche Schaustellungen finden ein großes Publikum, und
in solchen Vorgängen sehen viele Menschen noch immer
ein Wunder.

Wunderglauben und Glaubenswunder: das ist der
Vorwurf von BjörnsonS „Ueber die Kraft“ (erster
Theil). Pastor Sang, ein Mann felsenfesten Glaubens,
thut Wunder und heilt durch sein Gebet. Nur seine
Frau, die seit Jahren gelähmt ist, konnte er bisher
nicht heilen. Mit seinen Kindern will er nun eine
Gebetskette bilden in der Hoffnung, sein Glaube mit
dem der Kinder werde so stark sein, daß er die Gattin
und Mutter zu heilen vermag. Aber die Kinder theilen
nicht den starken Glauben des Vaters. Da will er

denn durch seinen Glauben allein das Wunder voll¬
bringen. Und während er in der Kirche stundenlang
allein singt und betet und rings um die Kirche
hunderte von Menschen still, todtenstill stehen,
um ihn nicht zu stören, tagt im Pfarrhause eine

Pastorenkonferenz, unterhalten sich die geistlichen
Herren darüber, wie sie sich zu diesen Wunder-
heilungen stellen sollen. Einer von diesen Ehrwürdigen
— Jenseit —, der beim Kommen an „Essens-Halluzi¬
nationen“ („frischgebratene Feldhühner“ will er „ge¬
rochen“ haben) litt, urtheilt in köstlicher Weise so über
daS Wunder: „Jedes einzelne Mirakel muß untersucht
werden; doch gehört dazu ein technisches Gutachten,
ein ordentliches medizinisches Gutachten, und möglicher¬
weise auch ein Zeugenprotokoll, aufgenommen von einem
kompetenten Juristen. Erst unter dieser Voraussetzung
können die Geistlichen mi^ Sicherheit ihr geistliches
Gutachten abgeben.“

Nach diesem Rezept wollen wir denn hier mit dem

Hypnotismus verfahren.
Zunächst ein vollbeglaubigtes Zeugenprotokoll, das

zugleich ein medizinisches Gutachten ist.
In der „Deutschen Militärärztlichen Zeitschrift“

(März 1900) beschreibt Marine-Assistenzarzt Dr. Karl
Schlick einen interessanten Fall von Heilung durch
Hypnose. Es handelte sich um einen der 2. Werft-

dem Sonderzuge am 5. Juli: vom 25. Juni bis
2. Juli, abends 6 Uhr; c. zu den Sonderzügen am

6. Juli: vom 26. Juni bis 3. Juli, abends 6 Uhr ;
d. zu den Sonderzügen am 15. Juli: vom 6. bis
12. Juli, abends 6 Uhr; e. zu den Sonderzügen am

15. August: vom 6. bis 12. August, abends 6 Uhr.
Zu den Sonderzügen nach Frankfurt a. M.,
Straßburg rc. (siehe oben): a. zu dem Sonder¬
zuge am 3. Juli: vom 23. bis 30. Juni, abends
6 Uhr; b. zu dem Sonderzuge am 4. Juli:
vom 24. Juni bis 1. Juli, abends 6 Uhr; c. zu dem
Sonderzuge am 5. Juli: vom 25. Juni bis 2. Juli,
abends 6 Uhr; d. zu dem Sonderzuge am 6. Juli:
vom 26. Juni bis 3. Juli, abends 6 Uhr; e. zu dem

Sonderzuge am 15. Juli: vom 6. bis 12. Juli, abends
6 Uhr; f. zu dem Sonderzuge am 15. August: vom

6. bis 12. August, abends 6 Uhr. Zu dem Sonder¬
zuge am 19. Juli nach Stuttgart, Friedrichshafen
u. s. w. (siehe oben): vom 12. bis zum 16. Juli,
abends 6 Uhr.

Ausgabestellen sind: Potsdamer bezw. Anhaltischer
Bahnhof; Stadtbahnhöfe: Zoologischer Garten, Friedrich¬
straße, Alexanderplatz; amtliches Reisebureau auf dem
Potsdamer Bahnhöfe; Bureau des „Jnvalidendank“,
Unter den Linden 241. Bei der Lösung der Fahr¬
karten haben die Reisenden anzugeben, ob sie Plätze
in einem Nichtraucher-, Frauen- oder Raucherabtheil
wünschen. Die Fahrkarten werden für Frauen- und
Nichtraucherabtheile mit entsprechendem Vermerk ver¬

sehen und gewähren nur derartig gekennzeichnete Fahr¬
karten Anspruch auf Pl tz in solchen Abtheilen, während
die nicht gekennzeichneten Fahrkarten nur für Raucher¬
abtheile gelten. Es ist zulässig bis zum Schluffe des
Fahrkartenverkaufs die Sonderkarten schriftlich unter

gleichzeitiger Uebersendung des Betrages — einschließ¬
lich Porto und Bestellgeld — bei dem Amtlichen Reise¬
bureau auf dem Potsdamer Bahnhöfe in Berlin zu be¬

stellen. Die Sonderkarten werden alsdann auf Wunsch
und wenn noch Zeit zur Uebersendung vorhanden
ist? direkt übersandt oder sie werden an den Besteller
gegen Ausweis, als welcher insbesondere der Post-
Einlieferungsschein gilt, vor dem Abgänge des Sonder¬
zuges an der Fahrkartenausgabestelle ausgehändigt.
Die Reisenden sind verpflichtet, ihre Plätze bis spätestens
10 Minuten vor Abgang des Zuges einzunehmen,
andernfalls geht jeder Anspruch auf die etwa belegten
Plätze verloren. Zur schnelleren Unterbringung der
Reisenden werden bei den Sonderzügen nur ganze
Wagen als für „Raucher“, „Nichtraucher“ und „Frauen“
bestimmt durch große, an den Wagen angebrachte
Plakate bezeichnet werden. Nur diese Plakate, nicht
aber die in den einzelnen Abtheilen befindlichen Be¬
zeichnungen sind maßgebend. Der Zugang zu den

Bahnsteigen in Berlin ist nur auf gründ der für den

betreffenden Zug gelösten Fahrkarte und nicht gegen
Bahnsteigkarten gestattet.

Auf den Strecken der preußischen Staatseisenbahnen
werden auf jede Fahrkarte 15 Kilogramm, auf jede Kinder¬
fahrkarte 7 Kilogramm Gepäck frachtfrei befördert. Auf
den süddeutschen Eisenbahnstrecken wird Gepäckfrei¬
gewicht nicht gewährt. Zur Fahrt nach Berlin können
die bei den Fahrkartenausgabeftellen der Stationen
Bromberg, Gnesen, Jnowrazlaw, Kreuz, Landsberg
a. W., Schneidemühl, Thorn Hauptbahnhof und Thorn
Stadt erhältlichen 60tägigen Rückfahrkarten mit Gut¬
scheinen benutzt werden; der Gutscheinbetrag wird bei
der Lösung der Sonderzugkarte in Berlin angerechnet.
Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß die Inhaber von Rückfahrkarten mit Gutscheinen,
gleichwie bei Rundreise- und Sommerkarten, die Reise
nach Berlin auch an einem späteren Tage als dem
Lösungstage antreten können, jedoch muß dies stets
innerhalb der ersten 10 Tage nach der Verausgabung
der Karte geschehen, da andernfalls der Gut¬
scheinbetrag in Berlin nicht mehr in An¬
rechnung gebracht wird. Für die Berechnung
der Geltungsdauer bleibt in allen Fällen der Tag der

Division angehörigen Heizer, der angeblich nach Er¬
kältung bei „Reinschiff“ über heftige Schmerzen im

Kreuz und namentlich im ganzen linken Bein, das er

nicht beugen und strecken konnte, klagte. 4*/2 Monate
lag er im Lazarett, dann wurde er nach Wiesbaden

geschickt. Auch dort besserte sich sein Züstand nicht.
Danach wurde er Dr. Schlick überwiesen. In der

Hypnose strich der Marinearzt mit seinen Händen über
die schmerzhaften Stellen mit der Versicherung, daß
der Schmerz nun verschwunden sei, vollführte passive
Bewegungen im linken Fuß-, Knie- und Hüftgelenk,
befahl hierauf dem Patienten, das Bein selbstthätig
zu bewegen unter eindringlichen Suggestionen, daß
er das linke Bein fortan ganz so wie das

gesunde rechte werde gebrauchen können; und nach der
sechsten Sitzung verließ der Heizer zum ersten male

nach vielen Monaten ohne Stock aufrechten Ganges das
Zimmer des Arztes. Nach einigen Tagen konnte er

als geheilt entlassen werden.

In feiner praktischen Anwendung setzt sich der

Hypnotismus demnach aus zwei Faktoren zusammen:
1. aus dem eigentlich wirksamen Agens, mittels

dessen wir die einzelnen Krankheitserscheinungen be¬
kämpfen, und

2. aus dem Mittel, dessen wir unS bedienen, um

diese Heilsuggestionen wirksamer und nachhaltiger zu
gestalten, aus dem hypnotischen Schlafe.

Der Suggestion sind die meisten Menschen zugäng¬
lich. Selbst der, der sich von seinem Thun und Lassen
strenge Rechenschaft giebt, steht bis zu einem gewissen
Grade unter suggestiver Einwirkung.

Beeinflussen uns alle nicht rein äußerliche,
zeremonielle Dinge? Suggerirt die Amtstracht deS

Priesters und Richters, ein Ueberkommniß aus längst
vergangenen Zeiten, nicht noch heutzutage dem Laien
das Prestige dieses und jenes Standes? Was wäre
der Papst, so er im Zylinder und in Glaceehand¬
schuhen und im Frack auf der öffentlichen Promenade
sich zeigte? Müssen wir uns da nicht fragen: Wo
steckt denn eigentlich die Würde und Weihe deS Amtes ?
In der Hülle oder int Kern, in der Person selbst?

DaS bekannte „zweifarbige Tuch“ zieht noch immer
das schöne Geschlecht an. Fürstliches Gepränge und
feierliche Prozessionen überreden die Massen eindring¬
licher als Vernunftgründe.

Die Pose, die Geste, der Tonfall eines Schau¬
spielers vermag unS augenblicklich in die gewünschte
Gemüthsdisposition zu versetzen, um uns ebenso schnell
ganz umzustimmen.

So selbstherrlich die Frau in ihrem Hause schaltet
und waltet, so steht sie doch unter dem Banne einer
grimmigen Tyrannei, der Mode. Dafür spricht die
Thatsache, daß Trachten, die den symmetrischen Körper
verunstalten, selbst intelligente Frauen nicht abhalten,
mitzuthun und nachzuahmen. Das ist der starke Ein¬
fluß, den immer wteder Gesehenes auf unseren Ge¬
schmack, auf unser ästhetisches Urtheil ausübt.

Auch unser geistiges Leben, unsere Gedanken und
Vorstellungen vollziehen sich unter bestimmten Formen,

Lösung der Karten maßgebend; durch den späteren
Antritt der Reise wird daher eine Verlängerung der

Geltungsdauer der Rückfahrkarte und des Gutscheins
nicht herbeigeführt. nY o ^

Den Fahrkartenausgabeftellen zu Arnswalde,
Bromberg, Callies, Cüstrin, Cüstrin Vorstadt, Culm-
see, Czarnikau, Dt. Krone Ost, Driesen - Vordamm,
Elsenau. Filehne Nordbbf., Friedeberg N. M., Gnesen,
Jnowrazlaw, Kalmar i. P.. Kreuz, Landsberg a. W.,
Mogilno, Rakel, Ottlotschin, Rogasen, Schneidemühl.
Schönsee, Thorn Hauptbhf., Thorn Stadt, Wolden-
berg. Wongrowitz, Wronke und Znin wird je eine
Uebersicht der oben bezeichneten Sonderzüge zur AuS-

kunftsertheilung übersandt werden.

$unt«
— Eine glückliche Gewinnerin. AlS

eine Zeitung meldete, daß Nr. 261 610 d r Wohl¬
fahrtslotterie für die Kolonieen mit 10 000 Mark ge¬

zogen sei, machte die Frau des Grünkramhändlers S.
in der Ruppiner Straße in Berlin einen Freuden¬
sprung. Sie war glückliche Besitzerin des Looses. Am
nächsten Tage aber kam es noch besser: das LooS
hatte nämlich nicht 10 000 Mark gewonnen, sondern
den Hauptgewinn von 100 000 Mark gemacht. Jubel
und Hurrahrufe! Frau S., ein schmuckes Frauchen, er¬

klärte dem Berichterstatter des „Bert. Lok. Anz.“
folgendes: „Wir sind sehr glücklich, das Grünkram¬

geschäft haben wir der Schwester meines Mannes

geschenkt. Nächster Tage fahren wir nach Straßburg, um

Verwandte zu besuchen. Dann kaufen wir in der

Nähe von Berlin ein kleines Grundstück und wohnen
dort. Mein Gatte ist Arbeiter in einer elektrischen
Fabrik gewesen, ich war Köchin. Das Grünkramge¬
schäft haben wir erst vor drei Wochen gekauft. Jetzt
fange ich erst an, wieder aufzuleben. Nach der Mit¬

theilung über den Gewinn habe ich nämlich nichts essen
können! Mein Mann ist solide und kneipt nicht; er

spiest auch keine Karten. Ich habe schon einmal
50 000 Mark auf meine Nummer gewonnen, aber das
Loos am Abend vorher einem Restaurateur verkauft.
Diesmal aber ist alles richtig gegangen. Wir können
es brauchen!“ — Die Entschädigung von 100 000 Mark

für die verscherzten 50 000 Mark zeigt, daß es doch
noch Gerechtigkeit giebt. Im übrigen wird wohl auch
der reichste Mann von einem solchen Gewinn sagen:
„Ich kann ihn brauchen.“

— D i e gefesselte Leiche. Vor un¬

gefähr einem Monat wurde in Budapest eine fast
bis zur Unkenntlichkeit in Verwesung übergegangene
Leiche eines Mannes aus der Donau gezogen, die mit

schweren Eisenketten mehrfach umwunden war und
deren Hände und Füße mit Stricken gefesselt waren.

Nack dem ärztlichen Befunde muß diese mysteriöse
Leiche schon mindestens vier Monate int Wasser ge¬
legen haben. Die Pester Polizei hielt in diesem Falle
einen Selbßmord für ganz ausgeschlossen und
entwickelte eine fieberhafte Thätigkeit, um die
Identität der Leiche festzustellen und den Mördern

aüf die Spur zu kommen. Nach wochenlangen Nach¬
forschungen glaubt nun die Polizeibehörde über die

Herkunft des Ermordeten und feine Identität im Klaren
zu sein. Es soll, wie der „Hann. Cour.“ in einem

längeren Berichte schildert, ein Dr. phiL Ernst Löwen¬
stein aus Dresden sein, der — wie die dortige Polizei¬
direktion mittheilte — seit vier Monaten von Dresden

spurlos verschwunden ist. Zu diesem bisherigen Er¬

gebniß ist man auf reckt eigenartige Weise gekommen.
Bei der gefesselten Leiche wurden nämlich nebst
goldener Uhr und Kette und der Baarschaft auch
Brahma-Kassenschlüssel gefunden. Da von der Leiche
wegen ihrer zu stark vorgeschritttenen Verwesung keine

photographische Aufnahme gemacht werden konnte, so
beschloß die Polizei, die erwähnten Schlüssel an die

Polizeidirektionen der größeren Städte des Kontinents

zu senden, um vielleicht auf diese Art einen Anhaltspunkt

die uns die Erziehung, der persönliche und schriftliche
Verkehr, das Milieu überliefert haben.

Goethe sagte: „Die Vertreter der alten Ideen
sind die größten Feinde der neuen.“ Die suggestive
Macht der alten Anschauungen muß eben erst
durchbrochen werden, um den neuen Ein¬
gang zu verschaffen. Dieser Bruch resultirt
nicht* aus der besseren Erkenntniß, sondern voll¬

zieht sich allmählig und zwar wieder durch das
Element der Suggestion. Jeder neue Gedanke findet
Apostel. Diese bekämpfen mit Gegensuggestionen die
alten Ideen. Aeußere und innere Umstände fördern
oder hindern das Fortschreiten neuer Gedanken. Wie
das ewige Meer, so hat auch die Suggestion ihre Ebbe
und Flut.

Zu Zeiten werden ganze Völker von Empfindungen
und Vorstellungen hingerissen. Ich erinnere an die Kreuz¬
züge, an das Jahr 1848.

Auch unsere Tage sind reich an suggestiven Strö¬
mungen, die die Köpfe bannen und beherrschen. Einige
Namen werden alles sagen: für die Litteratur ein
Ibsen und Tolstoi, für die Kunst ein Böcklin, für die
Musik ein Richard Wagner, für die Heilkunde ein
Pasteur und Koch, für das soziale Leben ein Marx
und Henry George.

Die Suggestion können wir ansprechen als die Er¬
weckung einer Vorstellung durch eine andere.

Nervöse Personen empfinden vielleicht schon beim
Anblick eines Mückenschwarmes ein Kribbeln in der

Haut. Hier weckt also ein Sinneseindruck ein Gefühl.
Gefühle hinwieder können Vorstellungen hervorrufen.
Ein angsterfülltes Kind sieht im Dunkeln Dinge und
Gestalten, die gar nicht existiren.

Die Vorstellungen treten von außen in das Gehirn
(Fremdsuggestionen) oder sie entstehen im Gehirn selbst
(Autosuggestionen). — Vom Gehirn auS werden sie
dann in Sinnesempfindungen bezw. Körperfunktionen
umgesetzt.

Professor Preyer, der große Psychologe, der um

1890 an der Berliner Universität stark besuchte Vor¬
lesungen über den Hypnotismus abhielt, war, wie er

einmal erzählte, kurz vor einem Vortrage so heiser ge¬
worden, daß er vollständig stimmlos war. Den Vortrag
konnte er nicht mehr absagen. Da gab er sich die

Autosuggestion, daß er, so lange er ein vor ihm stehen¬
des Glas Wasser ansehe, werde sprechen können. Und
die Suggestion realisirte sich.

Das Gehirn akzeptirt die Suggestion, das psychische
Leben, die Seele glaubt an sie. Und wo wir glauben,
da sind wir alle suggestibel.

Aber nicht alle Suggestionen erfüllen sich; denn
alle Vorstellungen, die in unser Gehirn eintreten,
werden zunächst von höheren Gehirnzentren (von der
Vernunft, dem Urtheil) gleichsam untersucht und
kritisirt. Wir können also entweder eine Suggestion
durch Vernunftgründe aufnahmefähig machen, oder es

gilt, das Kritikvermögen des Gehirns auszuschalten, die
Neigung, zu glauben, die Suggestibilität zu erhöhen.
Den ersten Weg geht der Lehrer, der Redner, der

Rechtsanwalt. Viel sicherer aber wirkt das zweite

über die Herkunft der Leiche zu erlangen. Als nun

diese Schlüssel über Oesterretch nack Deutschland ge¬
äugten, erhielt die Pester Oberstadthauptmannschaft
kürzlich von der königlichen Polizeidirektion in Dresden
die Mittheilung, daß die besagten Schlüssel in
die einem dort wohnhaft gewesenen Dr. phil. Ernst
Löwenstein gehörende Eisenkasse genau paßten und
diese öffneten. * Die Dresdener Polizei ist infolge dessen
der Ansicht, daß die aus der Donau gezogene gefesselte
Leiche mit dem in Dresden abgängigen Dr. Löwen¬

stein identisch sein müsse. Aber wie die Leiche dorthin
gekommen, wo sie in die Donau geworfen wurde und
wer der oder die Mörder sind, das herauszubekommen,
bemüht sich jetzt ein ganzes Heer von Budapester
Detektivs. Man ist in polizeilichen Kreisen Budapests
auch der Ansicht, daß der auS Dresden verschwundene
Dr. Löwenstein mit jenem Berliner Journalisten
Ernst Löwenstein identisch ist, der vor einigen Jahren
in dem großen Prozesse gegen den Kriminalpolizet-
hauptmann Tausch und gegen den Journalisten Nor-
mann-Schumann, der sich als Spitzel der Berliner
politischen Polizei entpuppte, häufig genannt wurde.
In Bezug auf Ernst Löwenstein wurde in jenem
Sensationsprozeß ferner festgellt, daß er, ebenfalls im
Dienste der Berliner politischen Polizei stehend, die
Aufgabe hatte, die in England und in der Schweiz
lebenden deutschen Anarchisten aufzuspüren und aus-

zuspioniren. Wenn dies thatsächlich der Fall ist, so ist
es keineswegs ausgeschlossen, daß das mysteriöse Ende
Dr. Löwensteins einen politischen Hintergrund hat und
sich als ein Racheakt der Anarchisten erweist. Die
Polizei erwartet in dieser Affäre noch nähere Daten
aus Dresden und hofft bann, an der Hand derselben
baldigst Klarheit in diese dunkle Angelegenheit zu
bringen.

— Blumenmädchen als Bittsteller¬
innen. Am Dienstag erschien im österreichischen
Herrenhause eine seltsame Abordnung von etwa 20
„Blumenmädchen,“ größentheils stark angejahrte
Weiber, die in den Straßen Blumen feilbieten. Sie
sehen sich durch den Beschluß des Abgeordnetenhauses,
das auf Antrag der Christlichsozialen in der Gewerbe¬
novelle auch das Hausiren mit Blumen verbietet, in
ihrem Erwerb bedroht und baten kniefällig und
weinend einzelne Mitglieder des Herrenhauses, dahin
zu wirken, daß der Beschluß umgestoßen werde. Das
Gesetz wurde übrigens von dem Herrenhause gar
nicht in die Verhandlung gezogen.

— Die vandalische Katze. Viel Kopf¬
zerbrechen hat den Bediensteten an der Lorenzer
Kircke in Nürnberg eine Katze verursacht, die vor

einigen Tagen dort eingedrungen und fast eine Woche
lang nicht zu vertreiben war. Von der Höhe des be¬
rühmten Adam Kraftschen Sakramentshäuschens her¬
unter blickte sie seelenruhig auf alle Maßregeln der
Angreifer herab und verzehrte sogar, ohne Schaden zu
nehmen, ein ihr servirtes vergiftetes Stück Fleisch,
worauf sie wieder zu ihrem hohen Standquartier zu¬
rückkehrte. Endlich kam man auf den Gedanken, einen
Feuerwehrmann auf einer Schubleiter hinaufklettern zu
lassen, der sie dann hinunterwarf, so daß sie zum
Tempel hinausgejagt werden konnte. Leider hat durch
die Katze oder durch die Katzenjagd daS Sakraments¬
häuschen einen Schaden erlitten. Es fiel eine 40

Pfund schwere steinerne Figur aus bedeutender Höhe
zu Boden und zerbrach in viele Stücke. Die Kirchen¬
verwaltung hat nun die Kosten der Wiederherstellung
zu tragen.
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Mittel. Im gewöhnlichen Schlafe nun ist die Denk-
thätigkeit des Gehirns verringert. Bringen wir dem¬
nach dem Gehirn die Vorstellung des Schlafes bei,
versetzen wir einen Manschen in

'

den Zustand der

Hypnose, so ist sein Gehirn viel empfänglicher für
unsere Suggestionen.

Der hypnotische Schlaf wird dem natürlichen
gleichgestellt. Da wir aber auch den physiologischen
Schlaf und seine Natur noch nicht kennen, fo können
wir nicht behaupten, der Schlaf des Hypnotisirten sei
ein wirklicher Schlaf. Fest steht nur, daß beide
Arten Schlaf von erhöhter Suggestibilität beglei¬
tet sind.

In der Hypnose besitzen wir somit ein Mittel
tiefer und nachhaltiger, als es im wachen Zustand
möglich ist, das Vorstellungsleben, bezw. die Seele zu
beeinflussen. Da nun das psychische Leben tief in die
Körperfunktionen hineingreift, so können wir in der

Hypnose durch Umstimmung deS Seelenlebens direkt auf
den Körper wirken und Heilungen von Leiden auf natür¬
lichem Wege vollbringen. Und durch diese Thatsache ist
zugleich das Wirkungsgebiet der Hypnose als therapeuti¬
scher Faktor festgelegt. Ihre Domäne sind vor allem
Leiden und Schmerzen, die nicht durch unreparir-
bare Veränderungen bedingt werden, wo organische
Veränderungen nicht vorliegen, 'z. B. hysterische
Lähmungen, Epilepsie, rheumatische und neuralgische
Schmerzen, die sogenannten „eingebildeten Krankheiten**,
wo eine krankhafte Richtung des Wollens, des Be¬
wußtseins vorliegt, Alkoholismus, Morphiumsucht rc.

Freilich können dauernde Erfolge nicht auf einmal,
durch eine Sitzung, sondern nur allmählich und durch
wiederholte Einwirkungen und zugleich durch Regelung
der ganzen Lebensweise, durch diätetische Vorschriften
(leicht verdauliche Kost, viele Suppen, die man auch
ohne Fleisch durch Liebigs Fleischextrakt herstellen kann,
Milch, Obst, Vegetabilien rc.) erreicht werden.

Die Hypnose ist uralt. Die Keilschrift redet von
ihr, die heiligen Bücher der Inder und der Perser.
In Griechenland begegnen wir dem Hypnotismus
unter dem Namen des Tempelschlafes. Das Christen¬
thum sah in ihm ein Werk des Teufels, und erst
um 1761 hört man wieder etwas von ihm unter

der Bezeichnung „Exorzismus“. Um die Mitte des
19. Jahrhunderts beschäftigte sich eingehend Professor
Charcot in Paris mit der hypnotischen Suggestions¬
therapie, und die Schule von Nancy (Bernheim, Sie»
beault) erzielte glänzende Heilerfolge. Auf Deutsch¬
lands hohen Schulen existirt noch kein Lehrstuhl für
die Hypnose, unter Aerzten und Klinikern aber besitzt
sie Apostel von gutem Klang (Prof. Krafft - Ebing-
Wien, von Schrenck - Notzing - München, Dr. Moll-
Berlin rc.). Und Sanitätsrath Dr. Gerster-Brauns-
fels sagt: „Kein Arzt, der ein rationeller Therapeut
sein will, darf das Studium des Suggeftionismus
versäumen; gehe er sonst arzneilich oder unarzneilich,
allgemein oder spezialistisch, intern oder chirurgisch vor
™ er kann sein therapeutisches Thun und Lassen nur

dann wiffenschaftlich exakt rechtfertigen, wenn er die
Lehre von der Suggestion beherrscht.“



Das Visrnarck'Nattonaldenkrnal
in Berlin.

Das Bismarck * Denkmal vor dem Reichstags¬
gebäude in Berlin, deffen Enthüllung an diesem Sonn¬
tag bevorsteht, ist eine Schöpfung von R e i n h o l d
Begas. Das Monument stellt ähnlich wie das
Kaiser Wilhelm - Denkmal auf dem Schloßplatz eine
große architektonische Anlage dar, die den weiten Platz
vor dem Reichstage ausfüllt. Der Boden des Platzes
ist mit Platten aus buntem Sandstein gedeckt. Links
und rechts an der Peripherie ist je ein kleines
halbrundes Bassin für Springbrunnen angebracht.
An jedem dieser Bassins lagert eine Gruppe
Wassergötter aus weißem Sandstein — zur
Linken ein muschelblasender Triton und eine
Nymphe, zur Rechten Nymphen, welche ihr Netz
in die Flut senken und allerlei Seegethier fischen.
Inmitten des Platzes erhebt sich das eigentliche Denk¬
mal fast bis zur Höhe des Dachgiebels des Reichstags¬
gebäudes. Stufen führen auf allen Seiten zu dem
Sockel aus braunem, dunkel gesprenkeltem Marmor
hinan, in den Bronzereliefs eingelassen sind. Auf
diesen Sockel ist noch ein hohes Postament gestellt,
ebenfalls aus Marmor und ebenfalls mit Bronzereliefs.
Die bronzene Bismarck-Figur steht überlebensgroß auf
diesem Postament.

Die drei Reliefs auf dem Sockel auf der dem
Thiergarten zugekehrten Vorderseite stellen das
Wachsthum Deutschlands dar. Im ersten Felde zur
Linken ist Deutschland ein Kind, das von der
jungen Frau Germania am Gängelbande geführt
wird, während ihm eine andere junge Frau
knieend die Hände entgegenstreckt. Im Mittelfelde
weckt Germania den deutschen Michel auf. Michel, mit
der Zipfelmütze auf dem Kopfe, erhebt sich halb von
der Bärenhaut, auf der er geschlummert, und blickt er¬

staunt der Germania ins Gesicht, die ihn mit der Hand
an der Schulter rührt. Rechts zur Seite, jenseits
eines Flusses, der wahrscheinlich den Rhein darstellt,
harrt, mit Lanzen und Schwertern bewaffnet, eine
kampfgerüstete Schaar. Im dritten Felde nach rechts
ist der deutsche Michel im Kampf mit seinen Feinden
gezeigt. Als nackter, starker Mann.ringt er mit drei
Männern zugleich. Den einen hat er in die Knie ge¬
worfen, mit der linken Hand packt er sein Haar, den
andern sucht er am geraff en Gewand mit der rechten
Hand hochzuheben. Ein dritter hält während dessen
feinen rechtem Fuß umklammert. Seitab davon sieht
man die bezwungenen Feinde fliehen. Einer ballt
drohend die Faust, während er davonläuft. Ein Er¬
schlagener liegt auf dem Boden.

Die drei Reliefs im Sockel auf der Rückseite des
Denkmals gegenüber dem Reichstagsgebäude stellen die
Rücklehr der Germania aus dem Kriege dar. Im ersten
Bilde zur Linken fährt die Germania heim. Sie steht
im Kriegswagen, dessen Pferde eilen. Voran läuft ein
nackter Jüngling, der einen Lorbeerzweig schwingt. Im
dritten Bilde zur Rechten ist Germania heimgekehrt.
Die Pferde des Kriegswagens sind ausgespannt und
weiden friedlich. Inmitten einer Volksgruppe steht
eine junge Frau, welche der Germania einen Lorbeer-
zweig reicht. Jetzt ist Friede, jetzt sollen Frauentugend
und Frauenschönheit herrschen. Bor der jungen
Frau kniet ein Mann, das Gesicht der Germania zu¬
gewendet. Hinten steht eine alte Frau mit einem
Säugling im Arm. Im dritten Relief, das die Mitte
einnimmt, sitzt Germania auf dem Tyron, die Kaiser¬
krone auf dem Haupt. Sie reicht ihre Hände zwei
allegorischen Gestalten, die zur Rechten und zur
Linken des Thrones stehen, die eine mit dem Spaten,
die andere mit der Lyra in der Hand. Germania, so
interpretirt die „N. fr. Presse“ die Allegorie, herrscht
mit Hülfe der Arbeit und der Kunst ihres Volkes.

Hoch oben am Postament sind zwei Bronzereliefs
angebracht. In demjenigen auf der linken Seite ist
eine Bismarck-Büste zu erblicken, auf welche Engel,
die vom Himmel herabschweben, Blumen streuen.
Davor stehen zwei Jünglinge; der eine hält eine
Fackel, der andere bläst eine Tuba. Das Relief auf
der rechten Seite stellt eine grimmig blickende Eule
dar, die eine große Schreibfeder mit der Klaue gepackt
hat. Rings um die Eulen fliegen Raben. Unten zur
Linken sieht man Küraß und Helm. Auf den beiden
von Reliefs freien Seiten des Postaments sind die In¬
schriften angebracht. Die eine, auf der dem Thier¬
garten zugekehrten Seite enthält nur das eine Wort:
„Bismarck“. Die andere, nach dem Reichstage zu,
lautet: „Dem ersten Reichskanzler das deutsche
Volk 1901“.

Vier gigantische Bronzefiguren haben auf dem
Sockel ihren Platz. In ihnen wollte Begas das
Wirken Bismarcks allegorisch ausdrücken. Die Figur
gegenüber dem Reichstag stellt den jungen Siegfried
dar, der das Schwert schmiedet. Zwei andere Figuren
ruhen auf seitlichen Vorsprüngen des Sockels. Zur
Linken eine lesende Frau auf einer Sphinx, ein Symbol
der den Staat lenkenden Weisheit; zur Rechten
Germania, mit dem Szepter in der Hand, die den
Fuß auf einen niedergetretenen Panther setzt. Vorn
nach dem Thiergarten zu befindet sich die vierte Figur,
ein kniender AtlaS, der die Weltkugel auf den
Schultern trägt.

Hoch oben auf den Postament ragt die
bronzene Statue Bismarcks in die Luft. Der
Kanzler, in Kürassier-Uniform, steht neben einem
Sockel, über den der Mantel gebreitet ist. Auf
diesem liegt ein Schriftstück, eine Staatsurkunde, und
auf das Schriftstück stützt sich leicht Bismarcks rechte
Hand. Die Linke umfaßt den Griff des weit von der
Hüfte abgerückten Pallaschs. Der etwas in den Nacken
geschobene Helm bedeckt das Haupt,' in dem Bismarcks
Züge mit großer Treue wiedergegeben sind. Die Ge¬
stalt ist in den Jnterimsrock der Kürassiere gekleidet;
die Beine sind von den einfachen Militärbeinkleidern
umhüllt; auf die schweren faltigen Reiterstiefel, die
sonst zur Kürassier-Uniform gehören, hat Begas ver¬
zichtet, um der Statue kein zu kriegerisches Aussehen
zu geben. Der Kanzler ist dargestellt, wie er am Mi¬
nistertisch im Reichstage zu erscheinen pflegte.

2tu# Stadt uit» Lauv
Bromberg, 15. Juni.

* Der Armenunterstützungsverein Schleu-
fetttttt veranstaltet zur Feier seines zehnten Stiftungs¬
festes am heutigen Sonnabend abends 8 Uhr im
Schweizerhause einen Familienabend, bestehend aus
Konzert, Verloosung und Tanz. Gäste sind dazu
willkommen und können von Mitgliedern eingeführt
werden.

cT Das Fest der goldenen Hochzeit begeht
am nächsten Montag, 17. Juni, der Schieferdecker-
meister Herr Julius Hampe mit seiner Ehegattin
Hierselbst.

cf Radfahrfpiele. Die hiesigen Radfahrer-
vereine veranstalten morgen (Sonntag) Nachmittag bei
gutem Wetter auf der Rennbahn des Vereins für
Radwettsahren Radspiele, wozu auch Nichtmitglieder

freien Zutritt haben. Sonntag, den 7. Juli findet daS
diesjährige Militärrennen statt.

* Der Landesverein Preußischer techni¬
scher Lehrerinnen hat in diesem Jahr den ersten
Fortbildun^skursus für Handarbeitslehrerinnen ein¬
gerichtet, dteser wird vom 15. bis 28. September in
Bernburg stattfinden. Es werden Vorträge gehalten
über Psychologie, Ethik und Pädagogik von Herrn
Rektor Krause-Köthen. Ueber die Methodik des Hand¬
arbeitsunterrichtes wird Fräulein Metzel-Bernburg
sprechen. Außerdem sollen Lehrproben von ver¬

schiedenen Lehrerinnen an Volks-, Mittel- und höheren
Schulen gehalten werden. Herr Direktor Dr. Frieke
hat sich freundlichst bereit erklärt, an einigen Abenden
Vorträge zu halten, in denen er Kulturbilder zeichnet
über Land und Leute, die zu verschiedenen Zweigen
der Handarbeiten in besonderer Beziehung stehen. An
die Vorträge und Lehrproben sollen sich Besprechungen
anschließen. Anmeldungen zur Theilnahme sind zu
richten an die erste Vorsitzende, Fräulein Altmann-
Soest, Jakobstraße 3; auch sind von dort Programme
zu beziehen. Das Honorar beträgt für Mitglieder des
Landesvereins und der Ortsgruppen 5 Mark, für
andere Teilnehmerinnen 10 Mark. Hoffentlich be¬
theiligen sich recht viele Kolleginnen an den Kursus.
Etwaige Anmeldungen werden möglichst bald erbeten.

' Güterankäufe der Landbank. Die Land¬
bank in Berlin erwarb das int Kreise Lebus, Provinz
Brandenburg, belegene, betn Oberst und Brigade¬
kommandeur Hermann von Tresckow zu Magdeburg
gehörige Rittergut Petersdorf in Größe von
ca. 775 Hektar und ferner das im Kreise Züllichau,
Provinz Brandenburg, nahe bei der Stadt Züllichau
belegene Gut Krauschow, Herrn Marsch gehörig, in
Größe von ca. 650 Morgen. Das zu dem Rittergute
Pontwitz, Kreis Oels in Schlesien, gehörige Vorwerk
Jonas in Größe von ca. 850 Morgen wurde von der
Landbank an den Leutnant a. D. Max Boffart auS
Baranvwo (Posen) verkauft.

§ Fernfprechanschlutz. An das städtische Fern¬
sprechnetz angeschlossen ist seit gestern unter Nr. 121
das Geschäft des Kaufmanns Rudolf Rabe, Kroner-
straße. Der Inhaber der Zigarrenhandlung, Elisabeth¬
markt 1, bei welchem, wie gestern mitgetheilt, ein
Fernsprechautomat aufgestellt ist, heißt nicht Jäschke,
sondern Laeschke.

d. Schubin, 11. Juni. (Schlachthaus.
Personalien. Stadtverordneten¬
sitzung. B e i h ü l f e.) Im Monat Mai wurden
im hiesigen städtischen Schlachthause geschlachtet
114 Schweine, 39 Rinder, 16 Hammel und Ziegen
und 69 Kälber. An Schlachtgebühren sind ein¬
gekommen 409,50 Mark. — Der jüdische Elementar¬
schullehrer Löb aus Schrimm hat auf die hiesige
Lehrerstelle verzichtet und ist diese dem Lehrer Rosen¬
baum aus Berlin übertragen worden, welcher sie be¬
reits angetreten hat. — Der königliche Kreisschul¬
inspektor Dr. Fenselau ist beurlaubt und wird vom

Kreisschulinspektor aus Exin vertreten werden.
Der Postmeister Brose von hier ist beurlaubt und
wird von dem Postpraktikanten von Skolnicki ver¬
treten. — Die für den 11. d. Mts. anberaumt ge¬
wesene Stadtverordnetenversammlung wurde nicht ab¬
gehalten, weil die Mitglieder nicht beschlußfähig er¬

schienen waren, es wurde deshalb eine neue Sitzung
auf Sonnabend, 15. Juni, anberaumt. — Die könig¬
liche Regierung zu Bromberg hat für die hier zu er¬

richtende Töchterschule eine Beihülfe von 1300 Mark
jährlich zugesagt.

H. Exin, 14. Juni. (Im hiesigen
Schlachthaus e) wurden im Mai cr. geschlachtet:
35 Rinder, 134 Kälber, 34 Schafe, 2 Ziegen und
163 Schweine. Die Einnahme betrug 467,50 Mark.

P. Wongrowitz, 14. Juni. (Nächtlicher
Einbruch. Vieh- und Pferde markt.
Regen.) Ein äußerst verwegener, aber erfolgloser
Einbruch wurde hier in der Nacht zum 10. d. M. in
das Geschäftszimmer des Baumeisters Sroczynski
unternommen. Der Dieb hatte sich von der Hofseite
aus durch Eindrücken einer Fensterscheibe Eingang in
das isolirt liegende Geschäftszimmer verschafft
und hier sich vergeblich bemüht, das eiserne
Geldspind mittels einer Axt zu öffnen. Dem
Fußgendarmen Schmidt ist es gelungen, den
Einbrecher in der Person des Arbeiters Johann Lies
zu ermitteln und dingfest zu machen. Lies beschuldigt
zwei ihm unbekannte Steinschläger der Beihülfe; sie
sollen Schmiere gestanden haben. Zum Verräther ge¬
worden war die am Thatorte zurückgelassene Mütze,
sowie die Axt des L. Außerdem deuteten Blutspuren
an, daß sich der Einbrecher bei seiner Arbeit selbst
Verletzungen beigebracht haben mußte und L. hatte in
der That mehrere Verletzungen am Kopfe. —

D.er am 13. d. Mts. hier abgehaltene Vieh- und
Pferdemarkt zeigte starken Auftrieb: etwa 600 Stück
Rindvieh und gegen 300 Pferde. Die Preise hielten
sich in mäßiger Höhe, da das Angebot größer war als
die Nachfrage. Alles Folgen der herrschenden Futter-
noth, zumal zu deren baldiger Hebung die Aussichten
gering sind. Darauf wies auch der Futter-
ustand der aufgestellten Thiere hin. Be-
onders trat das beim Rindvieh hervor. —

Der 13. d. M. war hier nahezu ein voller Regentag.
Leider war es nur eine Art Sprühregen, so daß er
den Feld- und Gartenfrüchten eine wohlthuende Er¬
frischung zwar gebracht hat, aber durchgedrungen ist
der Regen nicht. Nach dem Regen trat eine auffallende
Kühle ein. Das Thermometer zeigte heute 4 Uhr
früh nur 4 Grad Reaumur.

L. Posen, 14. Juni. (Städtisches.) Die
Stadtverordneten bewilligten in heutiger Sitzung für
Straßenpflasterungen 168 500 Mark und für Kanali-
sirung 63 150 Mark. Auf die früheren Vororte ent¬
fallen von diesen Ausgaben 48 000 Mark. In längerer
Debatte warnten mehrere Redner davor, in den ehe¬
maligen Vororten für die Kanalisirung und Pflasterung
unbebauter Straßen zu gunsten der Grundstücks¬
spekulanten so große Summen aufzuwenden, da
solches Verfahren leicht zu uferlosen Ausgaben führen
könne. Der Magistrat betonte demgegenüber, daß er die
Bedütsnißfrage von Fall zu Fall erledigen wolle,
nicht allgemein, und daß nur so der Wohnungs¬
noth in Posen abgeholfen werden können. Zur Ein¬
richtung eines Fahrstuhls im städtischen Krankenhause
und zur Ausstattung der Zimmer im Kraukenhaus-
Erweiterungsbau wurden 51 755 Mark bewilligt. Der
Magistrat hat die internationale Ausstellung für Feuer¬
schutz- und Rettungswesen in Berlin beschickt und ließ
sich zur Kostendeckung 3000 Mark bewilligen. Der Ver¬
trag mit dem Militärfiskus wegen Niederlegung des
Berliner Thores wurde genehmigt. Die Abbruchs¬
arbeiten werden drei Monate dauern.

11. Thorn, 14. Juni. (Unter demVer-
d a ch t e), an einem achtjährigen Kinde hier ein Sitt¬
lichkeitsverbrechen verübt zu haben, wurde heute der
vielfach vorbestrafte Arbeiter Julius Gehrte aus
Mocker, Lindenstraße 2 wohnhaft, verhaftet und dem
hiesigen Amtsgericht zugeführt, welches gegen ihn die
Untersuchungshaft verfügte.

? Schwetz, 14. Juni. (25jähriges Ju¬
biläum der Stadt Schwetz.) In diesem
Jahre blickt die neue Stadt Schwetz auf ein Viertel¬
jahrhundert ihres Bestehens zurück. Im Jahre 1876
war es, wo als erstes das dem verstorbenen Grund¬
besitzer Merkel gehörige, an der Herrenstraßenecke in
der Altstadt gelegene Haus abgebrochen und an der
Bromberg-Dirschauer Chaussee neu aufgebaut wurde.
Damals war der kleine Markt noch ein Tümpel, der
sogenannte Apelteich, in dem die Frösche lustig quakten,
auf dem Enten munter umhersckwammen. Im Winter
vergnügte sich hier die Jugend mit Schlitt¬
schuhlaufen. Den großen Markt bildete eine
mit mannshohen Disteln bestandene Sand¬
fläche, ein ergiebiges Feld für Schmetterlings-
jagden. Die heute von Häuserkomplexen bestandenen
Flächen waren Kartoffelfelder, die alljährlich an Pacht¬
lustige verpachtet wurden. Außer dem Amtsgericht,
der Schule und der alten Adleravotheke befanden sich
nur wenige Häuser auf dem jetzigen Stadtgebiet. Und
heute ? Man möchte es fast nicht glauben, daß in einem
so kurzen Zeitraum eine ganze Stadt entstehen konnte
mit Gymnasium, einer höheren Töchterschule, einer
Präparandenanstalt, einer schönen großen evangeli¬
schen Kirche, eine Stadt, die mit ihren schon gleich¬
mäßig angelegten Straßen, mit den sauberen
Trottoirs und Baumanpflanzungen, überhaupt mit
ihrem ganzen freundlichen Aussehen auf jeden Fremden
den günstigsten Eindruck macht. Daß in einer so
kyrzen Spanne Zeit ein Gemeinwesen erblühen konnte,
welches auf so hoher Entwicklungsstufe steht, wie die
Stadt Schwetz, das verdanken wir vor allem dem um¬

sichtigen vielbewußten und rastlosen Wirken und Walten
des nun pensionirten Bürgermeisters Herrn Technau,
der die Geschicke der Stadt während der Translokation
geleitet hat. Neben ihm hat sich eine Reihe
von bereits dahingeschiedenen und noch lebenden
Männern aus der Bürgerschaft um das rasche
Emporblühen der Stadt verdient gemacht.
Das jetzige Stadtoberhaupt, Herr Bürgermeister
Geißler, ist in die Fußstapfen seines Vorgängers ge¬
treten. Denn wenn Schwetz während der kurzen
Dauer seiner Amtsthätigkeit ein allen Anforderungen
der Jetztzeit entsprechendes Schlachthaus und ein
Trottoir erhalten hat und in kürzester Frist mit elektri¬
scher Beleuchtung versehen sein wird, so ist das gewiß
genug gethan für eine so kurze Wirksamkeit als Leiter
der Stadt.

y. Jastrow» 14. Juni. (W o l l s ch u r.

Personalien.) Die Wollschur ist in hiesiger
Gegend bereis in vollem Gange und wird durch die
günstige Witterung sehr gefördert. Nach den bis jetzt
darin gemachten Wahrnehmungen wird der Ausfall der
Scbur befriedigend sein; jedoch giebt es weniger Wolle
als im Vorjahre, da die Schafzucht hier in stetiger
Abnahme begriffen ist. Verkäufe an Ort und Stelle
durch ankaufende Händler sind bis jetzt nur vereinzelt
vorgekommen; der Preis steht zur Zeit um 20 Pro¬
zent niedriger als im Jahre vorher. Für gute Be¬
sitzerwolle zahlt man 0,90—1,00 Mark, für grobe
Bauernwolle 0,70—0,80 Mark das Pfund. — Herr
Stationsvorsteher Kaps von hier ist zum 1. Juli
d. Js. als permanenter Zugrevisor nach Landberg a./W.
versetzt worden.

+ Konitz, 14. Juni. (Feuer mit Men¬
sch e n v e r l u st.) In der Nacht zum Freitag, gegen
722 Uhr, brach auf bisher unaufgeklärte Weise in dem
Wohnhause des Kaufmanns Pestka in Song, Kreis
Konitz, Feuer aus. Außer den Pestkaschen wurden die
Gebäude von noch vier Gehöften ein Raub der Flam¬
men. Bei dem Brande ist leider auch ein Menschen¬
leben zu beklagen. Der Altsitzer Offowski ist den er¬

littenen schweren Brandwunden erlegen. Außer der
'thätigen Pflichtfeuerwehr von Song war die freiwillige
Feuerwehr aus Czersk zu Hülfe geeilt, der es gelang,
eine weitere Ausdehnung des Feuers zu verhindern.
Es wird Brandstiftung vermuthet.

Danzig, 13. Juni. (16. I a h r e s f e st der
D e u t s ch e n L u t h e r st i f t u n g.) In der Vor¬
standssitzung wurden an Pastoren- und Lehrerwittwen,
bedürftige Pfarrer und Lehrer insgesammt für dieses
Jahr 7640 Mark, darunter dem Hauptverein Danzig
1220 Mark, bewilligt. In der Hauptversammlung
unter dem Votsitz des Freiherrn von der Goltz wurde
folgendes Huldigungstelegramm an den Kaiser ab¬
gesandt: „Euer Majestät übersendet die Hauptversamm¬
lung der Deutschen Lutherstistung ihre ehrfurchtsvolle
Huldigung als dem starken Beschützer aller Bethätigung
evangelischen Glaubenslebens und als dem unermüd¬
lichen Förderer der höchsten Glücksgüter jedes Standes,
die eine Inschrift am Hshenthor zu Danzig treffend in
die drei Worte zusammenpaßt: Fax, Liberias, Con*
cordia.“ (Friede, Freiheit, Eintracht.) Auf das Be¬
grüßungstelegramm sandte der Kaiser folgendes Dank¬
telegramm: Kiel, Hohenzollern, 12. Juni. Herrn
Wirklichen Oberkonsistorialrath Freiherrn von der
Goltz, Danzig. Seine Majestät der Kaiser und König
haben die treue Kundgebung der Hauptversammlung
der Deutschen Lutherstistung mit Freuden entgegen¬
genommen und lassen den Versammelten Allerhöchst
Ihren Dank und Gruß entbieten. Auf Allerhöchsten
Befehl der Geheime Kabinetsrath von Lucanus.

Elbing, 13. Juni. (Der verrätherische
Wecker.) Eine Uhr „geklemmt“ zu schlechter Stunde
hatte ein biederer Landmann, der mit seinem Sohne
zum Viehmarkt in eine Nachbarstadt gekommen war.

Vater und Sohn besuchten u. a. auch den Laden eines
Uhrmachers, um daselbst Einkäufe zu machen. Während
der Vater tüchtig handelte und das Geschäft in die
Länge zog, ließ der würdige Sohn eine Weckeruhr in
seinen Handkorb verschwinden; er that das mit soviel
Geschick, daß der Ladeninhaber und deffen Gehülfe
nichts merkten. Der Vater hatte jedoch die Helden¬
that seines hoffnungsvollen Sprößlings wahrgenommen
und suchte das Geschäft schleunigst abzubrechen, um

alsdann verduften zm können. Ehe er seine Absicht
ausführen konnte, begann plötzlich der Wecker im
Korbe seine Thätigkeit. Erst starres Entsetzen, dann
ergreifen Vater und Sohn den Korb und nehmen
reißaus, der Bestohlene hinter ihnen her. Es gelingt
ihm, die Diebe abzufassen. Der zu so unrechter
Stunde geklemmte Wecker dürfte den beiden Leuten
theuer zu stehen kommen.

Königsberg, 12. Juni. (Interessante
Funde und Entdeckungen) sind bei den gegen¬
wärtig im Gange befindlichen Renovationsarbeiten des
hiesigen Doms gemacht worden. So hat man bei den
zur Entfernung des in früheren Jahrhunderten auf¬
getragenen Mörtels vorgenommenen Arbeiten an der
Außenfront bemerkt, daß dieselben, was zumtheil auch
schon früher beobachtet werden konnte, gemalte Zier¬
formen getragen haben, ebenso ist die in der Ostwand
der Kirche befindliche Treppe gefunden worden, die seit
langer Zeit verschüttet war. Sie führte zu dem ehe¬
maligen Wehrgange, der sich unter dem Dache hinzieht.
Bei den Arbeiten im Innern der Arche sind ebenfalls
bereits werthvolle Entdeckungen gemacht; so im Chor
ein ca. 1 Meter hoher Bilderfries und auch sonstige
aus früheren Jahrhunderten stammende Spuren von
Wandmalereien.

Königsberg, 14. Juni. (D i e B e l o h'n u n g,)
welche für die Ermittelung des Mörders der am

7. Mai d. I. ermordet aufgefundenen Hausbesitzerin
Leyde ausgesetzt wurde, ist laut amtlicher Bekannnt-
machung auf 2000 Mark erhöht worden.

Allenstein, 12. Juni. (Entschädigungs¬
klage gegen den EifenbahnfiskuS.)
Im Mai 1899 ereignete sich ein Eisenbahnunfall, bei
dem ein Fuhrwerk von betn Allenstein-Ortelsburger
Zuge überfahren wurde und sämmtliche drei Insassen:
Arzt von Przewoski, Apothekenbesitzer Hennings und
Fuhrhalter Penczerczinski getödtet wurden. Die
Hinterbliebenen strengten die Entschädigungsklage gegen
den Eisenbahnfiskus an. Während die Ansprüche der
Rechtsnachfolger des Fuhrhalters P., der Leiter des
Fuhrwerks war, abgewiesen wurden, verurtheilte das
Landgericht in den beiden anderen Fällen den Eisen¬
bahnfiskus. Den Hinterbliebenen des getödteten Arztes
von Przewoski ist neben der Erstattung der Begrüb-
nißkosten eine dem Einkommen des Verstorbenen ent¬
sprechende Entschädigung zugebilligt, die die Wittwe
bis zu ihrem Tode bezw. ihrer Wiederverheiratung, die
Kinder dagegen so lange, wie sie unterhalten werden
müssen, erhalten; den Apotheker Henningfchen Hinter¬
bliebenen sind die gleichen Entschädigungen bereits
früher zugebilligt worden.

BuuLe Llu'Sitik.
— Berlin, 14. Juni. Der „Berliner Lokal-

anzeiger“ meldet: Professor Virchow
wurde auf dem Wege nach seiner Wohnung von einem
Windstoß gepackt und mit solcher Heftigkeit
gegen einen Baum geschleudert, daß er über dem
linken Auge eine ziemlich tiefe Stirnwunde erlitt.
Eine ernstere Bedeutung hat der Unfall nicht. —

Nach der „Freisinnigen Zeitung“ wurde Virchow am

Potsdamer Platz in dem Wagengewühl von einem
Fuhrwerk gestreift und gegen einen Baum geschleudert.
Virchow hütete am Freitag zwar noch das Bett, wird
sich aber voraussichtlich schon in einigen Tagen völlig
erholt haben.

— P a r i s, 14. Juni. Im Bahnhof von Marly
bei Valenciennes erfolgte gestern ein Zusammen¬
stoß zwischen einem Giiterzuge und einem Personen¬
zuge, bei welchem 30 Reisende leicht verletzt wurden.

— P a r i s , 14. Juni. In einer Patronen¬
fabrik in Jffy in der Umgegend von Paris fand
heute Vormittag eine heftige Explosion
statt. Im Augenblick, als die Arbeiter gerade die
Fabrik verlassen wollten, um zu frühstücken, stürzte ein
10 Meter breites und 25 Meter tiefes Gebäude der
Fabrik ein. Es wurde sofort mit den Rettungs¬
arbeiten begonnen. Aus den Trümmern sind f ü n f -

zehnTodte und achtzehn mehr oder weniger schwer
Verwundete hervorgezogen worden. Die meisten Opfer
sind Frauen.

— New York, 14. Juni. Das „Westbaden
Springs Hotel“ in Westbaden (Indiana), das größte
Hotel im Staate Indiana, ist niedergebrannt.
Die dreihundert Gäste, welche zur Zeit des Brandes
im Hotel waren, konnten sich mit knapper Noth retten,
verloren jedoch fast alle ihre Habe.

— Bremen, 14. Juni. Die Rettungs¬
station Rüden der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 13. Juni
wurden von einem auf dem Peenemünder Haken ge¬
strandeten Fischerboot zwei Personen durch das Rettungs¬
boot „Geheimrath Veitmeyer“ der Station gerettet.

— Petersburg, 14. Juni. Gestern Nach¬
mittag brach in der Schiffswerft auf der Galeeren-
Jnsel eine F e u e r s b r u n ft“ aus, durch welche zwei
Hellinge, auf welchen der Kreuzer „Witjas“ und andere
Schiffe im Bau lagen, ferner zwei Bauholzniederlagen
und ein Bureaugebäude eingeäschert wurden. Das
Feuer sprang darauf über den Kanal, der die Fontanka
mit der Newa verbindet, und vernichtete eine Anzahl
Militärmagazinbauten mit großen Vorräthen an Sani¬
tätsmaterial, Hafer und Mehl. Der Schaden be¬
läuft sich auf z e h n M i l l i o n e n R u b e l.

— Seltsame Statuen. Vor kurzem
wurde von einem Amerikaner der Vorschlag gemacht,
in Chicago ein Denkmal aus Kohlen zu errichten. Im
Anschluß an diese Nachricht erinnert ein englisches
Journal an eine Reihe anderer eigenartiger Statuen,
die von Zeit zu Zeit errichtet worden sind und zum
Theil noch bestehen. So sind mehrere Statuen aus
Salz bekannt; die schönste in der Welt findet man bei
Krakau in Galizien. Das Bildwerk stellt den großen
Patrioten Kosciuszko bar und hat eine Höhe von 28 Fuß.
Der Bildhauer brauchte ein ganzes Jahr zur Anfertigung,
da das Steinsalz so leicht zerbrechlich ist. Obwohl die
Figur schon länger als dreißig Jahre steht, ist sie doch
noch vollkommen erhalten, da sie zum Schutz vor
den Einflüffen der Witterung von einem Gebäude um¬

geben ist. Eine sehr schöne Salzftatue wurde 1893 in
Winsford in Cheshire gemeißelt. Diese ist eine ge¬
naue Kopie in kleinerem Maßstabe von der ungeheuren
Freiheitsstatue, die die Franzosen den Amerikanern ge¬
schenkt haben und die im Hafen zu New-Aork steht.
Die Salzstatue hat eine Gesammthöhe von 12 Fuß
6 Zoll ; die auS dem schönsten weißen Salz gemeißelte
Figur ist 5 Fuß 6 Zoll hoch und ruht auf einer Basis
von bernsteinfarbenem Salz, das die Felsen darstellt,
auf denen die Freiheitsstatue errichtet ist. In der
Fackel, die in der ausgestreckten Hand gehalten wird,
wurde eine elektrische Lampe befestigt, die, wenn sie
angezündet wurde, eine sehr hübsche Wirkung auf das
glitzernde Mineral hatte. Eine der werthvollsten Statuen
der Welt wurde vor einigen Jahren vom Staate
Montana auf der Chicagoer Weltausstellung aus¬
gestellt. Sie war aus echtem Silber und stand auf
einem goldenen Piedestal, das einen Werth von
1 Million Mark repräsentirte. Diese Statue stellte die
„Gerechtigkeit“ dar, ihr Gesammtwerth wurde auf
über 2 Millionen Mark geschätzt; die berühmte
amerikanische Schauspielerin Miß Ada Rehan hatte
dazu Modell gesessen. Eine andere kostbare Arbeit
war die goldene Statue, die dem verstorbenen General
Wauchope bei seiner Rückkehr von dem Om-
durman-Feldzug im Jahre 1898 geschenkt wurde
und die den beliebten Offizier auf seinem
Schlachtroß sitzend dargestellt. Sie war 26 Zoll
hoch und durchweg aus echtem Gold. Während des
harten Winters 1879 gehörte eine natürliche Eisstatue
zu den Sehenswürdigkeiten St. Petersburgs. Sie
hatte eine Höhe von 42 Fuß und stellte den Zaren in
Uniform dar. Hundert Arbeiter waren drei Wochen
mit der Ausführung beschäftigt; die Bildhauerarbeit
wurde von einem Franzosen namens Plane on geleistet.
Zwei Monate nach ihrer Vollendung fing es an zu
thauen, und die Figur im Werthe von 7000 Rubeln
verschwand allmählich. Aber der Versuch erwies sich
als einträglich, denn der Zufluß von Reisenden zur
Besichtigung der Statue war während der wenigen
Wochen so groß, daß die Stadt einen großen Vortheil
davon hatte, X ~ ^ '
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Die glückliche Geburt
eines gesunden Knaben
zeigen ergebenst an (5854

Wachtmeister H. Wiltz
und Frau

Else geb. Krienke.
Bromberg, 14. Juni 1901.

Ton der Reise zu¬

rück. (5823

Dr. Lipowski.

Pfiaslerorbeiten
Zu crfrg. Thornerttr. 43/44.

IV achruf!
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,

Ihnen anzuzeigen, dass unser langjähriges Vor¬

standsmitglied, unser Ehrenvorsitzender,
der Königl. Landesökonomierath

Herr Ludwig Hoffmeyer
im 86. Lebensjahre am 11. Juni er. hierseihst ge¬
storben ist.

Der Verstorbene war der Begründer unseres

Vereins, an dessen Bestrebungen er bis an das
Ende seiner Tage den regsten Antheil ge¬
nommen hat. (280

Als treuer und stets freundlicher Berather
in der langen Zeit seiner Thätigkeit als Vor¬

sitzender unseres Vereins ist ihm unser ehren¬
volles, treues und dankbares Gedenken gesichert.

Posen, den 12. Juni 1901.

Der Vorstand und die Ingenieure
des

Dampfkessel-lJeberwachungsvereins
für die Provinz Posen.

S. Hepner-Posem Carl Benemann

Vorsitzender. Ober-Ingenieur.

Es hat Gott gefallen, heute Mittag 12V4 Uhr
meine inniggeliebte Frau, unsere gute Mutter

Marie Ponaili
geb. Gerstniann

im Alter von 43 Jahren nach kurzem, schwerem
Leiden zu sich zu rufen. (176

Tremessen, den 13. Juni 1901.

Forstkassenrendant Ponatb
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 16.
d. Mts., nachmittags 51/2 Uhr, vom Trauerhause
aus statt.

Danksagung.
1 Allen Freunden und Be- 1
lg kannten, die unserer guten g
m Mutter u. Schwiegermutter, g
m der Frau (5871 g
§§ Wilhelmine Weinkauf
« das letzte Geleit g geben 6
g haben, sowie dem Herrn 1
g Pfarrer H aendler für ■
g die trostreichen Worte am gB Grabe derselben, sprechen B
gl auf diesem Wege, zugleich 1
D im Namen aller Hinterblie- W
W benen. ihren herzlichsten W
m Dank aus. (5871 |g Gustav Müller und Frau. D

Verlobt: Frl. Marianne Brock,
man mit Hrn. Paul Hoffmann,
Berlin—Frankfurt a. d. Oder.

Verehelicht: Hr. Adolf Rabino-
witz mit Frl. Lilly Birkhahn,
Königsberg i. Pr. — Hr. Eugen
Hirschfeld mit Frl. Cäcilie
Ztzasbutzkh, Tilsit.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Emil Tisch er, Nams au. — Hrn.
Dr. Curt Lachmanski, Königs¬
berg t. Nr.

Gestorben: Hr. August Sipply,
Prenzlan. — Hr. Andreas Ja¬
cob Heinrich, Biere. — Hr.
Carl Dresler. Magdeburg. —

Hr. Carl Bosse. Johannisberg
bei Stradannen. — Frau Pau¬
line Jacoby geb. Altmann
Dresden.

Grabgitter, Marmordenkmäler.
eflUBSNE KECAIUE <95* wu®nt «iwuziilB

Herrn. Boettcher
Kunstschmiede; 0rabgitter und 0eldstbrankfabrik, €isen-
konstruktionsWerkstatt mit Dampfbetrieb, schmiedeeiserne
ßrabgitttr, Cherwege, fiartenzäune, üeranden, Treibhäuser,

Balkons, eiserne Fenster.
Marmordenkmäler in Synit, Marmor, Granit und

\ Sandstein mit doppelt vergoldeter Inschrift, ^
% Töpfer-Str. 13. ölSNldelg Mittel-Str, 61.

4^ Viels Anerkenragen vea Privaten und Behörden, ^

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen -H* Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu üeberführungen und Begräbnissen.

ipV* Ausnahme-Tage!
Von Montag, den 17. Juni — Montag, den 24. luni

verkaufe ich wegen vorgerückter Saison folgende Artikel zu ganz Bedeutend

herabgesetzten Preisen:

Garnlrte und ungarnlrte Hüte,
Oberhemdbinsen, Unterröcke, Damen*

und Kinderschürzen, Schleier,
Bijouterien, Herren-Cravatten n. s. w.

Der Verkauf zn den festgesetzten Ansnahmepreisen
findet nur an den oben angesetzten Tagen statt.

Emma Dumas, Neue Pfarrstr. 2.
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I. Grttnenwald’s Möbel-Fabrik
Bromberg, Mittelstrasse Nr. 3,

empfiehltsj* empnemt uoi

Möbel Spiegel and Polsterwaaren.
Gute, solide Arbeit.

Tapezier-Werkstatt im Hause.
Lagerräume mit Gasbeleuchtung.

1

Blekmann’s Garten.
Jeden Sonntag, Dienstag, Donnerstag und Freitag j

eintritt frei. ** I

EinzigeKonditorei
BrombergslNil schattige«

Garten
empsieblt dem geehrten Publikum
als angenehmen Aufenthalt
270) J. Orey.
Pfchorr und Königsberger

vom Fast.

Bescbke’s Restaurant
Gr. Kartelskk.

Endstation der Straßenbahn.
8ltnrtnönirtr lituie.

Neue Kegelbahn.
Herrlicher schattiger Garten.

Elysium
empfiehlt seinen vorzüglichen

ÜHnstifdi.
Zum Ausschank gelangt:

Nürnberger (Reif) 3/to 20 %
Königsberger (Usnarth) 3/io 15 -

Lagerbier (Sittlem) 4
,m 15 -

Apfelwein vom Faß.
Größte Auswahl in Mastl«, Kizein-
und Pfltljiöeinen zu billigsten Preisen.

Elysuimtheater.
Heute: Volksthüml. Borstellg.

Der Mann im Monde.
Sonntag, den 16. Juni 1901:

Zum ersten Male:

Hans Huckebein.
Schwank in 3 Akten v. O. Blumen¬

thal u. G. Kadelburg.
Montag zu ermäßigten Preisen:

Die AsphaltMume.
Schwanki.3Aufz.v. Hans BrenNert.

Geselliger Verein.
Sonntag, den 16. Juni:

Erstes großes

^ömierftl
im GartenreÜaurant Bleichfelde

(C. Wolski).
Dasselbe besteht aus:

Groß. Gartenkonzert der 129er.
Preiswettlaufen u. Stangenklettern

für Rinder.
Preiskegeln für Mitglieder.

Abends: (280
Gr. Kränzchen im Saale.

MW Bei ungünstiger Witterung
findet das Fest int Saale statt
Anf.4Uhr. @inintifm. Ans.4Uhr.

Krßtt-
SEütztll-Verkiil

Bromb erg.©

<^en Mitgliedern des Ruder-
klubs Frithfof zur gefälligen

Nachricht, daß an der Dampfer¬
fahrt am 16. d. nach Brahnau
nur theilnehmen können, die sich bis
zum bekanntgegebenen Nennungs¬
schluß gemeldet und infolge dessen
in den Besitz einer Dampfer¬
karte gelangt sind. Die Karte ist
beim Besteigen des Dampfers vor¬

zuzeigen. Der Vorstand.

HMelS-Lehr-Witut
I. Madajewski

Bromberg, Elisabethftr. 15
für kaufmännische Ausbildung in
allen Comtoirfächern, Steno¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Damen u.

Herren. — Stellennachweis
kostenlos. Prospekte grat. ».franko.

Wer ertheilt Sonntags in der
Zeit zwischen 4 u. 5 Uhr nachm,
guten Violinunterricht? Off.
u. A. B. C. an die Gschstsst. erb.

Gesundheits;,
Kinderwagen !|

Erfolg der Neuzeit! |
empfiehlt inkolossaler 5
Auswahl und zu auf- Z

fallend niedrigen Preisen schon
v 8 M. an bei frachtfr. Lieferung.
J,F.MEYEB, BromhergN j
Grösstes Kinderwagen -Versand-

haus Deutschlands. O
Illustr. Preisliste gratis u- franko.

ooooooooooooo

0 ßrofflberfer Bank fiir Handel lind bewerbe 0
0 Wollmarti 7 . Danziprstr. 8 . 0
0 Die am 1. April a. er. fälligen 0
Q Coupons Ö

lösen unsere Kassen von heute 0
5c ab provisionsfrei ein. x

OOOOOOOOOOOOO

1 Franz-fische 6
g Ael-PßrWe, B
8 PWWöwlt H
W täglich frisch angestellt W

empfiehlt

Sj. J. Goerdelfl
Weinhandlung.

i I Kinder unter 10 Jahren 10 Pfg.
.«* nt.-RePetrr- Familien der Kameraden haben

®.D,5!?E=n.!lc6!t 60lb-ifr«-„ Eintritt (278
Um zahlreichen Besuch bittet

Sonntag u.Montag,
den 16. u. 17. Juni:

Königs-«.Prämenschiefien.
Sonntag Nachm, von 4 Uhr ab:

Concert
von der ganzen Kapelle.

Für Familien und Kinder:
S$8T Belustigungen aller Art,
als Adlerwerfen, Hahuschlagen,

1 Wettlaufen, Sacklaufen u. f. w
I Für Frauen und Töchter der
] Kameraden: Preisschießen.
! Abends Feuerwerk u. feenhafte
I Beleuchtung des Gartens.

Entree für Erwachsene 20 Pfg.

Kette ist
5865)

zu verkaufen.
schleinitzstratze 19. Der Vorstand.

Gelegenheitskauf! strtt”»*”;™ana-

159. Danzigerstrasse 159. (5853

I Freunden eines wirklichW
muten und sehr wohlbekömm- K
lichen Traubenweines empfehle B
ich meinen garantirt (176»

unverfälschten

1898er R-thwrm.
Derselbe kostet in Fässern von B
30 Liter an

58 Pfg. pr. Ltr.

u. in Kisten v. 12 Fl. an 60 Pfg. 8
pr. Fl. von ca. 3/ 4 Ltr. Inhalt B
einschl. Glas. Als Probe ver-B
sende ich auch 2 Fl. nebst aus- B
sührl. Preisliste perPost. Zahl- B
reiche Anerkernungen lieg. vor.B

Carl Th. Oehmen. I
Coblenz a. Rhein 76.

(Weinbergbesitzer u. W inbandl.D

Privat-Kapitalisten !
Leset die „Neue Börsen«
zeitung“. Probenumm.
gratis und franco durch
die Expedit. Berlin SW.

Zimmerstr. 100.

7900 Mk. gef. auf ein hiesig.
schönesGrundst. Gr.Sicherh. vorh.
Off. erb. J. Lange, Elisabethftr. 5.

5000 Mk.
Z. 800 a. d. Geschäftsst. d. Zig.

8—26 00» Mk. a. getheilt zu
vg. J. Barkusky, Bahnhofst.13,11.

zum 1. Juli auf sich.
Stelle zu verg. Näh.

it. J. C. 14 an die Geschäftsst. erb.
500 Mk.

Kautionen
jeder Art. ohne Bürgschaft für
Beamt., Kaust,Unternehm.?c. durch
G. Rosenwasser, Crone a. Br.

Münchener

Wander-Ausstellung
für

photographisch© Kunst
unter Betheiligung hiesiger und auswärtigerAmateure.

Veranstaltet in den Räumen des

Civil- Casinos
in der Zeit vom 35. Juni Ms 4. Juli 1901.

Eintritt täglich von 10—7 Uhr unentgeltlich.
Friedländer, Hahn, Metzger,

Bank-Director. Reg.-Assessor, Stadtrath.
Schmieder, .

^
C. Brasch,

Bürgermeister. Hofphotograph.
Oscar Kobielski, Rahmenfabrik und Kunsthandlung.

Dr. Aurel Kratz,
Victoria-Drogerie, Photogr. Manufaktur.

Carl Mauve, Photographischer Kunst-Verlag.

Die Amateure, welche ihre Bilder für die „Münchener
Wander-Ausstellung* 6 angemeldet haben, werden ge¬
beten, dieselben bis zum 30. Juni an Herrn Kobielski
einzusenden. (28I

pF* S
Hiermit theile ich ergebenst t

Mannes in unveränderter Weise
Publikum Bromberas, das meß

gütigst auch auf mich übertragen

Wittwe Paula 1
6. Schle«!

Achtung!
nit, daß ich das Geschäft meines
weiter führe und bitte ein geehrtes

tteot Manne geschenkte Vertrauen

zu wollen. (5873

lauptmann ^ Sielisch,
fr, Maldschlößchen.

D. R. G. M. 143633
überall anzuschrauben

offerirt (483

Franz KreskL
Ein Arbeitswagen

ist zu verkaufen. Danzigerstr. 36.

^shentzslrn.
Schönster Ausstugsort Brombergs.

Für Kaffee und
eig. Gebäck ist bestens gesorgt.

10 Min. von der Elektrischen.
Dampferfahrt von d. Kaiferbrücke.

Um recht■ zahlreichen Besuch
bittet €■, Domhrowsfcl.

Villa Schröltersdorl.
Sonntag, den iö.^nui 1901:

Semmevfgft
des Handwerker-Vereins

Schröttersdorf. \ „Harmonie6 *.

Eufefs Etablissement Gartenkonzert und
Sonntag, 16. Juni, nachm. 4 Uhr:

StiftnuKSfest
des Gesangsvereins -H* *
3S- ^ der Gcwerkvereine.

Konzert, Gesangsvorträge
und Tanz.

Entree 20 Pf. — Zu zahlreichem
Besuch ladet ein ßbet Vorstand.

Carl Thiel’s
Restaurant

und Garten - Etabliffement
Bromberg, Ninkauerstr. 28.

Sonntag, d. 16. Juni 1901,
nachmittags |4 Uhr:

Gr. Konzert.
Für gute Bedienung wird gesorgt.

Eintritt frei.
Hochachtungsvoll Carl Sioltz.

Concert- und ütmnsfäle,
C. Bartz

Fischerstraße Nr. 5.

Sonntag, den 16. Juni 1901,
von 5 Uhr ab:

Tan;kran)chen.
Eintritt: Damen 20 Pfg.

Herren 30 Pfg. — Tanz frei.

J Kramer’s
Festsäle iCoicertprtee

Wilhelmstraße 5. (263

Sonntag, den 16. Juni 1901:

Tanzkranschen.
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pfg.

Elisabeth-Barten.
Sonntag, den 16. Juni:

Bürger Familien-Kränzchen.
An,ang 4 l./2 Uhr, (5860

wozu erg. einlad. M.Musielewicz.

Rennbahn-Restaurant
Staubfreie würzige Luft.

Angenehmer Familienaufenthalt
Kegelbahn und Tennisplätze.

Turngeräthe und Tummelplätze
für Groß und Kl in.

:retc Benutzung der Rennbahn,
‘iite Speisen und Getränke.

Jeden Sonntag:

Uachiuittass-Konikrt
bei freiem Eintritt.

Dampfer Victoria.

Sonntag Dampferfahrt Brahnau
mit Ruderklub „Frithiof“. Fahrten
n. Hohenholm f. bf. Tag ausgeschl.

Tanzkränzchen.
Verschiedene Unterhaltungsspiele.
Der Garten wird festl. illuminirt.

Gäste bei freiem Eintritt will¬
kommen. (281

SOBT Anfang 4 Uhr. -HMW
Der Vorstand.

Franz Krause, Vorsitzender,
Danziaerstraße Nr. 55.

Schölke’s Restomnt,
Schleusenau.

Sonntag, den 16. Juni 1901:
Großes

Garten-Konzert
ulldFamilirnkriinzchkN.

Anfang 4 Uhr.

IConeordial
Morgen Sonntiig,

| den 16. Juni d. Js.

Sonntag, d. 16. Juni 1901:

Eine Nacht in Venedig.
Operette von Strauß.

Von 5 Uhr ab:

Gavteirksirzert
Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei
Anfang der Vorstellung V28 Uhr.
Montag zu ermäßigten Preisen:

Der Mikado.
Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
i. V. derselbe, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur 2c. Karl

Rotationsdruck und Verlag :

Gmrenauer sche Kuchdruckerei
Otto Sntmtmlb in Bromberg.



M 139. 2. Meitage. - ZZromberg, 16. Juni 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

27 . Fort¬
setzung.Sie «rethe Lnterrne

Roman von Ewald August König.
Auf die Treue Röschens durfte er vertrauen,

fand sich doch hier und da wohl Gelegenheit zu einer
heimlichen Zusammenkunft mit ihr, und wie auch die
Dinge sich gestalten mochten, auf die Dauer konnte der
Oberförster dem Kummer seines Kindes nicht wider¬
stehen.

Damit glaubte Bruno sich beruhigen zu dürfen,
im übrigen hegte er die zuversichtliche Hoffnung, daß
es seinen und des Hauptmanns Bemühungen gelingen
werde, den Vater Röschens von seinem Irrthum zu
Überzeugen.

Er wollte eben den Wald verlassen, als Ba¬
ronesse Gisela mit den beiden Damen des Hauptmanns
ihm begegnete.

Auch Gisela redete ihn an, sie stellte ihn den
Damen vor und sprach ebenfalls ihr Bedauern über
das Zerwürfniß mit dem Oberförster aus.

Er dankte ihr für die Theilnahme, Hedwig
richtete einige Fragen an ihn, die er mit seiner ge¬
wohnten Offenheit beantwortete.

Schon wollte Bruno sich empfehlen, als Gisela
sich noch einmal zu ihm wandte.

„Verlassen Sie meinen Bruder nicht“, bat sie,
ihm die Hand reichend, die er an seine Lippen zog,
„bleiben Sie ihm treu und ergeben, wie Sie es

unserem Papa waren, und glauben Sie kein Wort von

dem, was böse Zungen sagen; wir werden uns dankbar
erweisen!“

„Auf Dank, gnädiges Fräulein, rechne ich nicht“,
antwortete er, „ein gütiges Wort ist mir hinreichender
Lohn. Ich habe dem Herrn Baron bereits erklärt,
daß ich bei ihm bleiben werde, wenn er mich nicht fort¬
schickt. So glaube ich zu handeln, wie Ehre, Pflicht
und Gewissen es mir gebieten.“

Ein dankbarer Blick traf ihn aus ihren schönen
Augen, er nahm mit einer Verbeugung von den Damen
Abschied und schritt weiter.

Wie wohlthuend waren für ihn diese freundlichen
Worte gewesen! Lag nicht in der Bitte Giselas ein

überzeugender Beweis, daß Baron Wolfgang schuld¬
los war? Sie, die durch das Verschwinden des
Testaments allein geschädigt war, nahm ihn in Schutz,
sie vertheidigte ihn und bat seine Freunde, ihn nicht zu
verlassen.

Und dies that sie noch, nachdem ihr Verlobter sie
wegen jenes Verdachtes verlassen hatte! O, wie ver¬

ächtlich war das Benehmen dieses Herrn von Menge¬
born! Wenn er in dieser Stunde ihm begegnet wäre,
Bruno hätte ihn keines Grußes gewürdigt, ihm deut¬
lich gezeigt, wie sehr er ihn verachtete!

Er kam nicht in diese Lage, die ihm wohl selbst
unangenehm gewesen wäre; aber eine andere Ueber-
raschung erwartete ihn vor seiner Wohnung.

Johann, der einstweilen noch den Dienst des
Kammerdieners versah, meldete ihm, daß der Krämer
aus dem Dorf Lindenkrone seit einer Viertelstunde auf
ihn warte, er sitze im Wohnzimmer des Verwalters
und habe allem Anschein nach eine wichtige Mittheilung
zu machen.

Ein kleiner, hagerer Mann, ärmlich gekleidet, kam
Bruno entgegen, als dieser die Thür seiner Wohnstube
öffnete.

Er war schon ziemlich bejahrt, das verschmitzte
Gesicht mit dem röthlichen struppigen Bart machte keinen
vertrauenerweckenden Eindruck.

„Nun, was haben Sie mir zu sagen, Baumann?“
fragte Bruno, der den Krämer persönlich kannte. „Sind
es wieder Klagen über schlechte Zahler unter unseren
Arbeitern?“

„Nein, das nicht,“ antwortete Baumann mit
einer gewissen Verlegenheit, während er sich auf den
Stuhl niederließ, den Bruno ihm angeboten hatte, „ich
muß es los sein, was mir schon lange auf dem Herzen
liegt, und ich komme deshalb zu Ihnen, weil ich denke,
daß Sie am besten wissen werden, wie die Sache an*

'

gefaßt werden muß. Ich glaube nämlich nicht, daß
der rothe Fritz den Mord begangen hat.“

„Na na!“ warf Bruno überrascht ein.
„Hat er die That eingestanden?“
„Nein, aber das wundert mich nicht, er weiß ja,

daß dieses Geständniß ihn den Kopf kosten kann.“
„Wenn er sich unschuldig weiß, was soll er denn

gestehen?“ versetzte Baumann achselzuckend. „Ein ver¬

wegener Wilddieb ist er immer gewesen, aber ihn des¬
halb gleich eines Mordes fähig zu halten, damit kann
ich doch nicht übereinstimmen! Ja, wenn er noch auf
einen Förster geschossen hätte, dann wollte ich's mir
eher gefallen lassen 1“

Bruno hatte eine Zigarre angezündet und sich in
seinem hochlehnigen Sessel zurückgelegt, das Gespräch
war ihm schon jetzt langweilig.

„Wenn Sie hierher gekommen sind, um Ihre
Ansichten und Vermuthungen darüber zu äußern, dann
geben Sie sich weiter keine Mühe,“ sagte er in kurz
angebundenem Tone, „die Schuld des rothen Fritz ist
erwiesen, und das ganze Dorf sollte sich freuen, diesen
unheimlichen und gefährlichen Menschen los zu sein.“

„Dessen sind wir auch froh,“ erwiderte der Krämer,
„aber Recht muß doch Recht bleiben, und für die
armen Würmer kann es keinem gleichgiltig sein, ob
ihr Vater unschuldig verurtheilt wird!“

„Unschuldig ? Wollen Sie mir Ihre Gründe für
diese Behauptung nennen?“

„Deshalb komme ich ja zu Ihnen, Herr Ver¬
walter! Sie wissen, ich habe im Dorfe einen Kram¬
laden und eine kleine Wirthschaft,; nun war mir
Verschiedenes ausgegangen, und ich hatte in der
Woche keine Zeit, in die Stadt zu fahren, um Eiü-
käufe zu machen. Bier hatte ick auch keins mehr, so
war ich gezwungen, am Sonntag hinzufahren, um am

Abend meine Gäste wieder bedienen zu können.
Es wurde Abend, bis ich alles besorgt hatte, nun

machte ich mich auf den Weg, und da es dunkel war,
zündete ich die Laterne an meinem Karren an.

Ich hatte den Wald noch nicht erreicht, als ich in der
Ferne vor mir einen Schuß Höne. Da dachte ich mir
gleich, der rothe Fritz werde wieder auf der Jagd sein.
Aber was gin/s mich an! Ich fuhr in den Wald
hinein und sah weit vor mir ein rothes Licht, das
aber rasch wieder verschwand, nur eine Minute viel¬
leicht hatte es gedauert. Es währte nicht lange, als
ein Mann eilig an mir vorbeikam, der wie ein Jäger
gekleidet war und eine Büchse aus der Schulter trug.

sah das, als das Licht meiner Laterne auf ihn
fi e I, aber sein Gesicht konnte ich nicht sehen. Ich achtete
g^ch nicht weiter darauf und fuhr rasch weiter; dock

als ich am anderen Morgen den Mord erfuhr, er¬
innerte ich mich an den Jäger!“

Bruno hatte anfangs erstaunt zugehört, aber schon
bei den letzten Worten des Krämers spiegelte Mißtrauen
sich in seinen Zügen.

„Sie müssen an der Leiche des Notars vorbei¬
gefahren sein“, sagte er, „sahen Sie dieselbe nicht?“

„Nein, es war ja dunkle Nacht!“
„Ich bin zu derselben Zeit mit dem Oberförster

Sturmfeder auf der Waldstraße Ihnen entgegen¬
gekommen, wir hätten Ihnen begegnen und Ihren
Karren sehen müssen, aber ich erinnere mich nicht ein¬
mal,das Geräusch der Räder gehört zu haben.“

Ueber das verschmitzte Gesicht des Krämers glitt
ein ironisches Lächeln.

„Das läßt sich am Ende auch erklären“, erwiderte
er ; „ich kann längst vorbei gewesen sein, als Sie aus
dem Wald auf die Straße heraustraten. Und daß Sie
meinen Karren nicht gehört haben, kann auch niemand
wundern, der Boden war naß und weich, und bei
Nebelwetter hört man überhaupt nicht so scharf. Ich
bin rasch gefahren, denn ich mußte sorgen, daß ich
heimkam; meine Gäste warteten schon auf das Bier.“

Bruno blieb eine geraume Weile in Nachdenken
versunken, er legte zwar keinen großen Werth auf die
Mittheilungen des Krämers, denn er war von der
Schuld des rothen Fritz überzeugt, aber sie mußten
dennoch unparteiisch geprüft werden.

„Weshalb haben Sie das nicht gleich am nächsten
Morgen dem Untersuchungsrichter mitgetheilt?“
fragte er.

„Ich bin ja nicht gefragt worden“, antwortete
Baumann achselzuckend; „jedermann sagte, der rothe
Fritz habe dep Mord begangen, da glaubte ich es auch.
Jetzt aber höre ich, daß er die That leugnet, deshalb
will ich nun auch sagen, was ich weiß; er kann ja un¬

schuldig sein, und dann ist der Jäger, der mir be¬
gegnete. der Mörder.“

„Können Sie diesen Jäger nicht näher be¬
schreiben ?“

„Nein, er war nicht sehr groß, etwas kleiner wie
Sie, er trug eine Jagdtasche und eine Büchse —“

„Haben Sie ihn nicht angerufen?“
„Dazu hatte ich keine Zeit, denn er war im Nu

vorbei!“
„Erinnern Sie sich, ihn schon früher einmal hier

im Walde oder in Ihrem Dorfe gesehen zu haben?“
„Nein.“
Bruno schüttelte zweifelnd das Haupt.
„Sie wissen doch, daß in der hohlen Eiche vieles

gefunden worden ist,“ sagte er, „nicht nur das leere
Portefeuille, die Uhr, das Taschenmesser und die Geld¬
börse des ermordeten Notars, sondern auch die Büchse,
die der rothe Fritz dem Oberförster gestohlen hat, und
aus der zweifellos der Mordschuß gefallen ist; wie
wollen Sie das nun mit Ihrer Vermuthung zusammen¬
reimen ?“

Der Krämer fuhr sich mit der Hand durch seinen
struppigen Bart und wich sichtbar verwirrt dem
forschenden Blicke Brunos aus.

„Ich weiß nicht“, erwiderte er, „das muß ich
klügeren Leuten überlassen, ich kann nur sagen, was ich
gesehen habe. Es können ja auch andere Leute den
hohlen Baum kennen, und wenn es wahr ist, daß der
Herr Baron —“

„Lassen Sie den Herrn Baron aus dem Spiele !“
unterbrach Bruno ihn unwirsch.

„Nein, Herr Verwalter, das geht nicht. Recht muß
Recht bleiben, und vor dem Gesetz sind wir alle
gleich ! Was hier seit einiger Zeit geredet wird, das
kann Ihnen nickt unbekannt sein, und auch der Geringste
von uns darf Gerechtigkeit verlangen. Wenn der Herr
Baron mitschuldig ist, dann wird niemand glauben, daß
er einen Menschen wie den rothen Fritz gedungen hat.
Und das konnte er auch nicht, denn er war ja damals
gar nicht hier! Aber da, wo er wohnte,-, in der
Hauptstadt konnte er den Mörder dingen, her dann
hierherreiste und die That beging. Das Geld und
die Papiere hat er mitgenommen, alles übrige, was

ihn verrathen konnte, warf er in den hohlen Baum,
und nun läßt man auf dem rothen Fritz den Verdacht
ruhen und denkt, es sei nichts an ihm gelegen, wenn er

verhaftet wird. Meinen Sie nicht auch, daß ich dem
Gericht Anzeige machen muß?“

Bruno hatte mir wachsendem Unwillen die Zigarre
fortgeworfen und sich erhoben, er wanderte auf den
knarrenden Brettern des Fußbodens mit großen Schritten
auf und nieder.

Diese Anzeige konnte allerdings in den Augen der
leichtfertig urtheilenden Menge den Verdacht bestärken,
der auf dem Baron ruhte, der Krämer hatte sich das
alles schon so hübsch zurechtgelegt, daß es völlig glaub¬
würdig erschien.

Gleichwohl durfte Bruno dem Krämer nicht ver¬
bieten. die Anzeige zu machen, er würde darin nur
eine Bestätigung seiner Vermuthung gefunden und das
Verbot mit allen möglichen Entstellungen ausposaunt
haben.

„Sie müssen das wissen.“ sagte er ärgerlich; „aber
ich warne Sie ernstlich, in Ihrer Anzeige den Verdacht
hineinzuflechten, den Sie soeben ausgesprochen haben.
Dieser Verdacht ist eine Gemeinheit, der Baron wird
jeden zur Rechenschaft ziehen, der ihn verbreitet.“

„Das zu untersuchen ist ja nicht meine Sache!“
„Nein, und eben deshalb haben Sie auch keine

Berechtigung, ihn auszusprechen!“ fuhr Bruno mit
barschem, drohenden Tone fort. „Ich errathe schon,
wie die Dinge liegen. Ihr im Dorfe möchtet gern
die Last los sein, die Euch die Kinder des rothen Fritz
aufbürden! Wird er verurtheilt, so müßt Ihr seine
Kinder ernähren und erziehen, kommt er frei, so glaubt
Ihr ihn zwingen zu können, mit den Kindern aus¬

zuwandern. Darum wollt Ihr nun den Verdacht von

ihm ablenken, der unbekannte Jäger soll die That
begangen haben —“

„Nein, Herr Verwalter, daran habe ich noch nicht
gedacht,“ fiel Baumann ihm in die Rede, „die Kinder
sind allerdings eine Last für uns, aber wir werden sie
ohne Murren tragen. In einigen Jahren können sie
selbst ihr Brot verdienen, und bis dahin steuert jeder
von uns bei, so viel er kann, so sehr schwer wird die
Sache nicht werden. Wenn der rothe Fritz die That
begangen hat, dann muß er auch dafür büßen, aber
ungerecht wäre es, sollte er schuldlos verurtheilt
werden. Und was den Verdacht betrifft, vor dem Sie
mich warnten, so haben ihn andere schon längst aus¬

gesprochen, von ihnen mag der Herr Baron Rechen¬
schaft fordern,, meine Schuld ist es wahrftig nicht,
wenn im ganzen Dorfe von nichts anderem gesprochen

wird. Der alte Kammerdiener und der Oberförster
haben schon den Herrn Baron verlassen, das wissen
wir alle.“

„Der Kammerdiener nicht!“ brauste Bruno auf,
dem das Blut in den Adern kochte, „er ist mit einem
Fußtritt entlassen worden, wie es dem Schuft gebührte.
Ich will Sie nicht hindern, zum Untersuchungsrichter
zu gehen, wenn Sie an den vielen Laufereien und
Scherereien, die Ihnen daraus erwachsen, Freude
haben, aber vergessen Sie meine Warnung nicht! Ihre
scheinbar hochwichtige Mittheilung wird sich bei näherer
Untersuchung als sehr harmlos gestalten.“

Der Krämer hatte sich erhoben, mit ungläubiger
Miene schüttelte er das Haupt.

„Es kann sein, es kann auch nicht sein!“ erwiderte
er „jedenfalls gebietet mein Gewissen mir, die Anzeige
zu machen; der Untersuchungsrichter wird am besten
wissen, welchen Werth sie für ihn hat. Guten
Morgen, Herr Verwalter, nehmen Sie's nicht übel,
wenn ich Sie belästigt habe, ich wollte nur Ihren
Rath hören!“ Damit ging er hinaus. Bruno sandte
ihm eine Verwünschung nach, für ihn unterlag es
keinem Zweifel, daß Baumann nun seine vermeintliche
Entdeckung mit allen Glocken ausläutete und dadurch
der Verleumdung neue Nahrung gab.

Dem wollte er zuvorkommen, er beschloß, am

nächsten Tage in die Stadt zu gehen und den Unter¬
suchungsrichter zu besuchen, um ihn auf die Ent¬
hüllungen des Krämers vorzubereiten und diesen die
gefährliche, gegen den Baron gerichtete Spitze ab¬
zubrechen.

Siebentes Kapitel.
Der Schreiber Gottlicb Winterfeld bewohnte eine

armselige, nur mit dem nothwendigsten Mobiliar aus¬
gestattete Dachkammer.

Unter dem Fenster, das im Winde klapperte, stand
ein kleiner Tisch, der alte Mann saß davor und schrieb
ein Aktenstück ab, von Zeit zu Zeit, wenn die pfeil¬
schnell vorüberziehenden Wolken es gestatteten, warf
die Sonne einen wärmenden Strahl auf sein graues,
sorgenschweres Haupt.

Endlich legte er mit einem schweren Seufzer die
Feder hin, um die erstarrten Hände durch Reiben zu
erwärmen, und aus der Dose, die vor ihm stand, eine
Prise zu nehmen.

„So gehfs nicht!“ sagte er leise, während sein
müder Blick rathlos durch das Zimmer schweifte, „ich
muß mehr verdienen, um wenigstens Kohlen kaufen zu
können. Daß auch gerade in dem Winter den Notar
das Unglück treffen mußte! Akten kopiren ist eine
leichte Arbeit, aber sie wird schlecht bezahlt! Ich will
Sandfort noch einmal besuchen, vielleicht kann der
Notar Millermann noch einen Schreiber gebrauchen,
dann bin ich wieder geborgen. Lieber Gott, ich bin

ja mit allem zufrieden, aber so viel, daß er seinen
Hunger stillen kann, muß der Mensch haben!“

Er lehnte sich zurück und bedeckte seine Augen
mit der Hand; so blieb er lange im Nachdenken ver¬

sunken.
Er war vor einigen Jahren ein geachteter und

ziemlich vermögender Mann gewesen, Besitzer eines
Schreibmaterialien-Geschäfts, das sich einer sehr soliden
Kundschaft erfreute.

Seine glückliche Ehe war nur mit einem Kinde,
einem Sohn, gesegnet, und dieser Sohn, im Knaben¬
alter sein Stolz und seine Freude, hatte ihn ins
Verderben gestürzt.

Die Mutter hatte ihn verzogen, er war in leicht¬
sinnige Gesellschaft gerathen und trotz aller Bitten und
Ermahnungen mit offenen Augen dem Abgrund ent¬

gegengegangen.
Die Katastrophe brach plötzlich herein; wollte

Winterfeld seinen Sohn vor dem Zuchthause bewahren,
so mußte er sein ganzes Vermögen für ihn hingeben.
Er that's, seine Frau starb an gebrochenem Herzen,
der ungerathene Sohn wanderte aus und ließ nichts
mehr von sich hören, er war verschollen.

Der alte Mann war ruinirt, alles, was er besaß,
mußte verkauft werden, er sah sich am Bettelstäbe.
Geistig und körperlich gebrochen, trieb ihn der Hunger,
Arbeit zu suchen. Der menschenfreundliche Notar
Rauschenberg, der lange ..Jahre hindurch sein Kunde
gewesen war, nahm sich seiner an, er beschäftigte ihn
als Schreiber in seinem Bureau.

Er verdiente nicht viel, aber es war ausreichend
für seine bescheidenen Bedürfnisse, er konnte sich
sättigen und hatte auch im Winter eine warme Stube,
mehr verlangte er nicht.

Nun war der Notar todt, und Sandsort hatte ihn
entlassen, seine Bemühungen um eine andere Stelle
blieben erfolglos, aus Mitleid gab ein Rechtsanwalt
ihm einige Akten zum Kopiren. Mit dieser Arbeit
war er nun fertig geworden; was aber dann, wenn
er keine wehlere Beschäftigung erhielt?

Die Hoffnungen, die er auf den Beistand Sand¬
forts baute, waren sehr schwach. Heinrich Sandfort
war nie sein Gönner gewesen, er hatte sich auch
niemals um die Freundschaft dieses Kollegen bemüht,
für den er nicht die geringsten Sympathieen empfand.

(Fortsetzung folgt.)

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche
Sonntag, den 16. Juni. (2. nach Trinitatis.)
Morgens 8 Uhr: Frühgottesdienst, Pastor Pfefferkorn.
Vorm. 10 Uhr: HauvtgotteSdienst, Superintendent
Saran, danach Freilaufen. — Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdienst. — Nachmittags 5 Uhr: Jung¬
frauenverein in der Sakristei. — Mittwoch, den
19, Juni, abends 8 Uhr:, Erbauungsst»nde im
Saale Posenerstraße .28, Hof 1, Diakon Kusche. —

Donnerstag, den 20. Juni, abends 8 Uhr, Bibel-
stunde in der Pfarrkirche, Pastor Bötticher.

St. Paulskirche: Sonntag, den 16. Juni. Morgens
8 Uhr: Frühgottesdienst, Pfarrer Staemmler. —

Vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst, Pfarrer von

Zychlinski, danach Freitaufen. — Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdienst. — Groß-Bartelsee: Vormittags
10 Uhr. Gottesdienst, Pfarrer Staemmler.

Christuskirche: Sonntag, 16. Juni. Vormittags
10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Haendler, danach
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls. —

Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler.
— Abends 7 Uhr: Versammlung des Männer- und
Jünglings - Vereins Posenerstraße Nr. 28. —

Jagdschütz: Sonntag. 16. Juni. Vormitt. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.

Klein-Bartelsee, Vormittags um 11 Uhr: Gottes¬
dienst. Mittags 12 Uhr: Freie Amtshandlungen.
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 16. Juni. Schulstraße:
Vormittags 9 Ubr. Gottesdienst, Pastor Nutz. —

Frankenstraße: Vormittags 10V- Uhr, Gottes¬
dienst, Pastor Nutz. Vormittags lli/2 itfjr: Frei-«
taufen, Pastor Nutz. — Schulstraße: Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Pastor Nutz. — Frankenstraße:
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst. Lehrer
Marx.

Gottesdienst in der Garnifonkirche. Sonntag, den
16. Juni. Vorm. 10 Uhr: Predigt, Divisionspfarrer
Dr. Uhlig. Vorm. 11 Ubr: Kindergottesdienst.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag. 16. Juni.
Vormittags 10 Hör, Beichte und Abendmahl, Pastor
Fr. Brauner. Predigt, Pastor Haertwig-Meseritz. —

Nachm. 3 Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner.
Freitag, abends 8 Uhr: Abendpredigt, Pastor Fr.
B rauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 16. Juni. In
der Garnifonkirche: Vormitt. 8 Uhr, katholischer Mi-
litärgottesdünst, Hochamt und Predigt, Divisions¬
pfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe
mit Predigt um 6 Uhr, 2. hl. Messe um 7, 3. um
8 Uhr, um 10*/4 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt,
nachmittags 3 Uhr Vesper- und Rosenkranzandacht,
Inder Jesuitenkirche: 9 Uyr Hochamt mit deutscher
Predigt. 11 Uhr: hl. Messe. Nachm. 3 Uhr Vesper¬
andacht. — An den Wochentagen: In der Pfarr¬
kirche : Die 1. hl. Messe um 6, die 2. hl. Messe um 7,
die 3. um 8, die 4. um 9 Uhr. In der Jesuiten¬
kirche: Hl. Messe um 7 Uhr.

Baptistenkirche, Jakob st raße. Sonntag, 16. Juni,
vormittags 9V2—11 Uhr, Gottesdienst. Prediger
Weist aus Ragnit. Nachm. 21/» bis 3'/a Uhr, Kinder¬
gottesdienst. — Nachmittags 4 bis 5V2 Uhr, Gottes¬
dienst, Prediger Curant. — Montag, 17. Juni, abends
8—9 Uhr Gebetstunde. — Donnerstag, 20. Juni,
abends 8—9 Uhr Gottesdienst, Prediger Curant.

Barockie Schleusenau. — Kirche in Schleusen««.
Sonntag, den 16. Juni. Vorm. 8 Uhr: Frühgottes¬
dienst, Pastor Hildt. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes¬
dienst, Pfarrer Kriele. Vorm. 1 /a 12 Uhr: Kinder¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Nachm. 4 Uhr: Ver¬
sammlung des Gemeinschaftschors. Nachm. 6 Uhr:
Versammlung des evang. Frauen- und Jungfrauen-
Vereins. Abends V28 Uhr, Versammlung des evang.
Männer- und Jünglings-Vereins. — Schule in
Oplawitz. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst, Pastor
Hildt. Mittwoch. 19. Juni. Schule in Jägerhof.
Abends 8 Uhr: Erbauungsstunde, Pastor Hildt. —

Donnerstag, 20 . Juni. Kirche in Schleusenau.
Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer Kriele.

HanyadiJänos
(Saxlebner’s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt wegen der
sicheren, angenehmen und gleich¬
mässigen, unschädlichen Wirkungsweise
anempfohlen. Vorzüglich bei habitueller
und gelegentlicher Verstopfung, Con-
gestionen, Verdauungsstörungen, Fett¬
leibigkeit, Leberleiden, Anlage zu

Gicht etc. (202
Mur echt, wenn ans der Etiquette mit

rothem Mittelfelde die Firma ersichtlich:

„Andreas Saxlehner“.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandluugen

und allen Mineralwasserdepots.

iiiuiiiiui 1111 iiiiiii immun
Für Ivestpreitstei»!

Landwirt^st^afttt^
oIRr 21 rt

werden am besten durch die „Westpreußischen Land-
wirthschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt.

Die „Westpreußischen Landwirthschastlichen
Mittheilungen“ sind das amtliche Organ der Land¬
wirthschaftskammer für die Provinz Westpreußen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschaftsbeamte, Rechnungsführer,
Jäger, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten, Kutscher,
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthschafts,
fräuleins, Meierinnen, Mädchen und Landarbeiter aller
Art finden deshalb in Westpreußen am ehesten eine Stellung,
wenn sie in den Westpreußischeu Landwirthfchaft-
lichen Mittheilungen“ inseriren.

Stellungsinserate werden billig berechnet durch die

Wed. der „Westxr. gtiitb®. MitthciliiWil“,
Danzig, Ketterhagergasse 4.

WWWWMIWM
Bromberg-Rinkau.

t) Täglich ab Bromberg .... 3^ nachm.
Ninkan .... 720 abends.

Bromberg - Oftrometzko *)
ab Bromberg 2^ nachm.
„ Oftrometzko 822 abends.

*) bis einschl. 25. August.

Außerdem Sonntags |)
ab Bromberg . 3«-> nachm.
„ Rinkau . . 822 abends,

t) bis auf Weiteres.
Bromberger Kreisbahnen.

a) Bromberg — Crone a. Br. und zurück.
1012 12 22
11 tu 12 12
11 li 112 ü
11 io ! ] 30

ab Bromberg an

m Marthashausen . . . i

Y Wtelno *
an Crone a. Br ab

100
1216
12 06

11 so

b) Bromberg—Oplawitz—Mühlthal und zurück.

1122
1122
10 51

1012

Bromberg.
Oplawitz .

Mühlthal.

ab
Y

an

Mühlthal.
Oplawitz

. ab

. Y

120
1*1
151

12 32

12 41

Bromberg. . . an l°o 220 400 6 00 7 «21 9 5o

Jeden Mittwoch Bromberg—Mühlthäs:

3 00 , 4 15 | ß 40

3 21 4 36 | 7 01

3 31 1 4 46 j 7 10

157
2 06

3 36

346
5 80

5 41

840 i 1012
9 35 j 10 32

912 110 41

12 00

12 £2
12 28

7 20

7 82
920 1119

1132
1122

ab Bromberg 330
Y Oplawitz 3 so

ab Mühlthal 7 £
Y Oplawitz 722

an Mühlthal 3 59 an Bromberg 811
Di: Zeiten von 6 22 abends bis 5 22 morgens sind

durch Unterstreichen der Minuten-Ziffern gekennzeichnet.



Sitiite Ghvsirtt.
— Ein „Archrtektenscherz“ und seine

Folgen. Die in Dresden weilenden Engländer sind,
wie der „Franks. Ztg.“ von dort geschrieben wird, in

roßer Aufregung. Ein Architekt will ein „Buren¬
aus“ bauen, dessen Außenseite ein Standbild Ohm

Krügers und anderer Burenführer zieren und auch
Herrn Chamberlain, diesen aber als Karrikatur, zeigen
soll. DaS regt die englische Kolonie gewaltig auf; sie
will Dresden bohkottiren, wenn das HauS in der ge¬
planten Weise zur Ausführung komme, und der Archi¬
tektenscherz scheint sich zu einer Staatsaktion auswachsen
zu wollen, denn schon soll der englische Minister-
resident in Dresden gegen den Bau des Hauses Ein¬
spruch erhoben und mindestens die Fortlassung der
Chamberlain-Karrikatur gefordert haben.

— Die Burenoffiziere de Wet und
Dr. Vallentin haben, ehe sie sich nach der
deutschen Reichshauptstadt wandten, von Wien aus

Budapest besucht, um auch dort in einer großen Ver¬
sammlung für die Burensache zu wirken. Ueber ihre
merkwürdige Ankunft in der Hauptstadt Ungarns be¬
richtet die „Köln. Ztg.“: Es wurde eine Menschen¬
menge vor dem Bahnhöfe versammelt, wie man sie
seit dem Besuch des deutschen Kaisers nicht beisammen
sah. Auf dem ganzen Weg, den die Burenoffiziere
durchfahren sollten, stand Mann an Mann. Damen¬
abordnungen hatten Lorberkränze mitgebracht, einzelne
Gesangvereine waren mit ihren Fahnen erschienen, auch
dieFahnen der beiden südafribanischenRepubliken waren zu
sehen. AlS der Zug einfuhr, wurden Tücher und Fahnen
geschwenkt, es erbrausten laute „Eljen“-Rufe, aber kein
Bur wa2 zu sehen. Die Reisenden, die mit dem
Wiener Zuge ankamen, konnten sich diesen Empfang
nicht erklären. Bald mußten auch die Herren vom

Empfangsausschuß das Zeichen zur Einstellung der
Kundgebungen geben, da aus betn Zuge niemand aus-
stieg, der de Wet ähnlich gesehen hätte. Die Leute, die
alle- so schön vorbereitet hatten, wußten sich die Sache
nicht zu erklären, und man war schon geneigt,
anzunehmen, daß die Regierung, um eine ihr
unliebsame Kundgebung zu verhindern, den Wagen,
in dem de Wet und Vallentin saßen, aus offener Strecke '

habe abkuppeln lassen. Das Ausbleiben der heißerwar¬
teten Gäste fand jedoch eine viel natürlichere Er¬
klärung. De Wet hatte einfach einen anderen Zug be¬
nutzt, der wohl von demselben Wiener Bahnhof und
auch ungefähr zu derselben Zeit auSläuft, als jener,
mit dem man de Wet erwartete, der aber in Pest
schon um 7 Uhr, und zwar auf einen ganz andern
Bahnhof ankommt. Mit großer Verwunderung sah
hier de Wet, dem man eine begeisterte Begrüßung in
Aussicht gestellt hatte, daß zu seinem Empfang keine
Menschenseele erschienen sei. Er zog sich denn auch
in die Wohnung eines Bekannten zurück und zeigte sich
nirgends. De Wet war schon zwei Stunden in Pest,
als der Empfangsausschuß mit Fahnen und Lorber-
kränzen noch immer von einem Bahnhof zum andern

og, in der Hoffnung, daß die Gäste mit irgend einem
er Wiener Züge doch anlangen würden. Erst

spät abends konnte man der beiden Buren habhaft
werden. Man setzte sie Hals über Kopf in einen
Wagen, um sie den Resten des Publikums zu zeigen.
Nun wollte aber daS Volk, daS sich den ganzen Abend
die Zeit damit vertrieben hatte, in jedem Wagen einen
de Wet zu suchen, nicht glauben, daß dies wirklich der
erwartete Gast sei. Das Possenspiel währte bis in die
späten Nachtstunden. Das allgemeine Gelächter, das
diese Ungeschicklichkeiten und Mißverständnisse hervor¬
riefen, hat der im Jntereffe der Buren stattfindenden
großen Volksversammlung auch die Bedeutung ge¬
nommen, die sie sonst vielleicht doch noch besessen hätte.

— Der „Mißgriff“ eines Taschen¬
diebes. Entschieden ein „Mißgriff“ war es, den
der trotz seine- Alters von 18 Jahren schon fünfmal
schwer vorbestrafte Taschendieb Fritz Hamann, ein
Vetter deS berüchtigten Einbrechers Hamann aus
Fichtenau, am frühen Morgen in der Zentral-Markt-
halle gethan hat. Er versuchte nämlich seine „Kunst“
an einem Kriminalbeamten. Dieser hatte sich kaum
unter daS kauflustige Publikum gemischt, als der
Spitzbube seine Hand schon in die Tasche des ihm
unbekannten Herrn versenkte, der alsbald mit einem
„Guten Morgen“ die diebische Rechte kräftig schüttelte
und festhielt. H. ergab sich resignirt in sein
Schicksal mit den Worten: „So ein Pech konnte mir
auch nur passiren, wo ich noch nicht ganz ausgeschlafen
habe.“

— Die Zigarren der Könige. Die
Zigarren, welche der deutsche Kaiser raucht —

werden — so berichtet der „Konfektionär“, dem wir
die Verantwortung dafür überlassen müssen — für ihn
in Havanna besonders hergestellt. Der Kaiser raucht
Zigarren, die ein Format von 17 Zentimetern Länge
haben; sie kosten in Havanna das Stück 28 Cents
(1,15 Mark). In Kisten werden dieselben in New-
York und anderwärts, wo hoher Zoll auf Zigarren
lastet, für ca. 3 Mark das Stück verkauft. In der¬
selben Fabrik werden auch die Zigarren für den
König von England hergestellt. Dieser
raucht gern große und starke Zigarren. Die für ihn
angefertigten Zigarren sind 22 Zentimeter lang, haben
on der dicksten Stelle einen Durchmesser von 5^/» Zenti¬
metern und werden aus den ausgesuchtesten Tabaken
gemacht. Der Arbeiter, welcher diese Zigarren für den
König Eduard herstellt, erhält als Arbeitslohn für
jede Zigarre 25 Cents (1 Mark). Die Zigarren
werden in Havanna für 1 Dollar (4 Mark) pro Stück
verkauft; sie kosten versteuert in New-York das Stück
2l/4 Dollars (9 Mark). Erst vor wenigen Wochen hat
der Sekretär des Königs Eduard an die Fabrik einen
Check von 200 Pfund Sterling gesandt für Sendung
von 1000 Zigarren.

— Eine tragi-komisch e Zollgeschichte
erzählt das „Journal deS Dsbats“ von einem nicht
genannten österreichischen Dorfe, welches dicht an der
baierischen Grenze liegt. In dem Dorf war ein Brand
ausgebrochen, und man weiß, mit welcher unheim¬
lichen Schnelligkeit ein Feuer sich auf dem Lande,
wo die Scheunen voll Heu und Stroh sind, wo
die kleinen Holzhäuser mit Schindeln gedeckt sind, ver¬
breiten kann. Zehn der Baracken waren bereits ein
Raub der Flammen geworden, und immer weiter
fraß das Feuer. Der ganze Himmel war geröthet und
ein Wind trug die Funken weit über die Grenze.
Die Bewohner des baierischen Dorfes bemerkten als¬
bald das große Brandunglück, machten sofort ihre
Spritze mit den neuen Schläuchen und neuen Leitern
fahrbereit und stürmten in Eile der Grenze zu. Dort
angelangt, hatten sie bei den Zollwächtern einen
seltsamen Empfang. Die Steuerbeamten stellten sich
in Reih und Glied stracks vor ihnen auf, hielten die
Pferde an und verweigerten energisch den Eintritt in
„österreichisches Landesgebiet“. Die Feuerlöschmann¬
schaft konnte reden und drängen, was sie wollte, die
Baiern zeigten auf die gewaltige, blutige Röthe des
Nachthimmels, die Zollbeamten blieben unbeugsam.

Ihre Instruktion, ihr Reglement in der Hand, be-
harrten sie auf ihrem Schein: zuerst müßten so und
soviel Zollgebühren für „Gefährte und industrielle
Maschinen“ erlegt werden, da es bei strenger Strafe
verboten sei, diese Positionen aus dem Register der
zollpflichtigen Waaren in Oesterreich „einzuführen“.
Die baierische Feuerwehr war starr vor Verwunderung,
die braven Männer hatten nicht ahnen können,
daß man, um den Buchstaben des Gesetzes zu respek-
tiren, eine ganze Ortschaft verbrennen läßt, anderer¬
seits wollten sie sich keiner Rechtsverletzung schuldig
machen. Widerstrebende Gefühle erfüllten sie, auf dem
Hügel, der die Grenze zwischen Baiern und dem
österreichischen Zollgebäude bezeichnet, standen sie neben
ihrer Spritze, ihren unnützen neuen Leitern und
Schläuchen, und sahen traurig dem weitergreifenden
Brande des unglücklichen Dorfes zu. Die größere
Hälfte desselben war eingeäschert, aber das Gesetz war

gerettet.
— Das Spielzeug eines Sultans.

Zu den Monarchen, von denen man am wenigsten
weiß, gehört der Sultan von Marokko, Abdul Aziz,
dessen Gesandtschaft an König Eduard jetzt in
London eingetroffen ist. John Avery, der sieben
Monate am Hofe des Sultans gelebt hat, entwirft
bei dieser Gelegenheit in einem Londoner Blatt ein
an anekdotischen Zügen reiches Bild von ihm. Der
Sultan ist noch ein junger Mann, noch nicht
23 Jahre alt, und erst seit einigen Jahren auf
dem Thron. Man hat von ihm behauptet, daß er be¬
schränkt, unwissend und kindisch ist und den ganzen
Tag mit mechanischen Spielzeugen sich beschäftigt;
aber das ist doch nicht ganz richtig. Für euro¬

päisches Spielzeug und für Sport ist er aller¬
dings sehr empfänglich. Er hat zunächst ein Fahr¬
rad; das Radfahren wird ihm leicht und macht
ihm ersichtlich großes Vergnügen. Seine letzte
Liebhaberei ist aber die Photographie, und man

muß sagen, daß er darin ein sehr geschickter Schüler
ist. John Avery brachte ihn sogar dazu, sich selbst
von ihm photographiren zu lassen, und das will viel
sagen, weil seine Religion es verbietet, den Men¬
schen in irgend einer Form abzubilden. Aber er

, ließ sich dann wenigstens neben seinem Rad
stehend photographiren. Seine Sklaven woll¬
ten, als sie das Bild sahen, auch photo-
graphirt werden, aber keiner wollte «stehen“, ohne
eine Fahrrad zu halten. Auch der Kinematograph hat
seinen Weg zu dem Hof des Sultans gefunden. Keine
europäische oder amerikanische Erfindung hat dem
Sultan mehr Vergnügen gemacht. Mancherlei drollige
Zwischenfälle zeitigt die französische Eifersucht auf den
englischen Einfluß. Immer, wenn

,
ein neuer,

in England hergestellter Artikel eingeführt wird,
der dem Sultan gefällt, wird nach einem
ähnlichen, womöglich überlegenen Artikel nach
Frankreich gedrahtet. Während Avery dort war,
wurde ihm eine große Ladung Feuerwerkskörper aus
England zugestellt, an denen der Sultan sehr großes
Gefallen fand. Einige Wochen später war man sehr
erstaunt, als eine große Kiste Feuerwerkskörper aus
Frankreich kam; ein Mann gab ihnen das Geleit.
Der Sultan drückte den Wunsch aus, englisches
Vieh zu züchten, und so bald, als möglich
schickte der Kaid einen Stier und eine Kuh
der besten Zucht nach Marokko, die auch in
vorzüglichem Zustand ankamen. Bald darauf kamen
sechs, allerdings jämmerlich aussehende Stiere und
Kühe aus Frankreich. Bald nachdem Avery den
Sultan im Photographiren unterrichtet hatte, kam ein
Franzose mit einer großen Ausrüstung. Er fand aber,
daß der Sultan fast ebenso gut Bilder aufnehmen
konnte wie er, worauf er sehr ärgerlich wurde und
wieder verschwand.

— Zu ihrem hundert st enGeburtstage
ist Frau Jutta von Ilten, geb. Freiin Grote-
Schauen, in Waldhausen bei Hannover in ganz be¬
sonderer Weise geehrt worden. Von Kaiser Wilhelm
erhielt die alte Dame bereits in der Morgenfrühe aus
dem Zivilkabinet folgendes Schreiben: Neues Palais,
11. Juni. Verehrte gnädige Frau! Ich habe zu
Meiner Freude vernommen, daß es Ihnen durch
Gottes Gnade vergönnt ist, am morgigen Tage auf
100 Jahre Ihres Lebens in geistiger Frische zurück¬
zublicken, und Sie wohl eine der letzten lebenden
Deutschen sind, die noch den Kanonendonner
der Schlacht von Waterloo gehört haben. Indem Ich
Ihnen zu diesem festlichen Tage Meine wärmsten
Glück- und Segenswünsche ausspreche, bitte Ich Sie
zugleich, die beifolgende. Mein Bildniß tragende Tasse
als ein Zeichen Meines besonderen Wohlwollens freund¬
lichst anzunehmen. Ich verbleibe Ihr wohlgeneigter
König gez. Wilhelm. Dos Geschenk ist ein in
edelstem Empirestil modellirtes, künstlerisch aus¬
geführtes Werk der königlichen Porzellanmanufaktur
in Berlin. Die auf drei zierlichen Löwentatzen
ruhende Obertasse zeigt, rechts und links flankirt vom
Reichsadler, das erhaben hergestellte Medaillonbild
des Kaisers, die Untertasse sehr zierliche goldene
Lorbeer- und Eichenzweige auf dunkelroth- und moos¬

farbigem Grunde. Das in Gold ausgeführte, von der
Kaiserkrone überragte Monogramm des Kaisers giebt
Kunde von dem hohen Spender. War die Jubilarin
schon hoch erfreut über diese kaiserliche Gabe, so hatte
für sie fast noch mehr Werth ein im weiteren Ver¬
laufe des Vormittags eingegangenes Telegramm, denn
die Geburtstagsgabe war der Anregung der Behörden
zu danken, während die Depesche einen neuen Beweis
von der persönlich liebenswürdigen Gesinnung des
Kaisers giebt. Sie lautet: Ich kann eS Mir nicht ver¬
sagen, Ihnen zu Ihrem heutigen 100. Geburtstage
Meine freudige Theilnahme noch besonders zum Ausdruck
zu bringen. Gott der Herr wolle Sie mit Seinem
Schutz und Seiner Gnade auch ferner geleiten und
Sie hienieden nur Glückliches noch erleben lassen.
Neumünster, 12. Juni 1901. gez. Wilhelm R. Je
weiter der Tag vorrückte, um so mehr wuchs
die Zahl der Glückwünschenden, und bald glichen die
Zimmer der Gefeierten einem Blumengarten. Der
Oberpräsident Graf Stolberg sandte nebst freundlichen
Wünschen einen mit zahllosen herrlichen Rosen ge¬
füllten Korb, der Magistrat gab feiner Theilnahme
durch ein Schreiben Ausdruck. Die würdige Dame
gehört, wie der „Hann. Cour.“ berichtet, zu den Be¬
gnadeten, die in voller Frische und Regsamkeit des Geistes
und mit nie versagendem Erinnerungsvermögen
auf ein Jahrhundert zurück blicken können. Wer gestern
an ihrem Hundertjahrfeste die alte Dame mit fast
elastischen Bewegungen die Zimmer ihrer Wohnung
in Waldhausen durchschreiten sah, wer beobachten
konnte, wie sie unermüdet stundenlang Gratulanten
empfing, die Vergangenheit Revue passiren ließ und
sich dabei der gesegneten Gegenwart und ihres Ehren¬
tages freute, der mochte schwer glauben, daß die
Jubilarin wirklich ein volles Jahrhundert durch¬
lebt habe.

Waaren markt.

Danzig. 14. J-uni. Weizen ist nur gehandelt
russischer znm Transit Ghirka 738 Gr. 125 M. per
Tonne. — Roggen ohne Handel. — Gerste ist gehandelt
inländische große 677 Gr. 127 M., Chevalier — M.,
russische zum Transit große 668 Gr. 102 M., besetzt 641
97 M. per Tonne. — Hafer inländischer 131 M. per
Tonne bezahlt. — Wetter: Schön. — Temperatur:
+ 16 Grad Reaunmr. — Wind: SW.

Königsberg, 14. Juni. Weizen hochbunter — M.,
Sommer- — M. — Roggen unverändert, inländ. ge¬
handelt per 714 Gr. jede 6 Gr. menr oder weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit V» M. per Tonne zu
reguliren, 127,50 M., ruff. gehandelt jede 6 Gr. mehr
od. weniger mit V2 M. per Tonne zu reguliren, —,— M.
per Tonne. — Gerste — M. — Hafer unverändert, in¬
ländischer 132, 133, mit Geruch 126 M. — Erbsen grüne
— M. — Wetter: Schön. — Wind: West. — Thermo¬
meter : + 15 Grad Reaumur.

Magdeburg, 14. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent 0. S. 10,55—10,80. Nachprodukte 75 Proz.
0. S. 7,50 — 8,05. Stetig. — Kristallzucker I. m. Sack
28.95. Brotraffinade l.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. - Gemahl. Meli» I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transito s. a. B. Hamburg per
Juni 9,35 Gd„ 9,40 Br., per Juli 9,377» Gd.,
9,4272 Br., per August 9,45 bez„ 9,4272 Gd.. per
Oktober - Dezember 8,80 Gd., 8,877z Br., per Januar-
März 8,927z Gd.. 8,977g Br. — Ruhig.

Wochenumsa9 im Rohzuckers esch äst 99000 Ztr.
Hamburg, 14. Juni. (Getreisemarkt.) Weizen

stetig, Holstein, loco 174 176. — Lavlata 133—135.
— Ro gen stetig, südruss. ruhig, cif. Hamburg 103—108,
do. loco 105 — 109, mecklenburgischer 140 bis 148. —

Mai» matt, 114,00. — Laplata per Juni-Juli
86,00. — Hafer fest. — Gerste ruhig. — RübSl
ruhig, loco 58,00. — Spiritus (unversteuert) still,
per Juni 14,00 -13,50, per Juni-Juli 14,00-13,50,
per Juli-August 14,25—137g, Per August - September
14,50 —13,75. — Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. —

Setrot etim matt, Standard wdite loco 6,40. — Wetter:
Bedeckt.

Pest, 14. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loco

ruhig, per Juni — Gd., — Br., per Oktober 8,22
Gd., 8,23 Br. — Roggen per Oktober 7,03 Gd., 7,04
Br. — Hafer per Oktober 6,28 Gd., 6,29 Br. —

Mais per Juni —,— Gd., Br., do. per Juli
6,49 Gd., 5,50 Br., per Mai 1902 5,19 Gd., 5,20 Br.
— Kohlraps per August 13,05 Gd., 13,15 Br. — Werter:
Schön.

Petersburg, 14. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 8,80—8,90. — Roggen per Juni 6,50—6,70. •—

Hafer per Juni 6,90 — 7,10. — Leinsaat per Juni —.

— Talg loco 56-58. — Wetter: Heiter.
Paris, 14. Juni. Gerrerdemam. lSchlutzdericht.)

Weizen ruhig, per Juni 20,10, per Juli 20,40, per
Juli-August 20,45, per September-Dezember 20,80 —

Roggen ruhig, per Juni 15,25, September - Dezember
14.25. — Mehl ruhig, per Juni 25,15, per Juli
25,40, per Juli-August 25,65, per September-Dezember
26,60. — 301 böt ruhig, per Juni 6 >,50, per Juli
60.75, per Jnli-Augnst 61,00, per September-Dezember
61.75. — Spiritus matt, per Juni 27,25, per Juli
27.25, per Juli - August 27,25, per September - De¬
zember 28,25. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 14. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen ruhig. — Gerste ruhig. — Hafer
fester.

Amsterdam, 14. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen
und Roggen geschäftslos. — Rüböl loco 347s, per Sep¬
tember-Dezember 277z.

London, 14. Juni. An der Küste — Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 14. Juni. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt träge, Preise unverändert.

Liverpool, 14. Juni. (Müllermarkt.) Weizen
7s—1 Benny niedriger, Mehl unverändert, gemischter ame¬

rikanischer Mais 7i—7g Penny niedriger.
New - Bork, 13. Juni. (Waare,tvericht.) Baum-

woUenvreiS m New * York 87s. do. für Skferung
per August 7,65, Lieferung per Oktober 7,19. — Baum¬
wollepreis tu New * Orleans 8,00. — Petroleum
Standard white in New-York 6,90, do. do. in Phil¬
adelphia 6,85, do. Refined (in Cafes) 7,90, do Credit Bal-
ances nt Oil 6ttu 105. — Schmalz Western Steam 8,85,
do. Rohe u- Brothers 9,00. — Mais Tendenz —,

per Juli 4674, do. per August —, do. per September
477«. — Weizen Tendenz —, —. Rother Winterweizen

loco 7972, Weizen per Juli 777s, do. per September
747s, do. per Oktober 757g, do. per Dezember 767s. —

Getrcidefracht nach Liverpool 1V<- — Kaffe fair Rio
Nr. 7 6,00, do. Rio Nr. 7 per Juli 5,05, do.
per September 5,20. — Mehl Spring-Wheat clearS 2,so.
— Zucker 37g. — Zinn 28, 62'/». — Kupfer 17, 00.

— Speck loco Chicago short clear 8,3272. Pork per Juli
14, 75.

New-York, 14. Juni.
Weizen per Juli— ffi. 7674 C.
per SeptemberD. 747* C.

Geldmarkt.
Berlin» 14. Juni. Im Anschluß an die von den

auswärtigen Plätzen gemeldeten Notirungen eröffnete die
hiesige Börse mit vielfach etwas besseren Kursen für die
meisten hauptsächlichen Spekulations-Effekten, doch konnte
sich dir matte Grundtendenz nicht verleugnen, wozu auch
die flaue Haltung der Transvaalwerthe das ihrige bei¬
trug. Das Charakteristische des Verkehrs war aber die
sich fast über alle Gebiete erstreckende Geschäftsunlust: nur

wenige Papiere gingen einigermaßen lebhaft um. Der
Schluß gestaltete sich allgemein fester.

Von den österreichischen Arbitragepapieren schwankten
Kreditaktien zwischen 211,25 und 210,40, Franzosen und
Lombaiden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 211,25—60 bez. Franzosen
143,20 bez. Lombarden 25,10 bez. Meridional 136,00
bez. Mittelmeer 99,75—80 bez. Warschau-Wiener Eisenb.
— bez. BuenoS-Aires 40,40 bez. Diskonto-Kommandit-
179,90-81,25-10 bez. Darmstädter Bank 129,70 bez.
Nationalbank f. D. 123,25—50 bez. Berliner Handelsges.
145,00 — 6,25 bez. Deutsche Bank 194,90 — 6 bez.
Dresdener Bank 141,50 — 90 bez. Dortmund * Gronau
151,10—25 bez. Lübeck-Büchener Eisenbahn 136,10—25 bez.
Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn —bez. Ost¬
preußische Südbahn 87,00 bez. Gotthard 155,25—75 bez.
Jura - Simvlon 98,90 bez. Schweizer Zentral — bez.
Schweizer Nord oft 103,10—20 bez. Schweizer Union — bez.
Transvaal 159—7,50—64,50 bez. Canada-Pacific-Eiseiib.
100,80-101 bez. Northern Pacific prf. 97,25 bez. Luxem¬
burger Prince Henry 93 -3,80 bez. Hamburg - Amerika
123,30 bez. Norddeutscher Lloyd 116,75 bez. Dynamit-Trust
152,60 — 5 bez. Italienische Rente 967s bez. Spanier
717s bez. 472prozent. Chinesen 83,50-75 bez. Russische
Bank —,— bez. Türkenloose 110,25 bez. — Tendenz?
Fest.

Frankfurt a. 9)1 ♦, 14. Juni. (Effekten-Sozietät.)
Defltirctdi. Kreditaktien 211,80, Franzosen 143,50, Lom¬
barden 25, 30, Gottb.adbahn —, —, Deutsche Bank
195, 80, Dresdner Bank —, —, Diskonto - Komman-
btt 181, 40, Helios —, Bochnmer Gnßstahl 183, 25,
Gelsenkirchen 172, 35, Harpener 174, 30, Hibernia —, —,
Lanrahütte 200, 50, Portugiesen —, —, Anatolier 87, 90,
Nationalbauk 124, 00. - Fest.

Wien, 14 Juni. Ungarische Kreditaktien 676, 00,
Oesterreibische Kreditaktien 672, 50, Franzosen 668, 50,
Lombarden 105, 50, Elbethalbahn 498,00, Oesterreichfiche
Papicrrente 98, 55, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreich ifibe Kronenanleihe —, —, Ungarische Kroneu-
anietlk 92, 95, Marknoten 117, 53, Bankverein 476, 50,
Tabakaktien —, —, Länderbank 413, 00, Türkische Loose
107, 00, Buschtieradcr Littr. B. —,—, Grüxer —, —,

Alpine Montan 465, 00. — Schwach.
Paris, 14. Juni. 3prozent. Rente 101,127s» Italiener

97, 65, Spanier äußere An leihe 72, 10, Türken 25, 027s,
Türkenloose 113, 70, Ottomanlrank 551, 00, Rio Tinto
1435, Suezkanat-AltlLN —, Zprozentige Portugiesen
25, 75. - Fest.

W s l l m a r k t.
Forst i. L., 14. Juni. Von ansgestellten 5112

Zentnern deutsche Schweißwollen und Rückenwäschen wur¬
den 3145 Zentner verkauft. Erzielt wurden für Merinos
40—52 M., für Lammwollen 44—66 M., für Krenzzuchten
HO—45 Mark; letztere waren sehr vernachlässigt. Rücken¬
wäschen brachten 105—131 M.; zurückgezogen wurden nur

zu hoch limitirte Wollen. Die nächste Auktion findet Mitte
August statt.

91 infl. Marktbericht der städt.Markthallendirektiov
Berlin, 14. Juni.

Wild p. 7, kg
Rehböcke . . . 0,60-0,80

Butter.
Preise frc. Berlin

inel. Provision.do. Isa . . 0,40-0,60
«eschlttilit. mm ta p. 50 kg . . 101-104
Gänse junge, p. St. 3,00-5,50 Ha do. . . . 98—100

do. per 7» kg — Abfalleitde. . . 96-98
Hühner,altep.Stck. 0,90-2,00 Landbntter . . 80-90
Hühner,jung.p.St. 0,45—1,00 Eier p. Schock.
Tauben.... 0,40—0,50 Landeier . . .

—

Bank-Diskonto. Berlin 4 (Lomb.
47zresp.b). Amsterdam 37».Brüssel
37g. Lond.3. Paris 3. PeterSb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

Uevlhte« Vs«?ssirt»svrsht
t»sii» 14. Jtttti

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.---»4»29 M.
100 Frcs-80M. 1 Guld. oft. W.
— 1,70 M. 100 Rub. ruff. W. =

216 M. 1 Liv. Sterl. = 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Ausländische
Staatspapiere.

Bergwerk- und
Industrie-Papiere.

Dt. Reichs-Aul.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

tBerlin.Pfdbr.
do. do.

^ LandschZentr,
^ Kur-u.Neum.
« Ostpreußische

do.

^Pommersche .

Posensch'e neu

do. do.
Schles. neue.

do. do.
Westpreuß.

. do. landsch..

'ja

■ Q,

&

, 4 fPofensche
i-r*'

I do.
jPreußische.
(Sächsische.

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAul.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl. 37g
Meimng.L. 7 Fl. —

Oldenb. L. 40Th. I 3

3V» 99,70©
3 88,256

27» 99^70©
3 88,406©

37» —>—

37» 99,46©
37z 92,60 8
37a 94,306

3 83,756
4 104.966

37a 99,50©
3V» 97,6
3V» 99,®
37» 96,50©

3 87,50®
37» 96,70®

3 35,6 G
4 101,80®

37» 96,30b
37» —,—

3 67,90®
37» 96,®

3 85,30®
4 102,®

3V» 95,7(@
4 101,90»
4 102,®

4
37»

14*2,b
160,B
129,206
131,706
132,756
13 ,j, 50ö
26,806
130,508

Hypotheken-Pfdbviefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. B. 1904
VILVIILu.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pfbr.I.
do. do. II.

Hbg. H.-Pf. 1905
Mem.HyP.-Pfbr.
Mitt.Grundr.III
Pomm.HypV.V1
do. uns. 6 iS 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCetrb.n.1900
do. unkb. 1900

4
37»

4

97*
4

37»
37»
37-
37-

4
4
4
4
4

37»
4

37»

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. nuk.b. 1905
do. do. 1905

P.Pl-B.u.b.1905
do. (XVII.) 1905
do. (XVIII) 1908
bo. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
bo.tlehtb. 6.1904
StettinN.-Hypbk.

37;
4
4
4

37»
4

37,
37s

4
4
4

94. G
98,203
83,756©
83,G
75,©
96,80©
90,40t)©
90,50b©
98,70 G
98,706©
98,90b©

Argent. G.-A .1 5

7 B72 94,10©
4

37»
4

102,©

In- u. ausl. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg.-Mk.II1.^.v
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalieuische(gar.)
bo. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
sardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbgsg.)

bo. Golb
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B„ Lomb.
Deuv. u.Mip Gr.

37»
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
6
3
3
4

97,256©
101,25 ©
59,106©

94^256©
66'öOb©

98,'dOG
—»—

90,20©
73,80©

do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 it.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. -

do. kl. .

Liffab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oefterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portng.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. A>tl.
do. amort. do.
do. do. do.

Rnsstsche 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
bo. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serbi. R. amort.
Türk.409-Fr.-L.
Ungar 8.100 Fl.

do. Goldrente

r.
r.

5
4
5
5
4
6
6
4

47*
4

f7
5
5
5
4
4
5
5
4
5

47»
47»

4
fr.

30,10©
76,75b©
76,906
39,50b
30,10b©
96,60b G
96,606©

97*308
98,6
100,30©

140,906©
360,506
37,306©

90 b©
77,406

lettzj if|
AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.

k. Berl. Strb.
ibernia . .

Jttetor. Salz
Laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eif.-B.
Pomm. M.-B.
SchlestZinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Krufchw.

li 1/»

10
3

3
11
15

47»

9

22

14

4 —>—
4 202,©

190,506©
219,50©
167,50®
134,B

181,406
11 , 10 ®
93,b®
86,506
207.6
167.906
113,®
198.906
200.6
110,406®

318,7558
192, b©
200,6 ©
242,G

69,756©
109,50b

99^80®

Wechfel-Kurfe.

Die mit einem “versehenen russische»
Effekten unterliegen der Sprozentigen

Couponsteuer.

Bank-
Aktien. !tz!.

Eisenb.-Stamm-Aktien. Berl. Kassenver 87» 4

47,506®
44,75b©

98,6©
90,25®
116,50b©
108,30 b©
90,506©
98,b®
98,60b©
85,60b©
85,60b©
85,60 G
82,6©

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

ltzüzfi

91,908

4 73,906
87,®
25,6®

4 25,25b

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

iltzfizfi
Marienb.Mlaw! 5 141112,68
Ostpr. Südbhn.1,,5 |4jm,90®
*) Keine Verpflichtung zur Nachzahlung

»on Linsen.

do.HandelSgcs.
BreSl.Disk.-B
Datmst.Bank
Deutsche Bank
do.GenoffeUsch.
DiSk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank .

Goth.Privatb.
do. Grundkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.f.H. n.G.
Pomm. H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B.-Kred.
do. Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.- B.
Reichsb.-Anth.
Schl. Bankder.

4 145,8
4 87,756©
4
4 194,50 J

4 104,506®
180,6
179,906
141,40b©

Amstd. 100 Fl.
do. do.

Brüss. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wien Lstr.lOOFl
bo. bo.

PeterSb. 10091.
bo. bo.

Marsch. lOOSr.

8T.
2Mt.
8T.
2Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.
8T.

169,2558
168,3 G
80,85b
80,55©
20,41b
20,2656©
30,90©
8H705G
84,95©

213,50©
215,85©

<3qU>, Silber «nd
Banknoten.

122,5068

211,25b

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars. Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 50Cf Gr.

. glische Banknoten
Französische Banku.
Oesterreich. Bankit..

do. Silbergl. ®.

4 44,b®
4 129,6©
4 159,b®
4 8,4068
4 116,25@>

54,756® Mi. tf

4143,WG Russische Banknoten 216.10b

20,375b
16,256

20,426
80,906®
84,95®
84,95©
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Verdingung.
Die Arbeiten und Lieferun¬

gen zur Herstellung von zwei
Vierfamiliknhäusern nebst Stall-
unb Abortgebäude in der Nähe
von Bahnhof Wongrowitz und
eines Vierfamilienhauses nebst
Stall« und Abortgebäude beiBahn-
.hof Pakosch sollen mit Ausnahme
der Lieferung der Maurermateria¬
lien und Leistung der Ofenar¬
beiten in öffentlicher Ausschreibung
zusammen oder einzetn vergeben
werden. (176

Zeichnungen und Bedingungen
sind hier einzusehen, auch können
solche nebst Angebotsbogen gegen
post- und bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 2 Mk. in Baar von

hier bezogen werden.
Verdingungstermin 27.

Juni d. I., vorm. IIV2 Uhr.
Angebote sind verschlossen und

mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen bis zum Verdingungstermiu
por.o- und bestellgeldfrei hierher
einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Jnowrazlaw, d.12. Juni 1901.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 2.

Wiese»-VerMuilg.
Den diesjährigen ersten

Grasschnitt meiner circa
100 Morg. groß, vorzttgl.

Weichselniederunger

Wiesen
zu a./Weichsel

(3 Min. v. d. Bahnstation
Weichselthal entfernt)

werde ich am

ImerttGZV.Jmi,
von 11 Uhr vorm, ab

an Ort und Stelle, in
abgesteckten u. nummerirten
Parzellen von je einem
Norgen verpachten. (174

H. Friedländer,
Schulitz.

Stationen
für erste Hitfeleistnas

bei Ungliicksfiillen:
Städt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.,
Bartz’ Restaurant, Fischerstr.

Krankenpstegehilfssteüe:
Frau Regierungsr. Schulemann,

Elisabethstraße 33.

BernMenossensAst
für Brennmaterialien.

Bestellungen auf Winter-
Bedarf zur Vornotirung
rechtz itig erbeten. (279

Beitrittserklärungen
zur Genossenschaft werden
jederzeit entgegengenommen.

Tapeten
in nur modernen u. geschmackvollen
Mustern empf. zu billigsten Preisen

H, Klein, Malermeister,
Posenerstr. 6. (5333

Offerire in größeren Posten

V' Schaalbretter,
1 qm 55 Pfg.,

6|4, 2, 21 |ä und 3“

Kiefernbohlen
ä cbm 50 Mk. (273

Oscar Pink, Kronerftr. 12.

Ersten
für»

-ll.

empfiehlt
Brienaüersclie BncMrnckerti

Otto Sraiffoli.

SL HsMuzIm 2Ü£LlS,
zum Besten des St. Hedwigs-Krankenhauses zu Berlin.

SC* 7079 Geldgewinne Baar ohne Abzug zahlbar im Betrage von

372,600 Mark.
* Die Hauptgewinne sind:

100,000- 30,000, 20,000,10,000 im. „c.
Loose ä 3,30 Mark (Porto u. Liste 30 Pf. extra) empfehlen und versenden

Oscar Brauer de Co. Nacht.. Ä»«
Berlin W.. Friedrich-Strasse 181

ZieJmtig 35. und 26. Juni er.

Franz Krüger
F Möbelfabrik q

BBOMBERG, Wellmarkt 3
Fernsprecher o. 516.

allen Holzarten.

Xoipl. Woh«iig$-Ei#ri(hfs«gcB
in grösster Auswahl

in nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

%
etc. etc.

Franco ■ Lieferung! (us

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
Sachverständige.

Paris 1900 : Grand Prix. i

R. WOLF MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

rar Industrie und

Landwirthschaft.
Ausziehbare köhrenkessel, Centri/ugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.

' VcITrl^ lauelaI

mwMmm

Wollmarkt Nr. 7. BrOlllberg. Wollmarkt Wr

Depositen-Kasse: Danziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Aktien-Kapital: 2 Millionen Mark.

An- und Verkauf von Wechseln, Werthpapieren
und fremden Geldsorten,

Kostenfreie Einlösung sämmtlicher Zinsseheine von

grsengäirgigen Effekten,

Versicherung, Kontrole ™a Aufbewahrung von

Wertpapieren,
Beleihung von Werthpapieren und Hypotheken,
Gewährung von Krediten in laufender Rechnung,
Vermittelung von Hypotheken-Darlehen,
Eröffnung von Check-Konten,
Verzinsung von Baar-E inlagen vorn Tage der Einzahlung

bis zum Tage der Abhebung,
Annahme von offenen und geschlossenen Depots,
Vermiethung von sonor- und diebessicheren Safes unter

eigenem Verschluss des Miethers,
Trassirungen und Accreditive auf alle Plätze des In-

und Auslandes. <226

Alle Damen» u.
Kleider werden tu kürzester Zeit chemisch gereinigt,

sowie in allen echten Modefarben aus- u. umgefärbt.
Auch nnansehnl. gewordene Möbelstoffe, Portieren, Teppiche re.

werden wieder sauber gereinigt und aufgefrischt bei

Pani JLepetit,
Färberei u. chemische Reinigungsanstalt,

Bmiiberg, ^Unwvft ttv. 15.
Filiale in Gnesen, Tomstraße Nr. 2. (254

Schnelle Lieferung. Tadellose Ausführung. Mastige Preise.

Kahnschiffer
welche ItidSjt fcer Bromberger Ladegenoffenschaft

l angehören belieben sich wegen Ladung von und
jnach Danzig zu melden bei (234 j

Johannes Ick,
!Flustdampfer-Expedition in Danzig u. Bromberg.!

Zar Ban-Saison
empfiehlt .

sämmtliche Bau - Artikel

Anguss Appell,
Holzhofstrasse No. 5 u. 6 und Albertstrasse No. 4.

Portland-Cement,
Gebrannten u. gelöschten Kalk,
Stuck- n. Pntzgyps,

I Chamottesteine, Feuerthon,
( Chamottemehl u. Mörtel,
Cement- resp. Oraukalk,
Rohrgewebe, einfach u. doppeltes,
Trottoirplatten (Patent Monier,

mit Drahtgewebeeinlage),
Stabfussboden, eichen.

Steinkohlen und Antracit-
Schmiedekohlen,

Ilse Salon-Brikets,
Coaks n. Kiefern-Kloben n.

Kleinholz,
Holzkohlen,
Holztheer,
Steinkohlentheer,
Carbolinenm,
Dachpix (Dachanstrichmasse).

FmdkNllßriihk
in guter u. reeller Ausführung bei sehr billigen Preisen (eigenes

Facadengerüst zur Verfügung) empfiehlt (273

lg. Sergot, Maler, Metzstraße 34.

Gustav Crawls
Kronepßtp. 20

feilen-, 0erkzeug--Fabrik
u. fiia$cl)inenbandlung

mit completter Musterausstellunr
empfiehlt •

% aller Art
in soliden Preisen und hei prompter

Bedienung. (478

Alte Feilen werten billigst anfgehanen!

Hermann Sachs
gerichtlich vereid. Bücherrevisor

Posen.
Steuer- und Buchführungssachen,
kaufmännische,landwirtschaftliche,

genossenschaftliche.
Prima Referenzen.

Meine herrlich gelegene

Sommer- n. linier-

„Eldorado“
138 Banzigerstr. 133

empf. angelegentlichst
zur gefl. Benutzung.
Schönste Fahrhahn

Brombergs.
Ungenirteste Erlernung !

des Radfahrens durch
tüchtigen Lehrmeister.

J. F. Meyer,
I. u. grösstes ostdeutsch.

Fahrrad-Yersandhaus.
95 a. Bahnhofstr. 95 a.

Alleinverkauf der welt-
berühmten Wanderer-,
Viktoria- u. Brunsviga-

Fahrräder.
Theilzahlungen gern gestattet.

itlWeU 2°gtunb.gereinigt,
Federeinsetzen sogleich f. 80 Pfg.
E. Ottinger, Thornerstr. 5.

Gründliche Heilung: ver¬
altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnftit. des Che¬
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Elsasserstr. 25a (u. Mitwirkg. e. i.
dess. Meth. eingearb. approb. Arzt.)
send. f. 50 Pf. Briefm. verschtvg.,
fr. Anweis.. Urinprobegläschen. —

Zahlr. Dankschreiben (auch von
Profess, unheilb. erklärt.) Geheilt.

Grösstes sortirtes Lagser
von

glasirten Thonröhren, Verbindungen und Schornstein-Auf*
Sätzen, glasirten Thonkrippen für Schweine, Kühe und Pferde.

Allein-Verkauf und Vertretung für
Bromberg und Umgegend

der Oppelner PortL-Cementfahriken vorm. Grundmann.
„ Vereinigte Chamottefabriken vorm. C. Kulmiz.
„ Bergbau-Aktiengesellschaft „Ilse“.
„ Berliner Dachpix-Fabrik. (2äo
,, Dunst- und Rauchsangerfabrik Aeolns in Witzenhausen

Wiederverkänfer und grössere Consnmenten erhalten.

Vorzugspreise.
Dacheindecknngen und Dachreparaturen.

Vorzüglich abgelagerte Dachpappe, Dachsplisse, Dachsteine, Draht,
Papp- und Rohrstifte.

Preise und jede gewünschte Auskunft werden bereitwilligst ertheilt.

Continental
PNEUMATIC

Für jedes Fahrrad die beste Bereifung.
Man verlange stets diese Marke.

I
Continental Ca^tiouc^Guttapercha Camp,

| Man kauft Posenerstr. 32 bei

Carl Kurtz
| wegen der nach gesetzt, geschützt.
I Modell installirten Mechanik

Bettsedern int bestell
| — reinlichsten und billigsten. —

_

Gerissene Gänsefedern v. 1 M.35an.
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.

Feinste graue Daune 2 M. 40 Pf.

I Fertige Betten j
1 Stand Leutebetten von 11M. an.
I „ f. rnöbUZim. kost, bis 18 M.
L „ Herrschaft!. Bett. 24-36 M.
W Die Betten werd. auch i.Beiseiud.
Knndsch. gefüllt, ohne daß Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten, s“

Großes Lager von

Haiiskleiberstüjfen
| Staubröcken, Schürz., Blousen.

Gutgenähte Leibwäsche.
I Fert. Bezüge, Einschütte, Laken.
I Borzügl. Stückleinen 24 M.
j Tisch- ».Handtuch.— Flanelle.

. Gardinen,
Möbelstoffe, Läufer,Tischdecken.
Steppdecken,Schlaf- u. Bettdeck,

i Gegr. 1839. Carl Kurtz.
Höchst. Pabatb f. alle Kunden.

Kies und Mauersand, auch
mit Anfuhr, verkauft billigst
Franz Wilke, Schlcusenau 104.

1 Britschkewagen, 1 n. 2 sp.,
gut erhalten, billig zu verkaufen.
5713) Wilhelmstr. 35 b.

‘Viele Kranke
leiden an: Blutarmuth, Bleich¬
sucht, Nerven-, Magen- u. Ver¬
dauungsschwäche, Mattigkeit, Ab¬
magerung, Angst- und Schwindel-
gefühl, Gedächtnißschwäche, Knrz-

. athmigkeit, Herzklopfen, Kopfweh,
Migrane,Rückenschmerzen,Appetit-
mangel, Blähungen, Sodbrennen,
Erbrechen zc. und siechen oft
langsam dahin, ohne den
wahren Grund ihrer Leiden
zu ahnen und das richtige
Heilmittel zu finden. Ein
belehrendes Buch mit Krankheits¬
beschreibungen versendet an Jeder¬

mann gratis und franko
Die Verwaltung der Emma-

Heilquelle, Boppard.



'

In wenig Tagen!
Ziehng 25. end 28. Juni B în

im Ziebungssaale d. Königl. General-
Lotterie-Direction. 250,900 Loose.

Grosse Geld-Lotterie
st. Hedwig-

Krankenhaus
Loose ä J6.3.30 Porto u. Liste

30 Pfg, extra.

7079 Geldgewinne, zahlbar
ohne Abzug, im Betrage von Mark

372600
Hauptgewinne: Mark

xl00,000
X 80,000
X »0,000

10,000Ji
5 ä
10 ä 1 000
100ä 500
200 a 100
500 ä 50
2000 ä 20
4260ä 10

5 000 — 25 000
10 000
50 000
20 000
25 000
40 OOO
42 600

Hedwigs-Loose gegen Postanweisung
oder Nachn. empf. d. General-Debit:

Lud. Müller & Co.
in Berlin, Breitestr. 5.

Telegr.-Adr.: Glüeksmtillei?. BQWP
Loose in Brom berg bei:

Oscar Bandelow, Wollmarkt 13
und Wilhelmstrasse 14.

A. Dittmann, Wilhelmstr. 15.
Willy Brohmer, Friedrichspl. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewskl, Danzigerstr. 6.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Lindau&Winterfeld.TheaterpA.
Max Klawitter, Eiisabethst. 49.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
R. Jaekel, Filiale Vincent.

Bahnhofstr. 34. (250
Adolph Marcus, Kornmarkt- u.

Kaiserstr. - Ecke.

Privat-Handelsschule
von Arthur Engelhardt,
Bromberg, Karlstr. SS.

Ausbil¬
dung v.

Damen
> und Herren zu

prakt. Buchh.,
Geschäfts-

_
Stenogr. und

Maschinenschreibern. Honorar
massig. Zutritt jederzeit. Man

verlange Prospekt. (264

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in ©liefen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründ!. Ausbildung in d. Kranken
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens
Stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch sind. Pensionärinnen f. kurzen
KursusAufnahme. Auskunft erth.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kaulbach und die
Vors. de§ Vaterl. Frauen-Zweig-
Dereins, Fr. 9tittm. Kieckebusch.

Für die Frau eines Beamten
mit 4 Kindern von 6 bis 12 Jah¬
ren wird für dieSommcrschulserien

Landaufenthalt
gesucht. Gefällige Offerten werd.
unter F. K. 5 an die Geschäfts
stelle dieser Zeitung erbeten.

Seltener ßelepfjeitsfirof!
Eine Parthie (256

(leg. Kilabemmjiige
giebt zu fabelhaft billig. Preisen ab.

T«ck- und Resterhaadluag
Boiestratzc Nr. 8.

Billig! Billig!
(Sijfnnwaren,

ßaus-
mtb Kjjchkllgeräthe

Bei (268

Leo Kowalski,
15/16. Elisabethstratz-15/16.

Settfebern »erben
schnell nnb sauber gereinigt

Ww. R. Wolfs,
Mauerftr. 1, Ecke Kornmarktstr.

Regnlateure,
Wand- und Weckeruhren,

Taschenuhren, Ketten, Bijonterien,

Wnfikwerbe, Antomnten.
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-AlbumS
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Sinbemgenjäfjinaftiitten
Damen- und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken.
<Äeppdeck., Gard., Gardienenstang.,

Ipiegel, Silber u. f. w.
liefern auf Theilzahl. unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H. Kaatz I. Gnossa,
Posenerstr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur
Werkstatt im Hause.

WEM“ Einrahmungen v.Bildern
u. s. w. gut u. billig. “MV (462

1. SlaUhp, Biifepsilüt, Bmmleri
An- und Verkauf

von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten.
Ausstellung von Checks uriä Creditbriefen

auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Uebernahme von Werthpapieren

in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung.
Discont-, Conto-Corrent- und Checkverkehr.

Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

Annahme von Depositengeldern, die mit Vio unter Bankdiscont zur

Zeit ^0 bei täglicher Kündigung verzinst werden.

Erwerbe-, Koch- it. HMhaltilW-Tchule mit Pensionat
Bromberg, Gammstr. 3 und 25,

Gegr. 1888. Prämiert m. d. silb. Medaille.
Beginn des Koch- und Einmachekursns Ansang Juli.

Erlern, d. eins. u. feinen Küche, Backen. Braten. Garnieren, Einmach,
v. Früchten, Servier., Zubereic. von Gesellschastsessen 2 c. Unterm).
in all. hauswirthschaftl. Vorkommnissen ec. Gründl. Ausbild. f. d.
Haus li. d. Erwerb im Wäschenähen. Schneidern, Haudarb., Glanz¬
plätt., Putz 2 c.. dopp. Buchführ., Schreibmasch., Stenogr. ec. Näh.
d. Profp. Anmeld, rechtz. erb. Frau BI. KoMigk, Vorsteherin.

Nur IM. 35Pfg.
oierteljiihrlich Nur 45 Pfg.

monatlich
kostet bei allen Postanstalten und
Landbriesträgern die täglich in
8 Seiten großen Formats er¬

scheinende, reichhaltige liberale

Barliiree

MM Morsen Zeitmß
mit den beiden Beiblättern

Tägliches Familieiiblatt
ei. Iliistrirter BolkSfrernib
Fesselnde Erzählungen. Beleh¬
rende Artikel aus allen Ge¬

bieten, namentl. aus der Hans-, Hof- u. Gartenwirthschaft.
Sprechsaal. Briefkasten. Die große Abonnentenzahl beweist
am besten, daß ihre politische Haltung und das Vielerlei, welches
sie für Hans und Familie an Unterhaltung und Belehrung

bringt, großen Beifall fiiibet. (103
Im nächsten Quartal erscheint der hochinteressante Roman

„Dis dsidsor Bäte*“»-» George Ölmet.
Probenumm. grt. d. d. Exp. d. „Berl. Morg.-Zeit.“, Berlin SW.

Gothaer MeusmßchklMgsbNk.
Versicherungsbestand am 1 . Februar 1901: 792 l/2 Millionen Mk.
Bankfonds „ .. „ „ : 258 „ „

Divid. im Jahre 1901: 29 bis 128% der Iahres-Normalprämie
— je nach dem Alter der Versicherung. —

Vertreter (268
in Bromb erg: €r. Aiedät, Hempelftraftc Nr. 5a.

in S ch n l i tz: Kaufmann Reinhold Kraus®.

w Inhaber: IVawrotzki «L Wehram W
Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater

M Anlertigung (S86 *

Q von Photographien jeder Art
zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.

™™—Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.
’

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. ^
(********* 1UUUXUUUXNN

Größer Allsverkouf
wegen Umzuges zu bedeutend herabgesetzten Preisen,

theilweise Selbstkostenpreis, in folgenden Artikeln:
Brillen und Pincenez in Gold, Golddonble, Schildkröt. Nickel,
Kautschuk, Stahl und ohne Einfassung, Operngläsern, Militär-
und Reisegläsern, Barometern, Thermometern, Sonpen rc.,

chirurgischen Waaren, Krankenpflegeartikeln rc..

Tischmessern und Gabel», Brot-, Schlacht , Kuchen- und
anderen Messern, Scheeren, Rasirmeffern rc. und sammtf.
Rasirutenftlien. Taschenmesser in koloss. Ausw. u Löffel rc.

Da ich bekanntlich nur reelle und gediegene Waaren
führe, so bietet sich die seltene Gelegenheit, solche so billig cinzukanfen.

Friedrich Wilke, Friedrichör. 48.

I
Bismarck- R8der ^8

beste und feinste Marke.
Vielfache Auszeichnungen

durch Goldene und Silberne Medaillen u. s. av.

Fahrrad we r fc e Bismarck G. m. h. 11.
Bergerhof-Rheinland.

Vertreter: Paul Beim,^?™®».
Falirradhandlimg und Reparaturwerkstatt.

IJ. 5chBlHg, Bromberg

0, Rlumwe & Sohn
Act.-Qes.

* Priiizenial
baut als einzige Specialität

Sägegatter und ^ s * s

m m m Holzbearbeitnngs-
is $ s Maschinen e s

in hochmodernsten A
Constructionen. w

Offerten und) für ernste Reflektanten
Kataloge j kostenfrei.

Fischerstr. 3 » Fernrpreciier 503

Grösst« Auswahl
von Metall- und Holzsärgen und deren sämmt¬

licher Zubehör. (179

I Malerarbeiten
“ erd

™a
schneU

I -i“ ICllWl öl UC1 LC11 gHt ausgeführt.

Fapadenanstrlche billigst.

fl. Sclatelmelfler, Moltkestr. 2.

Aechten
Hausfrauen!

Verwendet

besten j|^fcrant>t- nur|»
u. billigsten
Caffee-Zusatz
und Caffee-Ersatz .'

Zu haben in fast allen Colonialwaaren-Handlungen.

.

PiftrdUttiit
„peiülmi“

j staubfreier gesund. Aufenthalt
empfiehlt sich dem pp. Publi-

! sinn, Vereinen und Schulen
zu Ausflügen 2 c.

Sonderzüge Sonntags:
Ab Schleusenau

120, 300 , 41 ,
5
, 640

Ab Mühlthal
335, 530, 720 , 922 , 113
Mittwochs Souderzug:

Ab Schleusenau 330
,

„ Mühlthal 7i2.
,UMT Täglich geöffnet.
I Gure Speisen und Getränke.

Rathskeller.
Familien - Restaurant.

Empfehle meine
anerkannt gute

Glasveiser Wein-Ausscliank
der

direct vom Fass
von: (91

Portwein, Sherry,
Madeira, Malaga,
Süsser Ober-Ungar

Marsala
bei:

Hermann Günther,
Blumenschleuse.

Frühstückskarte
I von 30 Pfg. bis 60 Pfg. |
| Mittagstisch

von 12—3 Uhr
j ä Couvert 60 und 80 Pfg., |

an Sonn- u. Festtagen

gemahltes Men«.
| Reichhaltige Abendkarte. |

Tadellose Aiere
i Kunterfteitt — Graudenz, I
i Reichelbrän — Kulmbach. |

Vereinszimmer.
MF* Pianino, “d

Poetkos Apfelwein
10 Fl. 3 Mark erd. bei (5507

Gehr. Schwadtke.

Reue Schotten,
_

erste Sendung eingetroffen,

ff. Matjes-Hering,
neue Kartoffeln

empfiehlt
Max Schlei,

Schleinitz- «♦ Mittelftr.-Ecke.

(Dhfitadne.
Llpfelwein la Fl. . / 50 Pfg.
9

„ II Fl. . . 30 Pfg
Johannisbeerwein, Stachel¬
beerwein empfiehlt in vor¬

züglicher Qualität (23A'
BrombergerObstweinkelterei

Daiizigerstratze Nr. 39.

Gnstatf S^ady A schacht,
Fabrik

für

EHnststhai i ede arbeiten
EisfliikflBslniklifliieR

Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 99
emp fehlen sich zur Anfertigung von

Qrabgltterni
i| nac

3§

3.

neusten Entwürfen in sauberster Aus- 1
führung und allen Preislagen. W

_ Gartenzäune, ^
j Thorwege, Balcongitter, Blumenhallen, Z
ä Treibhäuser, eiserne Fenster etc. |
H Kostenanschläge und Entwürfe auf Wunsch.

“

-Mn, schmerzhaften fussleiien
(Offenen Füßen, eiternden Wunden zc.) fiat sich dar Sell'sche Universal-Heil-
mittel, bestehend aus Salbe. Gaze, Blutreinigungsthee (Preis comvlett Mk. 2.50)
Vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort¬
während ein. Das Unwersal-Heilmitrel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist ächt
»nr allein zu beziehen ourch die 8'vrl'sche Apotheke, Osterhofen (Niedetb.)

Sell'S Universal-Heilsalbe, Gaze und Blutreinigungsthee sind gesetzlich geschützt.

64
medrich

fi4°4- Strasse 04*

fr

•s

t
©

Sämmtl. natürlichen §
Mineralwässer, g

I Badesalze und Laugen, |
Mottenpapier, 3

y Mottenpulver, F
Mottentabletten, f

1 Insektenpulver, VÜenif
JParfümerien .“SI

■%
<t>

, ©
Jt

' §“S
’

o

Felix
■ u

'S -

empfiehlt MlligsSt

Carl Wenzel Detailgeschäft
Inhaber:

<* roch owaki.i
Fernsprecher 326. —

ipfelniEta. Allge. Niedert, d. Kell. V.
& Dr Derrmaiin n Dr.Wehke, Mutzen.
Gesundtz.-ApftlMi», i 0 Fisch. 3 Mk.
Ia ile!“ette»weln, 10 Flsch. 4 Mk.
A.Wegner. Lrd -Schleusenau,Tel.335.

Bvst
Dampfbäckerei

4—5 Ga mm strafte 4—5.

^übenkreude, a Pfd. 18 Psg.,** ff.Qual. Lers. p.Post u Bahn.
A. Weguer, Schleusenau.
en gros. en detail.

Geräackertea Speck,
fetten u. mageren,

sowie jede Woche mehrere Zentner

friiien Speck
hat noch abzugeben (280

Eduard Reech,
Mittelstr 59- * Telephon 531

Prachtvollen (275

Stttterksht
empf. A. Wegner, Schleusenau.

Das allergrößte Brat
SchöndorferBrotfabrik

Kujawierstraße 25.
F. Scheiba. (5816

Kiste 160 la.Harzkäse 2,50 M.
Limburg.MagerkäseaCtr.16M.
Fr.Wilke, Schleusenau 105. Ders.
lief. a. sch.scharf.Kies u.Mauersand.

QaVid’S
H/liGfloH-

pr. Pfd. Mk.: 1,60. 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feirjste Fabrikat der sieuZeit.
Fr.Davio §Wk. Halle a,S.

I frohen mit Anädjster fiiederlajesefideij kosteriles.

Für Wiederverkäufer, Gast-
wirthe rc. (264

empf. Bitt. Steinpflast., rd. u. Taf.,
verschied. Honigkuchen, Bonbons,

Cbokoladen bei hohem Rabatt.
Kobielski, Bromb., Bahnhfft. 54,
Condit., Hon gk.,Zuckerwaarenfbr.

faiidwirthschl.Eiil-n.Nerkaufsverein
Töpferst. 3 resp. Buchholzstr. 27

offerirt: (262
Roggenschrot,
Erbsenschrot,
Hafer,
Häcksel (Roggenrichtst.)

Roggen, Weizenkleie rc.,
sowie alle Futter-- u. Dünge-

mittel m Tagespreisen.

Die billigsten und besten

Bierapparate
kauft Man immer noch bei W
Joh. Janke - Bromberg.
Aelteste Fabrik in Posen u.

Westpr. Gegründet 1865.
Cataloge gratis und franco.
Großes Lager fertiger

Apparate. (255

<K

-e-

Preß-, Grad- u. Krummstroh,
jede Getreide- «. Schrotart,
sämmtliche Mühlenfabrikate

offerirt billigst (5733
A. Meyer, Fourage - Geschäft.
Teleph. 562 Eomt. Thornerstr. 63.

“Chi©!!
ist jede Dame mit ein. zart.rein.Ge«
sicht, rosig., jugendfr. Aussehen«
reiner,, sammetweich. Haut u. ölen*
dend schön.Teint. All. dies erzeugt;

Ra-ebeiil.Lilieafliilck-Seift
b.Bergmann L6o.,Radeb.-Dresd.
Schutzmarke:„81eekenpferL“»
I St. 5o Pf. bei: H. J. Gamm<
C. Schmidt, Max Franzkowski,
in Crone bei: Paul Seifert.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch» für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
i. V. derselbe, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur 2 c. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grueuauevsche Kuchdrudrerei
Otto Srmmmlb in Bromberg.



Elii-. lIgZes in Jfübecl^
Bank - Geschäft und Lotterie - Haupt - Collecte.

Fernsprecher No. 853.
Brief- und Telegramm-Adr.:

Chr. Lages in Lübeck.

» g, W^ -^5) cl-j KVJ ; 9 s

1 372 600 Mk. f
• 6

. ^ S * S

P. P.
Lübeck, im Juni 1901.

Zu der durch Allerhöchsten Erlass genehmigten

Zweiten
Grossen Geldlotterie

zum Besten des St. Hedwigs-Krankenhauses in Berlin
erlaube ich mir, zur Betheiligung ganz ergebenst einzuladen. Wie Sie aus umstehendem Plan-Auszug
ersehen wollen, kommen bedeutende Gewinne im Gesammtbetrage von

372 GOO Mark
zur Ausioosung. Alle Gewinne sind haare Geldgewinne.

Die Ziehung findet bereits am 25. und 26. Juni dieses Jahres
im Ziehungssaale der Königs. Preussischen Lotterie-Direction. statt.

Der amtliche Preis der Loose beträgt 3

3 Mark 30 Pf. für ein Originalloos incl. Reichsstempel
¥iir ‘fiorso und_ Sffisten_ sind_ 30 fyf, extra311 befahlen.

Bestellungen werden, da die Loose sehr begehrt sind, schnellmög¬
lichst erbeten.

Den Betrag wollen Sie per Postanweisung einsenden und auf dem Abschnitt die Bestellung
machen, oder Sie können auch den Auftrag durch umstehenden Bestellzettel ertheilen und den Betrag
in Briefmarken, Cassenscheinen oder Coupons beifügen. Mit Hochachtung

Chr. Lages,
Concessionirte Lotterie-Haupt-Collecte.



Plan - Auszug der

II. Gr. Geld-Lotterie
372600 Mark.7079 Gewinne

im Betrage von ^5^ ® MW MW
Die Ziehung findet am 25. und 26. Juni dieses Jahres statt. Preis des Looses Mark 3.30

und 30 Pfennig für Porto und Liste.

liä Hunderttausend Mark
M illlAAA. 4 äMMküMH

Gewinn ä

1 Hauptgewinn 100000= lOOOOO
1 Hauptgewinn
1 Hauptgewinn
1 Hauptgewinn
5 Gewinne zu je

IO Gewinne zu je

30000
80000 =

10000 =

500©
ftOOO

loo Gewinne zu je

300 Gewinne zu je

500 Gewinne zu je

2000 Gewinne zu je

1300 Gewinne zu je

500
106

56 :

20
IO

30000 Hk.

80000 Mk.

10060 nk.

35000 Hk.

lOOOO mk.

50000 nk.

20000 nk

25000 Hk.

lOOOO Hk.

13000 Hk.

7070 Gewinne 373000 Hk.
Bitte hier abschneiden !

Bestell-Zettel an Chr. Lagos in Lübeck.
Ersuche um Zusendung von Original-Loos zur bevorstehendes N. Dressen Seid - Lette rie,

auch wird die Zusendung der amtlichen Gewinnliste gewünscht.

Den Betrag dafür mit Mk. Pfg. empfangen Sie einliegend.
Name (auch Vorname):..

Stand : Wohnort:

Haus-Nr


	﻿↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

